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Die Halliſche Zeitung erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vormittags 11 Uhr,

in zweiter Ausgabe Nachmittags 31 Uhr.
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Absnpnements

liches Organ des Kgl. Landrathsamtes des Saal reiſes)
nebſt „land wirthſchaftlichen Mittheilungen und
„Jlluſtrirtem Sonntagsblatt“ nehmen ſämmtliche
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Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein auch die unter
zeichnete Expedition, zum Preiſe von 4 1,00 entgegen. die richtige Erkenntniß in der feſten Bethätigung eines

ſittlichen Willens ihren Ausdruck finde.
ſammlung von Kenntniſſen, ſondern die Bildung eines

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

Die Erziehung der Jugend zur Arbeit.

der weniger Bemittelten zu verbeſſern, ihnen für Krank

e e
e 2 2 e nennen

in die Breite als in die Tiefe. Unſere Jugend lernt mehr
mit dem Gedächtniß, als daß ſie zur Freiheit eigner Ein

für März 1886 auf die „Halliſche Zeitung“ lamt ſicht gelangt. Durch die Fülle des Lernſtoffs wird der
Lehrer zur dogmatiſchen Ueberlieferung deſſelben, der
Schüler aber zur paſſiven Hinnahme fremder Erkenntniſſe
genöthigt. Und ſelbſt wenn ſo die Jntelligenz ſich ent-
wickeln ließe, ſo würde man doch verlangen müſſen, daß

Nicht eine An-

ſtarken, ethiſchen Willens iſt die Aufgabe der Erziehung.
Der Wille entwickelt ſich durch das Handeln, aber unſere

Die Signatur unſerer Zeit iſt das Beſtreben, die Lage

heitsfälle und Alter eine Art von Referve zu ſchaffen, da
mit nicht bei zufällig oder dauernd eintretender Unfähig
keit zu erwerben die Exiſtenz in Noth und Mangel unter
gehe. Mit ſolchen Einrichtungen iſt aber nur ein Theil
der Zuſtände zu beſſern, aus ſich heraus muß der Arbeiter-

ſondern vielmehr auf die Anerkennung eines wichtigen Er
ziehungeprincipes,

ſtand mithelfen, und zwar das beſſere Theil zu Wege
bringen, damit die Mißſtände nicht mit einem Pflaſter
bedeckt, ſondern wirklich gehoben werden können. Dazu
bedarf es der Erziehung unſerer Jugend zur Löſung
der Fragen, damit aus den Kindern einſt Männer und
Frauen werden, wie ſie die Zukunft mit ihren immer
ſteigenden Anſprüchen an die Leiſtungsfähigkeit aller
Claſſen fordert. zwungen iſt, für die Ernährung der Kinder mit einzu

Jan Dresden hielt vor einiger Zeit der Oberlehrer
des Realgymnaſiums, Herr Dr Götze, einen Vortrag über
„Knabenhorte und Erziehung zur Arbeit“, welchem
die Spitzen der ſtädtiſchen Verwaltung und viele der an
geſehenſten Schulmänner beiwohnten. Von einer Statiſtik,
welche die Zwangserziehung verwahrloſter Kinder in
Preußen und das jugendliche Verbrecherthum in Sachſen,
Preußen und dem Deutſchen Reich umfaßt, ging der Vor-
tragende zu der Betrachtung über, wie ſich das jugendliche
Verbrecherthum in ſteigender Progreſſion vermehre, ſo daß
Abhülfe auf dieſem Gebiete vor allen Dingen noth thue.
Der Bericht im „Knabenhort“ fährt fort: Dabei ſind die
wegen ſchweren Diebſtahls, wegen Verbrechen gegen die

verurtheilten

112 Wilde Wogen.
Roman von Ewald Auguſt König.

(Fortſetzung.)

Der Rechtskonſulent Geier wurde vorgeladen, um die
Perſon Martins zu rekognosziren, mit Grimm im Herzen
leiſtete er dieſer Vorladung Folge, ſein Groll wuchs, als
Martin Grimm ſ inen Gruß kaum erwiderte. Die Ent-
laſſung Röders aus dem Gefängniß wurde nun unverzüg-
lich angeordnet, der Unterſuchungsrichter äußerte ſein Be
dauern über die Verurtheilung; die Freiſprechung und
h gerrisinvg ſollte ſpäter in öffentlicher Sitzung er
olgen.

A's Martin das Gerichtsgebäude wieder verließ,
folgte der Doktor ihm.

„Weshalb zürnen Sie mir?“ fragte der alte Mann
vorwurfsvoll. „Wie die Dinge damals lagen, mußte ich
ſo handeln, wie ich es gethan habe; war der Glaube an
Jhre Ermordung ein Jrrthum, ſo müſſen die ſeltſam ver
ketteten Verhältniſſe ihn entſchuldigen. Das Geld, das
Sie von Jhrem Onkel zu fordern haben, iſt bei der Bank
deponirt, ich habe es Jhnen gerettet, Sie können nun dar
über verfügen. Jch wollte dieſes Geld ſammt Jhrem üb-
rigen Nachlaß dem rechtmäßigen Erben ſichern, auch dar-
aus kann mir kein Vorwurf gemacht werden, ich habe mich
als Jhren Sachwalter betrachtet und nur meine Pflicht
gethan. Wenn ein Vorwurf einen von uns Beiden trifft,
ſo haben Sie allein ihn verdient, Sie hätten mir von
Jhrer Abreiſe Mittheilung machen und die Möglichkeit
eines räthſelhaften Verſchwindens verhüten müſſen. Da
durch, daß Sie dies nicht thaten, haben Sie mir große
Koſten verurſacht, ich nahm mich Jhres gänzlich unbe
mittelten Vetters an, ich habe ihn gekleidet und ernährt,
ich ſtreckte ihm die Summen vor, die der Prozeß und die

Pädagogik weiſt gerade diejenigen Beſtrebungen, welche
auf eine reiche Bethätigung des Willens hinzielen, nämlich
die Srziehung zur Arbeit, von ſich ab. Es kommt bei
dem Kampfe für dieſe Reformidee nicht ſowohl darauf an,
dem bisherigen Unterrichte ein neues Fach hinzuzufügen,

nämlich der Selbſtthätigkeit, durch
welche mehr als durch die Mittheilung von Kenntniſſen
der Wille entwickelt wird.

Aber der Mangel an häuslicher Zucht, die Familien
loſigkeit trägt den größeren Theil der Schuld an den
heutigen Zuſtänden. n verurſacht zumeiſt die Noth,
der Kampf um die Exiſtenz
lichen Erziehungspflichten. Wenn ſelbſt die Mutter ge-

treten, ſo verwahrloſen ſie bei dem Mangel an Aufſicht
und Zucht in vielen Fällen. Der vorſchulpflichtigen, auf
ſichtsloſen Kinder nehmen ſich die Bewahranſtalten
an, die größeren Kinder aber ſind in der ſchulfreien Zeit,
namentlich in der großen Stadt, in Gefahr, ſittlich zu

weil er ſeine Fürſorge auch auf die Mädchen er-verwahrloſen. Den Mädchen, welche ſich nützlich machen
können, gelingt oft der einſtweilige Anſchluß an eine an
dere Familie, die Knaben aber ſind zumeiſt auf das Stra-
ßenleben angewieſen. Böſe Beiſpiele, gewohnheitsmäßiger

und andere ſchlimme Dinge ſind die Frucht ihrer Ver-

leiden haben.
welche die Beaufſichtigung ſolcher Kinder bezwecken, deren
Eltern durch die Sorge um die Exiſtenz ganz in Anſpruch
genommen werden.

den Kinderbewahranſtalten zu Grunde liegen-
den Gedankens. Sie ſind keine Co rectionsanſtalten
für ſittlich verwahrloſte Kinder, ſondern wollen der Ver
wilderung vielmehr vorbeugen. Jhre Begründung iſt
nöthig um der armen Kinder, wie um der Geſellſchaft
willen, die ſich dadurch vor dem Emporwuchern eines
jugendlichen Verbrecherthums ſchützt. Auch finanzielle
Gründe müßten ſür die wohlfeileren und wirkſameren
Maßregeln der Prophylaxis entſcheiden.

Reiſe des Bevollmächtigten nach NewYork koſteten; wer
wird wich nun entſchädigen und die Auslagen mir
erſetzen

Martin hatte ihn ſchweigend angehört, während ſie
langſam die Straße hinunterwanderten; die Priſe, die ſein
Begleiter ihm anbot, lehnte er ab, dem lauernden Blick,
der ſtechend auf ihm ruhte, begegnete er mit einem Blick
voll eiskalter Verachtung.

„Wie weit Sie bei dir ſer Pflichterfüllung ſich von
Jhren eigenen Intereſſen leiten ließen, will ich nicht unter
ſuchen“, erwiderte er, „Sie werden di ſen Erbſchaftsprozeß
wohl als eine verfehlte Spekulation betrachten müſſen, deren
Folgen nun auf Sie zurückfallen.“

„Sie werden mich alſo nicht entſchädigen fragte der
Doktor grollend.

„Jch fühle mich nicht dazu verpflichtet, Sie haben
wohl in dieſen Tagen keine Nachrichten von Jhrem Sohne
erhalten

„Wollen Sie mich für das, was er gethan hat, ver-
antwortlich machen

„Nein“, ſagte Martin kalt, „ſo ungerecht denke ich
nicht. Mein Schwager ſagte mir bereits, er habe Jhnen
die Schurkereien berichtet, die Jhr Sohn drüben meiner
jetzigen Gattin gegenüber begangen hat. Sie werd n weitere
Nachrichten empfangen, die Jhnen nicht angenehm ſind.“

„Das thut mir leid“, erwiderte der alte Mann achſel-
zuckend; „ich habe meinen Sohn ernſtlich gewarnt, dieſer
Thorheiten hätte ich ihn nicht fähig gehalten. Jch darf
wohl hoffen, daß Jere Gemahlin ihm verzeihen wird, nur
die leidenſchaftliche Liebe zu ihr hat ihn zu jenem Ver-
halten verleitet.“

„Dieſe Thorheiten waren Verbrechen“, fuhr Martin
mit ſcharfer Betonung fort. „Um den ſchändlichen Plan
ausführen zu können, hatte Jhe Sohn ſich mit einigen
ſchlechten Subjekten verbündet, Jrländern, denen er vam-
hafte Summen zahlen mußte, um ſie als Werkzeuge zu
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Freilich haben auch die Kinder oder Knabenhorte,
wie alle derartigen jungen Reformbeſtrebungen, ihre Geg-

ner. Sie ſollen zu tief in das Familienleben eingreifen
und die an ſich ſchon lockeren Bande des Zuſammenhal-
tes löſen helfen, ſie ſollen die Bequemlichkeit leichtſinniger
Eltern unterſtützen und die Kinder verwöhnen. Redner
weiſt hier im Einzelnen nach, daß die erhobenen Beden
ken nicht die Jdee an ſich, ſondern nur eine falſche Aus
führung derſelben treffen würden, und daß ſie auf eine
ſorgfältige, von wohlüberlegten Grundſätzen geleitete Durch
führung nicht anzuwenden ſeien.

Hiernach giebt der Redner eine kurze Darſtellung der
Entſtehungégeſchichte der Knabenhorte und der
wichtigſten Verſchiedenheiten, die ſich bei der Verwirklich-
ung des Grundgedankens an verſchiedenen Orten heraus-
gebildet haben.

Zwar egxiſtiren Beſchäftiigungsanſtalten, die die Ju-
gend dem Straßenleben entziehen, ſchon ſeit 1828, wo die
erſte derſelben zu Darmſtadt eröffnet wurde. Aber ſie
ſtellen die Erwerbsfrage zu ſehr in den Vordergrund, und
ihre Kinderarbeit iſt mechaniſch, ſie wirkt nicht in erſter
Linie erziehend, weil ſie lohnen ſoll.
Drie Jdee der eigentlichen Knabenhorte wurde zuerſt
in Erlangen von Dr. Schmidt-Schwar zenberg aus
geführt, welcher im Juli 1872 die erſte Erziehungsan-
ſtalt für „arme aufſichtsloſe, ſchulpflichtige Kinder“ begrün-
dete. Dem Beiſpiele Erlangens folgte eine ganze Reihe
ſüddeutſcher und norddeutſcher Städte. Um die Aus-

breitung der ſegensreichen Jdee hat ſich beſonders der
Schöpfer. Münchener Knabenhorte, der K. Rath
Ludwig Jung, verdient gemacht. Der Berliner Kin
derhort verdient eine beſondere Erwähnung deshalb,

ſtreckt. Jn einer ſolchen Anſtalt würde ſich eine äußerſt
fruchtbare Gelegenheit zur Betheiligung edler, thatkräftiger

t Frauen an der Armenpflege darbieten. Die LeipzigerMüßiggang verderben ſie, Rohheit, Bettelei, Diebſtahl
vortreffliches Erziehungsmittel in ſich aufgenommen

wahrloſung, unter welcher die Eltern ſelbſt oft ſchwer zu
Zur Abhülfe empfehlen ſich Anſtalten,

Knabenhorte haben mit der praktiſcher Arbeit ein
Man

hat mit der praktiſchen Beſchäſtigung der Knaben auch
anderwärts ſo gute Erfahrungen gemacht, daß man ſich in
Zukunft keinen Knabenhort ohne ſie wird denken können.

Hier entwickelt der Herr Redner ſeine Anſichten über den
Solche Anſtalten, die Kinderhorte,

beruhen auf einer conſequenten Weiterbildung des
Arbeitsunterricht und theilt die Erfahrungen mit, die er
darüber auf einer von ihm unternommenen Reiſe in den
nordiſchen Ländern gemacht hat. Die mehr als 800
ſchwediſchen Volksſchulen, welche freiwillig den
Arbeitsunterricht oder den Slöjd treiben, beweiſen,
daß ſie die nöthige Zeit dafür finden. Das ſchwediſche
Schulweſen iſt aber als vorzüglich anerkannt. Die Auf-
wendungen, welche das durch ſeine klimatiſche Lage arme
Lond für den S öjd macht, zeigen ferner, daß die Koſten
nicht unerſchwingliche ſind. Die Lehrer im Norden tragen
die Sache des Slöjdes mit großer Begeiſterung, ohne eine

Unter dieſen Jrländern befand ſich ein gewiſſer
O'Biien, bei dem Jor Sohn wohnte; er forderte nach dem
mißglückten Ueberfall den vollen Lohn. Als er ihm ver-
weigert wurde, wollte er ihn mit Gewalt nehmen, Jhr
Sohn ſetzte ſich zur Wehre und wurde bei dieſer Ge-
legenheit erſchoſſen.“

„Allmä tiger Gott!“ rief der Doktor, indem er ſtehen
blieb und ſeinen Begleiter ſtarr anblickte. „Mein Sohn
iſt todt?“

„Jch möchte Jhnen gerne das Gegentheil berichten,
ſo ſehr ich auch Grund gehabt habe, Jhren Sohn zu
haſſen. Aber ich kann es nicht, ich muß bei der Wahrheit
bleiben. O'Brien wurde verhaftet, er hat die Gründe ſeiner
That nicht geſtehen wollen, aber ſeine Genoſſen verriethen
ihn. Er wird wohl in nächſter Zeit ſeine Schuld am
Galgen ſühnen.“

Der alte Mann hatte den Hut abgenommen, er fuhr
mit der Hand über ſein kahles Haupt und ſtöhnte laut.

„Wofür habe ich nun mein ganzes Leben lang ge-
arbeitet jammerte er. „Jch hatte ſo große Hoffnungen
auf dieſen Sohn gebaut, er würde ein glücklicher Menſch
geworden ſein, wenn Fräulein Salinger ſeine Gattin ge-
worden wäre.“

„Er mußte dieſem Wunſch entſagen können, als ihm
die Gewiß eit wurde, daß die Erfüllung desſelben nicht
in der Möglichkeit lag. Jch bedaure Sie, aber Sie werden
es auch natürlich finden, daß ich keine Zuneigung mehr
zu Jhnen hegen kann. Nicht allein der ſehr zweifelhaften
Rolle wegen, die Sie in dem Prozeß gegen meinen Onkel
geſpielt haben, ſondern auch deshalb, we l Sie Jhren Sohn
als Bevollmächtigten meines Vetters nach New ork ſandten,
trotzdem Sie wußten, daß Fräulein Salinger kurz vorher
dorthin gereiſt war.“

„Das wußte ich nicht“, unterbrach der Rechtskonſulent
ihn haſtig; „wenn ich nur eine Ahnung davon gehabt
hätte, würde ich ihn ſicherlich nicht dorthin geſchickt haben.



Einbuße ihres Anſehens zu fürchten, denn ſie haben den
Einfluß des Slöjdes auf die Kinder ſchätzen gelernt. Wenn
man beobachtet, wie geſchickt und anſtellig dieſe Kinder
arbeiten, und wenn man die Fortſchritte des Arbeits
unterrichts in den nordiſchen Ländern, in Belgien,

der Schweiz, Frankreich und Nord-
merika ſieht, ſo muß man wünſchen, daß auch unſere

pädagogiſchen Kreiſe ſich nicht dauernd dieſen Anforder
ungen verſchließen möchten. Jn dem facultativen Arbeits
unterricht hätte die Schule ein Mittel, über ſich hinaus
zu wirken und Einfluß auf das häusliche Leben zu ge
winnen. Aber auch für die körperliche Tüchtigkeit unſerer
Jugend als Gegenmittel gegen die zunehmende Nervoſität
würde die praktiſche Arbeit zum Segen ſein.

Der Redner ſchilderte nun das Leben und Treiben in
ſolchen Knabenborten, welche den Handfertigkeitsunterricht
aufgenommen haben. So die Handarbeitsſchule für Knaben
in Baſel, die durch einige in echt Peſtalozziſchem Geiſte
wirkende Lehrer aus Mitleid mit den der Verwahrloſung
preisgegebenen Kindern geſchaffen worden iſt. Die hanno-
verſchen Knabenhorte beanſpruchen nicht alle den Knaben
zur Verfügung ſtehende freie Zeit, weil man hier fürchtet,
ihnen ſonſt die Möglichkeit zur eigenen perſönlichen Ent
wickelung zu verkümmern. Der Knabenhort ſoll vielmehr
durch die Arbeit den Kindern eine Willensrichtung geben,
in Folge derer ſie von ihrer Freiheit einen beſſeren Ge-
brauch machen, als bisher, durch den Hausfleiß ſollen die
verwerflichen Erholungsarten bewältigt werden.

Jn den Bremer Knabenheimen endlich wird der Ge
danke zu verwirklichen geſucht, daß der Knabenhort nichts
als ein Erſatz des Familienlebens ſein und daher ſeine
Einrichtungen dieſem nachbilden ſoll. Nachdem der Redner
eine eingehendere Darſtellung des anheimelnden, herzgewin-
nenden Treibens in dieſen Knabenheimen gegeben hat,
ſchließt derſelbe ſeine Auseinanderſetzungen mit dem Wunſche,
daß auch in Dresden der Erfol verſprechende Kampf
wider die ſittliche Verwahrloſung der Jugend aufgenommen
werden möchte, den armen Kindern zum Heil und unſerem
geliebten Vaterlande zum Segen.

Der feſſelnde Vortrag legte von dem tiefen Verſtänd
niß des Redners für die erzieheriſchen Aufgaben der Gegen-
wart und von ſeiner warmen Liebe zum Volke und ins-
beſondere zur Jugend Zeugniß ab. Möchten die Betrachtungen
und Vorſchläge in weiteren Kreiſen die ihnen gebührende
Beachtung finden!

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der Bundesrath hielt am 25. d. M. unter dem
Vorſitz des königl. bayeriſchen Geſandten Grafen v. Ler
chenfeld-Köfering eine Plenarſitzung ab. Jn der-
ſelben wurde beſchloſſen, dem Geſetzentwurf betreffend die

eſtſtellung des Reichshaushalts-Etats für das
tatsjahr 1886/87 und dem Geſetzentwurf, betreffend die

Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der Verwalt-
ungen des Reichsheeres, der Marine und der
Reichseiſenbahnen in der vom Reichstage ange-
nommenen Faſſung zuzuſtimmen, die Reſolutionen des
Reichstags zu den Etats des Reichsamts des Jnnern
und der Verwaltung des Reichsheeres dem Reichskanzler,
die Reſolution zu dem Etat des Reichsſchatzamts dem
Ausſchuß für Rechnungsweſen und dem Ausſchuß für
Handel und Verkehr zu überweiſen. Die zu dem Reichs
haushaltsEtat an den Reichstag eingegangenen Petitionen
wurden ebenfalls dem Reichskanzler überwieſen. Der Ent-
wurf eines Geſetzes für ElſaßLothringen über die Ge-
fängnißverwaltung, der Entwurf eines Geſetzes für Elſaß-
Lothringen über die Koſten in Grundbuchsſachen und die
Gebühren der Notare und der Handelsvertrag mit Zan-
zibar wurden den zuſtändigen Ausſchüſſen zur Vorberath-
ung übergeben. Dem Entwurf eines Geſetzes wegen Feſt
ſtellung eines Nachtrags zum Reichshaushalts-
Etat für 1886/87 und dem Entwurf eines Geſetzes wegen
Ausprägung einer Nickelmünze zu zwanzig
Pfennig, wurde die Zuſtimmung ertheilt und dem An-
trage des Reichskanzlers entſprechend beſchloſſen, daß
unter Abänderung der Beſchlüſſe vom 25. Juni 1881 und
v

„»wah, ich glaube Jhnen nicht, Sie mußten es wiſſen,
Sie ſtanden ja mit dem Bruder der jungen Dame in
Verbindung!“

„Keineswegs, jener Bruder hat nie
„Machen Sie nicht den nutzloſen Verſuch, ſich zu

rechtfertigen, ich ſage Jhnen noch einmal, Sie mußten es
wiſſen und haben es auch gewußt. Jhrem Haß gegen die
Familie Röder, zu der mein Schwager nun auch gehörte,
kam das Alles gelegen. Leben Sie wohl.“

Ohne eine Antwort abzuwarten, bog Martin raſch
um eine Straßenecke. Bald darauf befand er ſich wieder
im Hotel bei ſeiner jungen Frau.

„Der Zweck unſerer Reiſe iſt nun erfüllt“, ſagte er,
„der Vater Herthas wird heute noch in Freiheit geſetzt,
wir können alſo morgen wieder abreiſen. Oder möchteſt
Du gern noch in dieſer Stadt bleiben

„Jch füge mich Deinen Wünſchen“, erwiderte ſie, in
deß ſein Arm ſie umſchlungen hielt, „ich bin ja nur in
Deiner Nähe glücklich. Hertha ſprach den Wunſch aus,
Dich mit ihrem Vater verſöhnt zu ſehen; würdeſt Du ihn
erfüllen

„Wenn er die Hand mir bietet, will ich ſie nicht zu
rückſtoßen“, entgegnete er, und ein dunkler Schatten glitt
dabei über ſein Antlitz, „aber von herzlicher Freundſchaft
zwiſchen uns kann niemals die Rede ſein, zwiſchen mir
und dieſem Manne ſteht trennend das Andenken an meine
unglückliche Mutter.“

„Du haſt noch einen anderen Verwandten hier.“
„Jch will mich nach ihm erkundigen,“ nickte er, ihr

ins Wort fallend, dann führte er ſie in den Speiſeſaal
zur Mittagstafel.

Hertha hatte das Paar eingeladen, bei ihr zu wohnen,
die Einladung war abgelehnt worden, weil die Beiden die
Wiedervereinigung Hugo Röder's mit ſeinen Kindern nich
ſtören wollten.

Sie holten ihn perſönlich aus dem Gefängniß ab
als freier Mann mit fleckenloſer Ehre kehrte er in ſein
Haus zurück, er kannte nun keinen anderen Wunſch mehr,
als den, noch einige Jahre in Ruhe und Frieden zu verleben.

(Schluß folgt.) h

vom 15. November 1883 der Umlauf der Reichskaſſen-
ſcheine in Abſchnitten zu 230 Mk. auf den Betrag von
30000000 Mk. und der Reichskaſſenſcheine in Abſchnitten
zu 5 Mk. auf den Betrag von 20000000 Mk. feſtzuſtellen
ſei. Endlich wurde über die Zollbehandlung verſchiedener
Gegenſtände und über die geſchäftliche Behandlung meh-
rerer Eingaben Beſchluß gefaßt.

Auch nach dem Bekanntwerden der Abänderungen,
welche der Bundesrath an dem urſprünglichen Brannt-
weinmonopol- Entwurfe vorgenommen, haben ſich die
Ausſichten für Annahme des Geſetzes nicht ge
beſſert. Nach einer Aeußerung der Nationalliberalen
Correſpondenz“ iſt ſogar darauf zu rechnen, daß der Reichs
tag entſchloſſen iſt, mit der Vorlage nicht viel Zeit zu
verlieren Das offizielle Organ der Nationalliberalen
ſagt nämlich:
„Aus dem Centrum, ohne deſſen Unterſtützung das Projekt

nicht durchzubringen iſt, liegt noch keinerlei Anzeichen einer
günſtigeren Stimmung vor. Es wird auch vielfach angenommen,
daß die Entſcheidung ſich ziemlich raſch vollzieht, ähnlich wie
ſeiner Zeit beim Tabaksmonopol, wo ſich der Reichstag, nachdem
einmal eine große Mehrheit gegen den Geſetzentwurf geſichert
war, auf eine eingehende Berathung der Einzelheiten gar nicht
einließ. Es wurde damals zwar eine Commiſſion eingeſetzt, die
indeſſen in die Spezialberathung gar nicht eintrat. Es ſt wohl

daß ſich dieſer Verlauf beim Branntweinmonopol wieder
hol

Der in der am Mittwoch abgehaltenen Sitzung der
18. Commiſſion des Reichstags eingebrachte Abänderungs-
antrag des Abg. v. Cuny zu der auf Antrag Hamburgs
eingebrachten Novelle zum S 809 der Civilproceßord-
nung, die Zuſtellung des Arreſtbefehls an auswärtige
Schuldner betreffend, geht dahin:

Unter Ablehnung der Bundesrathsvorlage
folgendes Geſetz anzunehmen

Art. J. Der 2. Abſatz des 8 809 der Civilprozeßordnung
wird aufgehoben.

Art. II. Dem 889 der Civilprozeßordnung tritt als dritter
Abſatz folgende Beſtimmung hinzu: „Die Zuläſſigkeit der Voll
ziehung wird dadurch nicht ausgeſchloſſen, daß der Arreſtbefehl
noch nicht zugeſtellt iſt und nicht gleichzeitig zugeſtellt wird.

erner beantragt Abg. v. Cuny für den Fall der Annahme
der Vorlage, in derſelben das Citat (5. 190) zu ſtreichen.
Die nächſte Sitzung der Commiſſion findet am Donnerstag
Abend ſtatt.

Ueber die Verhältniſſe in der Provinz Poſen
theilt Jemand, der zehn Jahre dort gelebt hat, im „Berl.
Tagebl.“ Folgendes mit:

„Daß nur Güter, welche ſich in polniſchen Händen befinden,
gekauft werden ſollen, finde ich nicht richtig; weshalb nicht
auch Güter von Deutſchen, die zum Verkauf geneigt oder ge-

zwungen ſind? Die Hauptſache iſt, daß die deutſchen Bauern
gleich von Anfang an ſtark vertreten und dann auch ſofort
deutſche Schulen und Kirchen errichtet werden, denn dieſe ſind
die feſteſten Stützen des Deutſchthums. Wir haben genügend
Beiſpiele davon in der Provinz. Da, wo die ſogenannten „Hau
länder“ anſäſſig, ſind ſie brave, biedere Deutſche geblieben,
während deutſche Arbeiter, die zerſtreut unter Polen lebten,
ſchnell im Polenthum aufgegangen ſind. Jch habe Hunderte
von Familien kennen gelernt, welche urdeutſche Namen tragen,
z. B. Lehmann, Hildebrandt, ja ſogar Schulz und Müller, dabei
aber Stockpolen ſind. Der Hauptgrund, weßwegen die Deutſchen
ſich ſo leicht poloniſiren laſſen, iſt eben der, daß die deutſchen
Arbeiter nur vereinzelt auf Gütern ſich befinden, daß deren
Kinder bei der großen Entfernung deutſcher Schulen gezwungen
ſind, polniſche Schulen zu beſuchen, von Jugend auf nur Polniſch
hören, mit Polen umgehen Das Wort „Niemiec“ gilt ihnen
als Schimpfwort. Jn Ermangelung deutſcher Mädchen verhei-
rathen ſie ſich endlich mit Polinnen, damit aber geben ſie auch
gleichzeitig ihre deutſche Nationalität, Dank dem Einfluſſe der
Geiſtlichkeit, auf. Nur ein einziger entgegengeſetzter Fall iſt mir
während meiner Praxis vorgekommen. Schließlich aber liegt
auch ſehr viel an der Gleichgültigkeit der deutſchen Beſitzer,
welche an ihren polniſchen Collegen ſich in dieſer Beziehung ein
Beiſpiel nehmen könnten. Jch habe nur zwei deutſche Beſitzer
kennen gelernt, die es ſich angelegen ſein ließen, das deutſche
Element zu erhalten und zu ſtärken. Der eine im Kreiſe Birn-
baum hat große Erfolge aufzuweiſen, der andere im Kreiſe Bomſt,
ein Abgeordneter, hat es freilich viel leichter, da die dortige Be
völkerung ſchon ſtark gemiſcht iſt.“

Dem Reichskanzler iſt aus Zlotterie, Kreis Thorn,
eine mit zahlreichen Unterſchriften bedeckte Adreſſe zuge-
gangen, in welcher die Bitte ausgeſprochen wird, den pol
niſchen Maklern den Aufenthalt in Deutſchland zu unter
ſagen. Die Petenten, welche ſämmtlich dem Arbeiterſtande
angehören, führen aus, daß dieſe Makler, welche den
Transport von Holz aus den deutſchen Weichſelſtädten
nach Danzig gewerbsmäßig betreiben, lediglich galiziſche
Flößer engagiren und dadurch die deutſchen Flößer in
ihrem Erwerb empfindlich beeinträchtigen.

Dem „Kuryer Poznanski“ geht von verſchiedenen
Seiten die Nachricht zu, daß in Galizien und der Provinz
Poſen eine von dem Geiſtlichen Adam Slotwinski in
Krakau in Umlauf geſetzte Petition an den Papſt colpor-
tirt werde, in welcher der Papſt gebeten wird, den Pfarrer
Dinder nicht als Nachfolger des Cardinals-Erzbiſchofs
Ledochowski nach Poſen zu ſenden. Die Petition ſoll be-
reits zahlreiche Unterſchriften (in Galizien allein ſogar
50,000) gefunden haben. Der „Kuryer“ warnt vor der
Unterzeichnung der Petition.

Bei der am Freitag fortgeſetzten Berathung des
Juſtizetats in der bairiſchen Kammer der Ab-
geordneten beſprachen Orterer, Geiger und Fran-
kenburger den preußiſchen Antrag betreffs Abänderung
des S 22 des Reichepreßgeſetzes (ſechsmonatliche Verjähr-
ungsfriſt bei Preßvergehen) und ſprachen die Erwartung
aus, daß die bairiſche Regierung hierzu nicht mitwirken
werde. Jn dem vom preußiſchen Regierungscommiſſar im
Reichstage gemachten Vorſchlage, dem Kaiſer zur Ent-
ſchädigung unſchuldig Verurtheilter einen Dispoſitionsfonds
zur Verfügung zu ſtellen, erblickt der Abgeordnete Geiger
einen Angriff auf die Juſtizhoheit der Einzelſtaaten. Der
Juſtizminiſter erklärte, über die Abänderung des S 22 des
Preßgeſetzes ſchwebten die Verhandlungen noch im Bundes
rathe und die Erklärung des preußiſchen Commiſſars im
Reichstage ſei erfolgt, ohne daß ein Beſchluß der ver-
bündeten Regierungen vorgelegen habe. Schließlich
wurde der ganze Etat den Ausſchußanträgen gemäß er-
ledigt.

Ausland.
Britiſches Reich. Jm Unterhauſe theilte Unterſtaats-

ſecretär Biyce am Freitag dem Hauſe mit, die jüngſt mit
China abgeſchloſſene Opiumconvention habe die
Genehmigung des Kaiſers von China erhalten, der neu

bringen. Stuart ſtellte den Antrag, daß jede Reform der
Londoner Polizei zugleich eine Reform der ſtädtiſchen Ver-
waltung enthalten müſſe, durch welche den Vertretern der
Londoner Steuerzahler eine directe Controle über die Polizei
geſichert werde.

Jn Smethwick, unweit Birmingham, ſtellten am
Freitag Morgen etwa 3000 in der Schraubenfabrik
von Nettlefold beſchäftigte Arbeiter in Folge der
Reduktion ihres Lohnes um 10 Prozent die Arbeit ein.
Die Strikenden richteten Steinwürfe gegen den Leiter der
Fabrik und zertrümmerten ſodann die Fenſter der eigenen
ſowie mehrerer anderer Schraubenfabriken. Schließlich
ſetzten ſich die inzwiſchen auf etwa 4000 Perſonen ange-
wachſenen Strikenden in der Richtung auf Birmingham
in Bewegung. Die dortigen Polizeikräſte ſind verftärkt
worden, um Ausſchreitungen entgegenzutreten.

Wie verſchiedene Londoner Blätter melden, hat der
Gerichtshof, dem es obliegt, in Eheſcheidungsprozefſen
zu interveniren, falls in dem ergangenen Erkenntniß eine
Ungerechtigkeit vermuthet wird, beſchloſſen, den Craw-
ford-Dilke'ſchen Eheſcheidungsprozeß vor ſein
Forum zu ziehen.

Jtalien. Jmmer mehr bricht ſich die Ueberzeugung
Bahn, daß das Wiener Schreiben an den des Landes-
verraths beſchuldigten Grafen Des Dorides, welches
glauben machen will, daß zwiſchen dem Angeklagten und
maßgebenden Perſönlichkeiten aus der näheren Umgebung
des Papſtes, und zwar gerade ſolchen Perſönlichkeiten, die
durch ihre gemäßigte Geſinnung bekannt ſind, ein Verkehr
zu landesverrätheriſchen Zwecken beſtanden habe, auf einer

böswilligen Fälſchung beruhe. Die ſich zunächſt auf-
drängende Frage: Wer iſt der Fälſcher? findet eine ſehr
verſchiedene, natürlich nur auf Muthmaßungen fußende
Antwort. Da denkt man naturgemäß an einen Franzoſen,
der ſein Vaterland von dem Verdachte der Spionage
reinigen möchte, dabei aber nicht bedachte, daß er durch
dieſes plumpe Machwerk ſeine Regierung ſelbſt dem noch
ſchlimmern Verdacht der Fälſchung ausſetzte. Eine zweite
Anſi ht, die ſchon länger aufgetaucht iſt und jetzt von einem
Florentiner Blatt auf's neue vertreten wird, geht dahin,
daß der Brief von den Ultramontanſten der Ultramontanen,
und zwar, wie das erwähnte Blatt behauptet, von den
Florentiner Jeſuiten verfertigt ſei, um den Einfluß jener
gemäßigten Rathgeber Sr. Heiligkeit zu untergraben.
Leider iſt wenig Ausſicht vorhanden für die Möglichkeit,
et Spuren des Fälſchers bis zu dieſem ſelbſt zu ver
olgen.

Balkan-Halbiuſel. Der Friede zwiſchen Serbien
und Bulgarien ſoll nunmehr abgeſchloſſen worden
ſein, weil, wie es ſcheint, die bulgariſche Regie ung ihr
Bedenken inzwiſchen fallen gelaſſen hat. Die Note des
Miniſterpräſidenten Garaſchanin an die Vertreter der
Mächte iſt, wie wir ſchon geſtern telegraphiſch meldeten,
denſelben geſtern Abend überreicht worden. Jn derſelben
wird erklärt, Serbien habe im Jntereſſe des Gleichgewichts
auf der Balkan Halbinſel gegen die bulgariſche Union als
die Quelle der Unzufriedenheit der anderen aufſtrebenden
Balkanvölker proteſtirt, die durch das Vorgehen des Fürſten
von Bulgarien zu gleichem Vorgehen ermuthigt ſeien. Es
wird ferner betont, daß eingehende und erſchöpfende
Friedensverhandlungen unmöglich ſeien, da man von den-
ſelben alles Weſentliche ausſchließe. Dem Drängen der
Großmächte zum Friedensſchluſſe nachgebend, ſowie wegen
der drohenden Haltung der Pforte habe Serbien den be
kannten einzigen Friedensartikel vorgeſchlagen, hoffe auf
deſſen Annahme und erſuche die Vertreter der Mächte,
dieſen Vorſchlag bei ihren Regierungen zu unterſtützen.

Die Delegirten in Bukareſt haben ſofort an ihre Re
gierungen teleg aphirt und, wie es heißt, von letzteren die
Weiſung erhalten, auf der Grundlage des ſerbiſchen Vor
ſchlages den Frieden abzuſchließen. Die ſonſtigen noch
offenen Fragen ſcheinen den diplomatiſchen Kreiſen keine
Sorgen mehr einzuflößen. Es gilt dies ſowohl von dem
Abſchluß der oſtrumeliſchen Angelegenheit, be-
züglich deren es kaum mehr einem Zweifel unterliegt, daß
die Pforte ihr Abkommen mit Bulgarien in der von Ruß-
land gewünſchten Weiſe abändern werde, als von derriechiſhen Angelegenheit. Griechenland wird ſich ob
freiwillig oder gezwungen, bleibt ſich am Ende gleich
den Wünſchen der Mächte fügen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 26. Februar.

Se. Majeſtät der Kaiſer verweilte auf dem Hofball
in den Räumen des königlichen Schloſſes am Donnerstag
Abend bis gegen 12 Uhr, während die Kaiſerin ſich ſchon
früher zurückgezogen hatte. Wie wir erfahren, iſt den
Majeſtäten die Ballfeſtlichkeit recht gut bekommen. Jm
Laufe des Freitag Vormittags nahm der Kaiſer den Vor-
trag des Obe. Hof- und Hausmarſchalls Grafen Per-
poncher entgegen, arbeitete darauf längere Zeit allein und
ertheilte dem Biſchof Dr. Kopp eine Audienz. Gegen
9 Uhr Vormittags war auch die erſte Eskadron des 2.
Garde-Ulanen Regiments vor dem königlichen Palais er-
ſchienen, um im Beiſein des Majors von Schlippenbach
die Regimentsſtandarte von dort nach der RegimentsKa-
ſerne in Moabit abzuholen, wo ſpäter die Uebergabe des
Regiments Seitens des bisherigen Kommandeurs an
ſeinen Nachfolger im Kommando, den Oberſt v. Franken-
berg, ſtattfand. Jm Laufe des Nachmittags erledigte der
Kaiſer darauf noch Regierungsangelegenheiten, empfing den
Geheimen Hofrath Vork, und ertheilte vor dem Diner, zu
welchem keine Einladungen ergangen waren, dem Grafen
Herbert Bismarck eine Audienz.

Jhrer Majeſtät der Kaiſerin wurden am Freitag
Vormittag im Palais durch den Branddirektor Major
Witte Mannſchaften des Feuerwehrkorps vorge-
ſtellt, welche während des vergangenen Jahres bei Aus-
übung ihres Berufs erhebliche Verletzungen erlitten, bezw.
welche durch beſondere Leiſtungen oder durch lange treue
Dienſte ſich ausgezeichnet hatten. Die Deputation beſtand
aus den Oberfeuermännern Herda und Völker ſowie
aus den Feuermännern Wodetzky, Hoffmann und Blum.
Die Kaiſerin richtete an jeden der Vorgeſtellten lobende
Worte der Anerkennung und behändigte ihnen werthvolle
Erinnerungszeichen. Der Oberfeuermann Hannebohn,
welcher ebenfalls der Ehre dieſer Vorſtellung theilhaftig

ernannte chineſiſche Botſchafter werde dieſelbe mit über werden ſollte, muß leider noch das Schmerzenslager an
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dem beim Brande Torfſtraße 7 am 30. Januar erlittenen
Beinbruch hüten. Das für denſelben beſtimmte Geſchenk
wurde von der Kaiſerin dem Major Witte zur Aushändig-
ung übergeben. Der Kaiſer wohnte der Vorſtellung von
Beginn bei.

Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kron
prinz nahm am Donnerſtag Vormittag halb 12 Uhr die
perſönlichen Meldungen mehrerer Generale und anderer
hoher Offiziere entgegen und ertheilte Audienzen. Am
gbend beſuchten die kronprinzlichen Herrſchaften die Ball-
feſtlichkeit bei den Majeſtäten.

JIntereſſante Verſuche mit einem Sprachrohre
ſind am Mittwoch im großen Hörſaal des Berliner
phyſiologiſchen Jnſtituts von einem Aſſiſtenten des Geh.
R. Profeſſor Du BoisReymond gemacht worden. Der-
ſelbe rief, wie das „Fr.-Bl.“ berichtet, mit lauter Stimme
in das Sprachrohr einen ganzen Satz, wie: „Jch bin der
bekannte Arzt aus Amerika; wollte mich eigentlich erſt
worgen vorſtellen, thue es aber heute ſchon.“ Unter laut
loſer Stille warteten die zahlreich anweſenden Studirenden,
bis es nach etwa einer Minute ziemlich deutlich wieder
herausſchallte: „Jch bin der bekannte Arzt aus Amerika
u. ſ. w.“ Ein zweites und drittes Mal gelang das dem
Laien völlig unverſtändliche Experiment, ertönten dieſelben
Worte aus dem Jnſtrumente heraus, allerdings unter
immer größerer Einbuße an Deutlichkeit, und zwar ohne daß
der genannte Aſſiſtent dieſelben Worte ein zweites und
drittes Mal hineingerufen hätte. Das mit eigenthüm-
lichen Schallwellen konſtruirte Rohr iſt durchaus nicht
umfangreich.

Die Macht der Liebe, welche des Altersunter-
ſchiedes ſpottet, hat ſich kürzlich an einem glücklichen Paar
bewährt, welches ſich dieſer Tage auf einem Berliner
Standesamt im nördlichen Stadttheil meldete. Die holde
Braut, eine Frau Wittwe Rentiere E. ſteht, in dem reſpek-
tablen Alter von 62 Jahren, dagegen iſt die Altersziffer
des ſtattlichen jungen Bräutigams gerade die umgekehrte;
er iſt ein Jüngling von 26 Jahren. Die alte Dame,
welche ſich noch einmal in Hymens Feſſeln ſchlagen laſſen
will, iſt eine ſehr reiche Frau und ihr zukünftiger Gatte
iſt ein Student der Philologie.

Das nene Bibliotheksgebäude in Wolfenbüttel
iſt nunmehr fertiggeſtellt und wird mit der Ueberführung
des berühmten Bücherſchatzes wohl ſchon im kommenden
Sommer begonnen werden können. Die alte Bibliothek,
welche 1710 vom Herzog Anton Ulrich erbaut worden iſt,
wird alsdann abgebrochen werden, was mit Rückſicht auf
die hiſtoriſchen Erinnerungen, die ſich namentlich an den
Namen des berühmteſten Wolfenbüttler Bibliothekars,
Gotthold Ephraim Leſſing, knüpfen, wohl zu beklagen iſt.
Der Abbruch des alten baufälligen Gebäudes iſt aber
leider eine Nothwendigkeit; denn daſſelbe iſt, mit Aus-
nahme des Erdgeſchoſſes, nur aus Holz aufgeführt. Bei
einem Brande wäre der ganze koſtbare Bücherſchatz un
reitbar verloren geweſen. Alle dieſe Umſtände hatten auf
den Bau eines möglichſt feuerſicheren Gebäudes hinge-
drängt. Der neue Bau enthält einen großen Hauptſaal,
der auch zu Repräſentationszwecken beſtimmt iſt. Daſelbſt
werden die hauptſächlichſten Koſtbarkeiten und Merkwürdig-
keiten der Bibliothek niedergelegt werden. An den Haupt-
ſaal ſchließen ſich die eigentlichen Bücherſäle an, die zur
Aufnahme von 400 000 Bänden Raum bieten, vor der
Hand aber erſt für 320 000 Bände eingerichtet ſind. Für
die reiche Handſchriftenſammlung, die mehr als tauſend
Nummern ſtarke Bibelſammlung und die Kupferſtich-
ſammlung ſind beſondere Räumlichkeiten vorgeſehen.

Der Vertreter der ſpaniſchen Regiernng in
Bern, Graf Soto, mußte ſoeben ſeines Amtes enthoben
werden, weil er im Zuſtande von Trunkenheit die ärgſten
Skandale veranlaßt hatte. Vor einer Woche erſchien der
Graf Morgens um zwei Uhr im Café Caſſani in Bern,
wo er mit einer Gruppe Studenten (Helvetern) ſofort in
Streit gerieth. Es kam zu Beſchimpfungen, Schlägen,
und die Folge war, daß der Spanier hinausbefördert
wurde. Am gleichen Tage ereignete ſich im gleichen Café
die nämliche Scene: de Soto hatte ſich an einen Tiſch
geſetzt, der zu gewiſſen Stunden den Heloetern reſervirt
iſt; darob entſtand ein neuer Streit. Am Abend fand in
Pfiſtern der Ball der Berner Ariſtokratie ſtatt, zu welchem

gewöhnlich die Mitglieder des diplomatiſchen Korps ein-
geladen waren. Daß man de Soto übergangen hatte, iſt
begreiflich. Aber er wollte trotzdem daran Theil nehmen
und mußte hinausgeworfen werden. Vor einiger Zeit er
hob er eines Nachts einen furchtbaren Lärm im Zähringer-
hof und berief ſich, als die Polizei einſchreiten wollte, auf
ſeine Unverletzlichkeit. Die Polizei ging jedoch auf dieſen
Anſpruch nicht ein und nahm ihn mit ins Gefängniß.
So folgte ein Skandal dem andern und es wurde Zeit,
daß der offenbar geiſteskranke Menſch abberufen wurde.

Deutſcher Reichstag.
Bericht der Halliſchen Zeitung.)

55. Plenarſitzung am 26. Februar 1886,
Nachmittags 1 Uhr.

Die zweite Berathung des Gejſetzentwurfs, betr. Ab-
änderung des Viehſeuchengeſetzes, wiro fortgeſetzt.

Während der Zweck der Verſchärfung der beſtehenden Maß-
regeln im Allgemeinen gebilligt wicd, gehen die Anſichten über
die einzuſchlagenden Wege weit auseinander. Jn längeren Dar
legungen ſetzten ihren Standpunkt die Abgg. Wilorandt (deutſch
freiſ) Nobdbe (Reichspartei), v. Schalſcha (Centrum), Scipio
nat.-lio.) auseinander.

Bundesbevollmächtigter, Miniſter Dr. Lucius betonte, daß
die Vorlage keineswezs das Jntereſſe der Provinz Sachſen,
ſondern ein gemeinſames deutſches Jntereſſe betreffe. Er empfahl,
wenn man der Regierungsvorlage nicht zuſtimmen wolle, ſodann
doch den Antra des Grafen Behr anzunehmen jedoch, abge
ſehen von redaktionellen Aenderungen unter Streichung des
Satzes: „Widerſpricht ein Viehveſißer dem Kennzeichen, ſo iſt
nach Maßgabe der Beſtimmungen im Abſatz 2 zu verfahren.“

ei der Abſtimmung wurden demnächſt die beiden voritegenden
Anträge ſowohl wie auch Art. 2 s 45 der Rezterungsvorlage
abgelehnt alſo auch im Plenum kein poſitives Reſultat erzielt.
Die anderen beiden Artikel der Vorlage wurden debattelos abge
lehnt. Dagegen wurde die von der Kommiſſion vorgeſchlagene
Reſolution, worin der Herr Reichskanzler erſucht wird,
dafür ſorgen zu wollen, daß die Vorkehrungen zur Verhinderung
es Schmuggels ſowie die Vorſichtsmaßregeln bei der Viehein-
fuhr vom Auslande in ein richtiges Verhältniß gebracht werden
zu den auf die Verminderun von Viehſeuchen gerichteten wohl-
berechtigten ſtrengen geſetzlichen Beſtimmungen im Jnlande,
erner daß der periodiſchen Desiufiztrung der Gaſth.ſſtalle und
er Ställe der Viehhändler ſeitens der Polizeibehörden dieſelbe

Fufmertſamkeit zugewendet werde wie der Desinfizirung der
Eiſenbahnwagen, angenommen.

Die Zuſatzbeſtimmungen zum Weltvpoſtvertrage c.
paſſirten die dritte Berathung ohne Debatte.

Darauf wurde die dritte Berathung des Geſetzentwurfes, be
treffend die Bürgſchaft des Reiches für die Zinſen c. einer
egyptiſchen Staotsanleihe, fortgeſetzt. Der Antrag der
Budgetkommiſſion geht auf Ertheilung der verfaſſungsmäßigen
Zuſtimmung.

Abg. Racké (Centrum) will für die Vorlage nur ſtimmen,
wenn ihm nachgewieſen wird daß dieſelbe dur
Intereſſen bedingt ſei.

johe politiſche

Der Geſetzentwurf wird alsbald im Ganzen mit ſehr großer
Majorität angenommen. xDen Schluß der Tagesordnung bildet die zweite Berathung
des von dem Abg. Dr. Reichensperger eingebrachten Geſetz
entwurfs, betreffend Abänderungen und Ergänzungen des Ge
richtsverfaſſungsgeſetzes ſowie der Strafprozeßordnung (Ein-
führung der Berufung).

Bei der Diskufſion werden die grundlegenden Paragraphen
der Gerichte verfaſſung und der Strafprozeßordnung zuſammen-
gefaßt. Zunächſt erklärte ſich der bayeriſche Bevollmächtigte,
Miniſterialrath v. Kaſtner gegen die Einführung der Berufung.
Die bayeriſche Staatsregierung ſtehe derſelben wie früher prin-
zipiell entgegen; aver wenn ſie auch von dieſem prinzipiellen
Standpunkte abſehen wollte, könnte ſie doch durchaus keine prak-
tiſchen Gründe für Einführung anerkennen. Die bayeriſchen Ge-
richte und Oberſtagtsanwälte, die mit ihrem Gutachten gehört,
theilten die Auffaſſung der Regierung, und ebenſo ſtände eine
Reihe anderer Bundesſtaaten ganz auf dem Boden der bayeriſchen
Regierung.

Württembergiſcher Bundesbevollmächtigter von Schmid
erklärte ſich in gleicher Weiſe gegen die Einführung der
Berufung.

Bundeskommiſſar, Geh. Regierungsrath von Lenthe legte
dar, daß die Mißſtände in der Strafrechtspflege keineswegs derart
ſeien, wie nach dem Kommiſſionsberichte in der Kommiſſion be-
hauptet werde.

Um 4* Uhr wurde die Berathung auf Sonnabend vertagt.

Preußiſcher Landtag.
(Bericht der Halliſchen Zeitung.)

Herrenhaus.
5. Plenarſitzung vom 26. Februar, Vormittags 11 Uhr.
Die Berathung der Kreisordnung für Weſtfalen

wurde beim 8 33 Zuſammenſetzung des Kreistags) fortgeſetzt.
Die Commiſſion hat hier die Beſtimmung eingefügt, daß den
früheren reichs unmittelbaren Herren Virilſtimmen auf den
Kreistagen zuſtehen ſollen. Für dieſe Beſtimmung ſprachen, be-
ſonders um einer Rechtsverletzung entgegenzutreten, die Herren
Graf von Schulenburg-Beetzendorff, Frhr. v. Landsberg,
Fürſt zu Jſenburg-Bi-ſtein, während Graf Zierhen-
Schwerin und Herr Adams ſich beſtimmt für die Beſeitigung
der Beſtimmung erklärten. Beide betonten, daß durch Aufheb-
ung der Virilſtimmen in keiner Weiſe ein Recht verletzt werde,
und daß kein Grund vorliege, für Weſtfalen den anderen Pro-
vinzen gegenüber eine Ausnahmeſtellung zu ſchaffen. Anderer-
ſeits trat auch Frhr. v. Manteuffel für den Commiſſions-

beſchluß ein. e aVicepräſident, Staatsminiſter des Jnnern v. Puttkamer
betonte, daß es ſich um ordnungsmäßige Weiterführung der Com-
promißyeſetzg bung von 1872 handle, die unter Zuſtimmung der
Regierung und beider Häuſer des Landtags zu Stande gekom-
men ſei. Die Annahme des Commiſſionsantrages bedeute aber
nichts Geringeres, als die Siſtirung unſerer ganzen Verwalt-
ungsgeſetzgebung. Daß die Geſetzgebung ſich ſchädlich erwieſen,
ſei übrigens auch in keiner Weiſe nachgewieſen. Von einer Ver-
letzung wohlerworbener Privatrechte ſei in keiner Weiſe die Rede;
es handle ſich nur darum, daß auch die erlauchten Herren in
Weſtfalen ihre bisherigen ſtaatsrechtlichen Bevorzugungen im
Jntereſſe des Ganzen auf den Altar des Vaterlandes ebenſo
niederlegten, wie es in anderen Provinzen geſchehen. Er könne
es auch wahrlich nicht für conſervativ halten, wenn man, nach-
dem eine gemenſame Baſis für die Verwaltungsgeſetzgebung ge
funden, für Weſtfalen den Verſuch mache, die Virilſtimmen ein-
zuführen, mit der Abſicht, es werde ſich dann auch ſpäter in den
anderen Provinzen daſſelbe erreichen laſſen. Dieſer Verſuch könne
ſehr verhängn.ßvoll werden, und er w ſſe auch nicht, wie man
unter den heutigen parlamentariſchen Verhältniſſen dieſen Ver-
ſuch durchfuhren wolle. Er bitte alſo dringend um Ablehnung
des Commiſſionsbeſchluſſes.

Nachdem dann noch Graf Brühl für den Commiſſionsan-
trag geſprrchen hatte, wurde der Commiſſionsantrag in nament-
lich er Abſtimmung mit 95 gegen 58 Stimmen abgelehnt und
die Regierungsvorlage angenommen. Jnzwiſchen wurden die
Verhandlungen untecbrochen und die Herren Biſchof Vr. Kopp
(der den violetten viſchöflichen Ornat angelegt hatte), Fürſt Bent-
heim Tecklenburg und Fryr. Riedeſel zu Eiſenach in feierlicher
Weiſe auf die Verfaſſung vereidigt.

Bei Fortſetzung der Berathung der Kreisordnung entſtand
zunächſt eine längere Debatte über den Commiſſionsteſchluß,
wonach von der Wählbarkeit zum Wahlmann und zum Kreis-
tagsabgeordneten diejenigen ausgeſchloſſen ſein ſollen, welche ein
von der Aufſicht des Landraths unterſtelltes beſolbetes Amt be
kieiden. Miniſter des Jnnern von Puttkamer empfahl die
Ablehnung dieſes Antrages, weil die Diälenbeſorgniſſe nicht be
gründet ſeien und andererſeits eine Reihe von Beamten von den
Verhandlungen des Kreistages ausgeſchloſſen würode, deren Theil-
nahme in vielen Fällen wünſchenswert ſei. Nach längerer De-
batte gelangten indeß die Beſchlüſſe der Commiſſion unverändert
zur Annahme. Der 8 99, welcher beſondere Beſt mmungen be-
züglich der Mitglieder der ehemaligen reichsunmitteloaren Fa-
m lien enthalt, wurde nach der Faſſung der Regierungsvorlage
wieder hergeſtellt.

Es folgte dann die Berathung der Provinzialordnung für
Weſtfalen. Die Beſchlüſſe der Commiſſion, die bisherigen Virril-
ſtimmen des Wrovinziellandtages beizubehalten, im Uebrigen aber
eine Gliederung der Jntereſſengruppn herzuſtellen, wurde von
den Herren Frhyr. v. Landsberg-Sienfurt, v. Solemacher,
Graf v. d. Schul enburg-Beetzendorf befürwortet, während
der Miniſter des Jnnern v. Puttkamer dieſe diamerralen Ab-
weichungen von der Provinzialordnung der übrigen Provinzen
auf das Entſchiedenſte bekämpfte. u ſwurden verworfen, ebenſo auch ein Eventualantrag des Herra
v. Landsberg-Steinfurt auf Ausſchlug der Wählbarkeit der
Landrätbe zum Provinziallandtage, uno ſodann die Provinzial-
ordnung überall nach der Regierungsvorlaze angenommen.

Nächſte Sitzung Sonnabend 12 Uhr. Kleinere Vorlagen
und Antrag Dernburg'(Poleufrage).

Abgeordnetenhaus.
29. Plenar ſitzung vom 26. Februar, Vormittags 11 Uhr.

der objektiver Grund für eine Beſchleunigung diefer Materie be
treffs der Provinz Poſen nicht vorliege.

Abg. Frhr. v. Schorlemer-Alſt (Centrum) betonte eben
falls die Nothwendigkeit einer allgemeinen Geſetzgebung zur Re
gelung dieſer Angelegenheit; dieſes Geſetz baſire aber lediglich
auf politiſchen Gründen, er bitte deshalb, daſſelbe a limine ab
zulehnen.

Der Geſetzentwurf wurde hierauf der geſtern beſchloſſenen
Kommiſſion überwieſen.

ESds folgte die Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die Er
richtung und Unterhaltung von Fortbildungsſchulen
in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen.

Der Geſetzentwurf beſtimmt, daß zu dem bezeichne en Zwecke
dem Handelsminiſter 200000 zur Verfügung geſtellt werden
e

Die Beſch.üſſe der Commiſſion

ſollen, der zugleich ermächtigt wird, den Arbeitern unter 18
Jahren an denjenigen Orten jener Provinzen, in welchen eine

e errichtet worden iſt, die Verpflichtung zumeſuche derſelven aufzuerlegen.
Abg. v. Meyer- Arnswalde (conſ.) verbreitete ſich zunächſt

über die Polengeſetzgebung überhaupt, zu deren Erlaß nach
ſeiner Meinung zur Zeit keine Veranlaſſung vorliege. An den
in jenen Landestheilen beſtehenden Nörgeleien trügep Deutſche
und Polen in gleichem Maße Schuld. Ein Vertrauüensvotum,
wie es das Colonialgeſetz fordere, könne er a er der Regierung
nicht ertheilen; auch dem vorliegenden Geſetzentwurfe könne er
ſeine Zuſtimmung nicht geben.

Abg. v. Haugwitz (conſ.) entgegnete, daß es ſich hier nicht
um kleine, gegenſeitige Nörgeleien, ſondern um eine Vertheidigung
deutſcher Geſinnung gegen die Angriffe des Polonismus handele.
Wer auf dieſem Boden nicht ſtehe, dürfe ja das Geſetz nicht an
nehmen. Aber unerhört ſei es, daß Herr v. Meyer ſich nicht
geſcheut habe, dem Coloniſationsge etze, nachdem daſſelbe bereits
in die Commiſſion v rwieſen, noch nachträglich einen Gnadenſtoß
zu geben. Auch von deeſem Geſetze erwarte er, daß daſſelbe dem
Polonismus entgegenorbeiten werde; ſeine politiſchen Freunde
ſtänden deshalb demſe ben ſympathiſch gegenüber und ſeien bereit,
daſſelbe einer wohlwollenden Prüfung zu unterziehen.
Abg. Dr. v. Stablewski (Pole) ſuchte nachzuweiſen, daß

dieſe Art von Fortbildungsſchulen keineswegs dazu dienen ſollten,
der Jugend zu einer weiteren praktiſchen Bildung zu verhelfen,
ſondern ſie ſeien ein Glied in der Kette jener organiſchen Geſetz
gebung, welche dazu beſtimmt ſei, das Leben eines Volk s in
Feſſeln zu ſchlagen. Hier ſolle der Schulzwang aus politiſchen
Rückſichten ausgedehnt, die Schule zu politiſchen Zwecken miß-
braucht werden.

Unterſtaatsſekretär Dr. v. Moeller erklärte auf die allge-
gemeinen Geſichtspunkte, von denen aus die Vorredner die Vor
lage bekämpft, nicht eingehen zu wollen inwieweit das Polen-
thum in jenen Landestheilen zu dieſen Maßnarmen Veranlaſſung
geboten, auf dieſe Frage ſei die Antwort bei Berathung des An-
trages Achenbach gegeben worden. Bei dem Vorredner habe
er überhaupt jede objeklive Beurtheilung der Vorlage vermißt,
was ihn nur in der Anſicht beſtärke, daß der Abg. v. Stablewski
von Beſorgniſſen über die Wirkungen dieſes Geſetzes erfüllt ſei.
Die Regierung wolle nichts weiter, als die Errichtung von Fort
bildungsſchulen, wie ſie in den übrigen Provinzen bereits be-
ſtehen. Das Recht der Eltern verlange nur ſo weit Berück-
ſichtigung, als es ſich um unmündige Kinder handele; der Ein
wand der Verfaſſungswidrigkeit ſei aber völlig unbegründet.

Abg. Jaeckel (freiconſ.) beleuchtete vom ſachlichen Stand
punkte die Vorlage, mit der ſeine Partei durchaus ſywpathiſire,
glaubt aber, daß es über einige Punkte noch er Aufklär-
ung bedürfen werde namentlich ſei es zweifelhaft, ob der Be
W von 12)0 für jede Schule ausreichend ſei, etwas Tüchtiges
zu leiſten.

Abg. Dr. Windthorſt (Centrum) erklärte, nicht früher für
dieſe Schulen Geld bewilligen zu können, als bis nicht nähere
Auskunft über die beabſichtigte Organiſation, über den Jnhalt
und die Lehrmethode gegeben werde vor Allem werde es
Garantien dafür bedürfen, daß in dieſen Schulen nicht die Re-
ligion abhanden komme. Schließlich bekämpfte er auch aus
finanziellen Gründen die Vorlage.

Abg. v. Schenckendorff (nat-lib.) trat für die Vorlage
ein, die lediglich eine praktiſche Tendenz habe.

Abg. v. Meyer-Arnswalde (conſ.) erklärte zunächſt, daß er
die Polen keineswegs ſo harmlos halte, aber das ſchließe nicht
aus, gegen ſie gerecht zu ſein. Die Vorwürfe des Abg. von
Haugwitz weiſe er zurück; zwiſchen ihm und demſelben beſtehe
allerdings ein Unterſchied; er ſei altconſervativ mit einer ſehr
reactionären Färbung, aber nicht miniſteriell; Herr v. Haugwitz
ſei dagegen neuconſervativ mit minſſterieller Färbung.

Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) iſt bereit, die nöthigen Mittel
für das Fortbildungsſchulweſen etatsmäßig zu bewilligen, aber
nicht in der Form eines Ausnahmegeſetzes. Das Bedürfniß für
die Bewilligung dieſer Mittel ſei vorhanden, aber es könne noch
bei der dritten Leſung des Etats eine entſprechende Summe
in denſelben eingeſtellt werden, dadurch würde das Geſetz über
flüſſig.

Unterſtaatsſecretär Dr. v. Moeller erwiderte, daß die
Staatsregierung ſich nicht darauf einlaſſen könne, dieſes Geſetz
ſeines politiſchen Charakters zu entkleiden; wenn es zu Stande
kommen ſolle, müſſe es dieſen Charakter beibehalten.

Auch dieſer Geſetzentwurf geht an die geſtern beſchloſſene
Kommiſſion.Es folgte die Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die
anderweite Feſtſtellung des Geſchäftsbereiches mehrerer
irr nalſtändiſchen Anſtalten in der Provinz Heſſen-

aſſau.Der Geſetzentwurf wurde nach unwe'entlicher Debatte in
erſter und zweiter Leſung erledigt.

Schluß der Sitzung nach “4 Uhr; nächſte Sitzung Sonn-
abend 11 Uhr (Secundärbahnvorlage).

Halle, den 27. Februar.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Tagesordnun für die Sitzung der Stadt-

verordneten-Verſammlung. Montag den 1. März e.,
Nachmittags 4 Uhr. Oeffentliche Sitzung. 1. Be-
willigung der letzten Rate zur Anlage einer Reinigungs-

ſtation für die Aowäſſer des Tyhorſtraßenkanals 2. Be
antwortung des gegen die Rechnung der Brumhard-
Stiftung pro 1883 gezogenen Monitums; 3. Beſtimmung
der Straßen, welche dem Ortsſtatut nicht unterliegen, ſo-
wie derjenigen, bei welchen die Forderungen des Orts-

ſtatuts in Anwendung kommen ſollen; 4. Antrag auf An-
legung einer Straßenbahn vom Norden nach dem Süden;

Die Berathung über den Geſetzentwurf, etreffend die An
ſtellung von Jmpfärzten in der Provinz Poſen, wurde zu
nächſt fortgeſetzt.

Abg. Dr. Graf- Elberfeld (nat.-lib.) betonte die Nothwendig-
keit eines ſolchen Geſe es, das ſich als ein Vorräufer einer iden-
tiſchen Geſetzgebung für die ganze Monarchie charakteriſire; er
bedauerte deshalb auch, daß die Vorlage nicht ſofort auf die
ſämmtlichen Provinzen ausgedehnt worden. Bei einer ſo ein-
ſchneidenden Maßregel, wie es der Impfzwang ſeti, müſſe der
Regierung ein gewiſſer Einklaß gewahrt bleiben.

Abg. Kantak (Pole) bezeichnete dagegen auch dieſes Geſetz
als eine Ausnahmeregel gegen die Polen, die keinen anderen
Effekt haben werde, als eine materielle Schädigung der pol-
niſchen Aerzte.

Abg. Dirichlet (deutſchfreiſ.) meinte, man könne noch ſo
national geſinut ſein, ſo müſſe man doch anertennen, daß die
Thätigkeit eines Arztes durchaus von der Kenntniß der Landes-
ſprache ſeiner Patienten abhängig jei. Er proteſtire daher ganz
energiſch gezen den Verſuch, dieſe eminent ſanuäre Frage auf
das Gebiet des Kampfes zu drängen; ent veder man verſtuatliche
die Sache überhaupt, oder man laſſe ſie bei den Konmunen.

Abg. Dr. Virchow (deulſchfreij.) erklärte ſich ereit, dem
Staate auſ dieſem Gebiete größere Rechte einzuräumen, aber es
müſſe dies für den ganzen Staat geſchehen, damit nicht der Ver-
dacht erweckt werde, daß nur einſeitige Partei Jntereſſen, nicht
humane Rückſichten maßgebend ſeien. Wenn er daher gegen das
Geſetz ſtimme, ſo geſchehe das nur, weil er jeder Ausnahmege-
ſetzgebung auf dieſem Gebiete entgegentrete, und ein ausreichen-

5. Feſtſtellung des Etats der höheren Töchterſchule pro
1886 87; 6. Nachbewilligung veim Etat der höheren

Töchterſchule; 7. Nachbewilligung beim Eiat des Siechen
hausfonds; 8. Bewilligung einer Entſchädigung für das
vom Grundſtück Oberglaucha Nr. 18 zur Straße entfallene
Terrain; 9. Feſtſtellung des Etats der Elementarſchulen
pro 1886,/87; 10. Ertgeilung der Decharge über die
Rechnung der Trottoirkaſſe pro 1884; 11. Bewilligung
der Koſten für Heizung des Volksſchulſaales behufs ſonn-
täglicher Abhaltung eines Kindergottesdienſtes; 12. Jnter-
pellation in Betreff des Zinsfußes der neu aufzunehmenden
Anleihe; 13. Vorlage in Betreff eines Geſchenkes der
Sparkaſſengeſellſchaft; 14. Bewilligung der Mittel für den
weiteren Ausbau der Halle. Geſchloſſene Sitzung.
15. Wahl eines beſoldeten Stadtraths; 16. Definitive
Anſtellung eines Kanzliſten; 17. Wahl eines Schieds-
mannes für den 10. Bezirk; 18. Verſetzung eines Beamten
aus der zweiten in die erſte Gehalisklaſſe.

Telegraphiſche Depeſche.
Petersburg, 26. Februar. Der Sekretär im Aus-

wärtigen Amte, Baggovount, iſt geſtern nach Rom in einer
Spezialmiſſton beim Papſt abgereiſt.
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unbesehwerter ächter F ärbuns- Rud olph E Hertaz0 S Berlin C.
Der G ERMATTA- Seiden- Rips jst ein neues Erzeugniss mit wesentlichen

Vorzügen gegenüber den bisher im Handel geführten Ripssorten (Faille).
Der „GEEBRBMIAMNIA“ Seiden -Rips ist von durchaus solider Färbung ohne

jede Eisenbeschwerung.
Der „GERBEANIA“ Seiden-Rips verbindet Eleganz mit Haltbarkeit, ist

somit vorzüglich geeignet für Strassen- und Gesellschafts-Toilette.
Der GERBMIANIA“ Seiden-Rips ausschliesslich für mich fabricirt, ist mit

einer schwarzaweiss-rothen Sahlleiste ausgestattet, auch befindet sich am
Anfang und Ende eines jeden Stückes obige Inscehrift.

Der „GERMIAMNIA“ Seiden Rips ist nur durch mich in nachstehend auf-
geführten Qualitäten zu beziehen:

54 e. /m. br. „GERBIANIA“ Seiden-Kips Marke G 1, das Meter 4 M.56 e. /m. br. „GERMAVVIA Seiden-Rips Marke G 2 das Meter 5 M.
58 e. m. br. „GBERBIAMNIA“Seiden-Rips Marke G 3, das Meter 6 M.60 e. m. br. „GERBMAMNIA“ Seiden-Rips Marke G 4, das Mt. 7 M. 50 Pf.
60 e. w. br. „GERBIA S IA“Seiden-Rips Marke G 5, das Meter 9 A.

Weiche Gewebe, sämmtlich ohne Appretur.
54 c. m. br. Crefelder Satin Armure Marke I a, das Meter 3 M.
54 c. m. br. Crefelder Köper-Atlas (Merveilleux) Marke K, das Meter 3 M.
54 c. m. br. Crefelder Seiden-Cachemire Marke s C, das Meter 4 M.
54 c. m. br. Crefelder Köper-Atlas (Merveilleux) Marke N, das Meter 4 M.
54 e. /m. br. Crefelder Seiden-Cachemire Marke S C 1, das Meter 4 M. 50 Pf.
55 e. /m. br. Doppel-Surah das Meter 4 M. und 4 M. 50 Pf.
56 e. m. br. Crefelder Köper-Atlas as (AMerveille ux) Marke MA, das Meter 5 M.

56 e. m. br. Crefelder Seiden-Cachemire Marke S C 2, das Meter 5 M.
58 c. m. br. Crefelder Köper-Atlas(Merveilleux) Marke M C, das Meter 6 M.
58 e. m. br. Crefelder Seiden-Cachemire Marke S C 3, das Meter 6 M.
60 e. m. br. Orefelder Seiden-Cachemire Marke S C 4, das Meter 7 M. 50 P.
60 e. m. br. Orefelder Seiden-Cachemire Marke 8 C 5, das Meter 9 M.

Schwarzer reinseidener Atlas.
Korn geschmeidiges Atlas-Gewebe ohne Appretuvr.

56 e. m. br. Crefelder Seiden-Atlas Marke P, das Meter 6 M.58 em. br. Orefelder Seiden-Atlas Marke p 3, das Meter 7 M. 50 Pf.
60 e. m. br. Orefelder Seiden-Atlas Marke P 4, das Meter 9 M.

Schwarze Kleider- und Putter-Taffete.
57 e. /m. br. Kleider-Taffet Marke A, das Meter 2 M. 50 Pf.
70 e./m. br. Kleider-Taffet Marke C C, das Meter 4 M.
58 e. /m. br. Futter Taffet Marke L, das Meter 2 M. 25 Pf.

Schwarze Halbseidene Atlasse und Futterköper.
*48 c. m. br. Halbseiden-Atlas das Meter 2 M. 50 Pf.*48 e. m. br. Halbseiden-Atlas Extra das Meter 3 M. 50 Pf.
54 c. m. br. Halbseiden-Kleider-Atlas das Meter 4 M.
60 e. m. br. Halbseiden-Futter-Atlas das Meter 2 M.
78 e. m. br. Halbseiden-Futter-Köper das Meter 3 M.

Schwarze gemusterte Crépe de Chine.
Hochelegante, reliefartig hervortretende Muster, 57——59 e. m. br.,

das Meter 12 M., 18 M. und 20 M.

Neubeiten. SSchwarze arze Sanzseidene Damaste nd Moirés

für Kleider, Besatz und Confection.
Reiche Auswahl neuester Muster.

54 c. m. br. Gestreift Atlas das Meter 4 M.
54 e. /m. br. Seiden-Damast Prima das Meter 4 M. u. 4 M. 50 Pf.
55 e. m. br. Seiden-Damast Extra das Meter 5 M. u. 6 M.
56 e. m. br. Schwerster Seiden-Damast das Meter 7 M. 50 Pf.
60 e. m. br. Moiré Frangçaise Extra (Starkrippige Qualität) das Meter 8 M.
57/58 e. m. br. Damast-Renaissance, reiche Rosen-

und Palmen-Atlas-Muster auf schwerem
Rips-Untergrund

60 e. /m. br. Gestreift Atlas mit Moiré
das Meter 9 M.
das Meter 10 M. 50 Pf.

Schwarre Halbsefcdene Stoffe
für Roben und Confection.

100 e. m. br. Batavia, matter, hocheleganter Robenstoff mit starker Organzin-
Kette und Cachemire-Wollen-Schuss, das Meter 5 M. 50 Pf. u. 6 M.

60 c. m. br. Lyoner Bengaline für Roben und n otion, geripptes Gewebe,
Seiden-Kette mit Wollen-Schuss, das Meter 7 M.110 e. m. br. Crépe du Japon, feines Crèpegewebe Seiden- Kette mit Wollen-

Sehuss, das Meter 10 M. 50 Pf.130 e. m. br. Gros de Tours, kur Confeetion, starkgeripptes Gewebe, Seiden-

Kette mit Wollen Sehuss das Meter 18 M.

Se glatt vent gernners-terte San rnmete.
Schwarze glatte Crefelder und Lyoner Seiden-Sammete.

47/48 e. m. br. Crefelder Seiden-Sammet, das Meter *3 M. 75 Pf. *5 M. u. “6 M.
49 c. m. br. Orefelder Seiden-Sammet, das Meter *7 M., 8 M., 9 A. und 12 M.
50 e./m. br. Crefelder Ganzseiden Köper-Sammet, das Meter 14 I. 50 Pf., 17 A.,

20 M. und 22 M.
66 e. m. br. Crefelder Seiden-Sammet, das Meter 10 M. 50 Pf., 11 M. 50 Pf.,

13 M., 14 M., 17 M., und Ganzseide 20 M.
70 c. m. br. Ganzseiden Köper-Sammet, das Meter 27 M. und 30 M.

S VDeuheiten. ZZ
1 2 SSc W Se ün,.Reicher pelzartiger Stoff für Besatz und Confection.

48 c. m. br. Crefelder Seiden-Plüsch, das Meter 6 M.
55 e. m. br. Seiden-Sealskin, das Meter 10 M., 12 M. und 15 N.
55 e. m. br. Damassirt Sealskin, das Meter 15 M.

e Veuheiten.
SeBRvwarzegemustertesammete.

Reiche Auswahl neuester Muster in Klein, Mittel
und Gross,

46 C. /m. br. Damassirt Seiden- Sammet, das Meter 5 M. und 6 M.48 e./m. br. Damassirt Seiden-Sammet, das Meter 7 x 50 Pf. und 9 N.
48 c. /m. br. Damassirt Kräusel- Sammwet, das Meter 8 A.
55 e. m. br. Damassirt Faille-Sammet, aas Meter 10 M. 50 Pf.

Sehwarze ganzseidene Spitzen,

Breite 2 e. /m., 5 e. /m., 7 e. /m., 9 e. /m., 12 e. m. bis 37 e. /m., das Meter
20 Pf., 40 Pf., 70 Pf., 90 Pf., 1 M. 20 Pf., 1 M. 50 Pf. bis 3 M. 75 Pf.

Schwarze ganzseidene Spitzenstoffe.
Chamtilly- ung Guipure-UVntergrund.

Breite 70 e. ſm., das Meter 4 M. 50 Pf., 5 M., 5 M. 25 Pf., 7 M. 50 Pf.,10 M., 12 A. ete.

Schwarze ganzseidene Spitzen-Volants.

Chantilly und r mHöhe: 45 e. /m. 70 c. m 90 e. m.das Moeter: Tee M. 10 13 M. 50 Pf.
JSchwarze W olIene Spitzen V olants.

Höhe 90 e. /m., das Meter 6 M., dazu passende 9 e. m. breite Spitze, das Met. 60 Pf.

Schwarze gestickte Tüll-Garnituren.
Länge 4 Meter.Höhe der Stickerei 85 c. /m., dazu passende schmale Stickerei, die Garnitur

100 II. 110 M., 120 M. ete.

Oh HIaWSsChVWarze Iſt
ächte atent-esammete

der Moec hanischen Weberei in Linden vor Hannover.
52/53 c. /m. br. Brillant-Velvet, das Meter 2 „J.
*55 e. /m. br. Patent-Velvet, das Meter 2 M. 50 Pf.
*56/57 e. m. br. Zephyr- Veiveteen, das Meter 3 M. und 3 M. 50 Pf.

68 e. m. br. beste Zephyr- und Patent-Velveteens für Kinder-Anzüge, das Meter
3 M. 50 Pf.

Angesternte Seidenstoffe und Sammete werden auch schräg geschnätten.
Seidenstoſff-BReste, um die Anhäufung zu vermeiden, bedeutend unter den Kostenpreisen.

Fortlaufend Eingang von Neuheiten für die Frühjahrs-Saison.
An Sonn- und christlichen Feiertagen bleiben sämmtliche Bureaux-, Versandt- und Verkaufs-Räume geschlossen.

Das Etablissement Bercdolphh Fertzog hat für den Verkauf weder Zvwweiggeschäfte,
noch Beisenmcie der Agenten.

ebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Erſte Beilage zu 50 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 28. Februar.
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Fes Gute 9e S 9Preise. Waare Male a/S.9Rud. Sack 8 anerkannt beſte Tiefkultur- u. Universalpfüge, 6 ü det IIustr CataloSehAilpfüge (neues Patent), BrilImaschinen, Düngerstrener egr n z J 8
S n 200 an), r alle anderen kandw. Maſchinen und Geräthea S 1833 r gratis.Halle a S., 4Megdeburgerstrasse 43. W. Schmidt. d

Engliſche u. deutſche Wäſcherollen Fabrik und Lager aller Arten
zum Lohnrollen von 300 bis 600 Mark hält vonr t r dig Sowie Aufſtellung ſofort erfolgen, kleine Hausrollen von 50 bis 80 Mark, ſowie Waſch I W th 1und Bringmaſchinen für Haushaltungen, IIXUIS en II. en G C.
aber auch bedeutend größere für Waſch

anſtalten bei e 2Hermann Graeb C. IRauptinanm'sin Halle am Bahnhof (Raffinerie.).

Grosses Mlaschen-Lasgev, IIöbol Spiegel II Polster Waaren Fabrib II Iagazin,
mit und ohne Datent-Verſchluß zu Fabrikpreiſen in Halle am Bahnhof bei d g S d 44n- Herm. 4 an [6333 Halle a/S., Kl. Ulrichſtraße 34, „SDrei Könige

J. S empfiehlt ihr r auen Holzarten. r aller Stylarten, er Einriche, 3 tungen für Hötels und Reſtaurants, auch den Herren Wiederverkäufern zu permanenten Lieferungen.g. Das General-Depöt nS der e SNn- g 0 4A. è Praupsch Cemüge-( fa Hallesche Dampf-Caffeer-RöstereiI Braunschweiger Gemüse-Conservenſa rik allesche Dampf-Caffee-Rösterei

M. e v 1 9Gebrüder Grahe Ihnbei z Im 0 I IPurIüves Bethse- Halle a. S. vonLeipzigerstr. 2.e n W Ernst GOehse, lalle aL n et e r vnmeidebohnen, Brechbohnen ageoletbohnen, Haricots verts,r Jardiniere, Champignous, Steinpilze, NMorchein. Cardous, Fronà 97/98 Leipzigerstrasse 97/98.
d d'artiehauts, junge Maiskolben, laut Speialverzeichniß sul 8 3 Dem Beispiefe aller grösseren Städte folgend und um die'dureh Handbetrieb

preiſen. Bei größerer Entnahme entſprechenden Rabatt. rieltfaeh wiederkehrenden Vn annehmlichkeiten zu vermeiden, habe Ieh mieh rerau-

f., lasst gefühlt, einee 3 T Dampf-Caffee-Rösterei mit Motoren-Betriebd an zulegen.S 00 erS. ren vielfach gesammelte Erfahrungen und persönliche Prüfungen der-
c e artiger Anlagen glaube ich mit Hülfe erfahrener Ingenieure eine der bis jetzt prak-mit vielen goenen eualee tischesten Röstereien geschaffen zuhaben, wodurch ich allen Anforderungen derS grrunil 5 h 5 Neuzeit zu genügen gedenke-S Vorraäthige e Ieh din in der Lage ein Produkt zu liefern, was bisher dareh Randbetrieb
S nicht zu erzielen war; r r r r 7 r unabhängigd e Zwischenhändler e rectesten aher meine reise bei nur guteFabrik J. Paul Tiebe Breeden en ne w. e gutenM t t M t t-B bo Sorten, von denen ieh 5 r reinen Geschmackes nicht über-S hmen Kann, kommen bei mir nicht zum Verkauf.Liebes alzex ract u. Ma zextrac on ns, e P erner habe ieh die von jeder Hausfrau gewiss mit Freuden begrüsste Ein-
S von angenehm kräftigem Geſchmack und bewährter Haltbarkeit, ſind we riehtung getroffen, dass jede Sorte Caffee ihre eigene Verpackung hat und auffedem
S gen ſchnellen zuverläſ gen Erfolges bei kafarrbaliſchen Affektionen ſeit e a Tarife nxe. hnet ist, wodureh ich allen unliebsamen Verwech-
S Jahren beliebt. Namentlich wird erſteres ſowohl rein, wie in Ver- 5 Die Verpackung 7 in mit en aus gelegten Bbeuteln, wodureh

z alten wird.S ug mit ſpeciſiſchen Mittelu, ärztlicherſeits mannigfach empfohlen. dem Oaffoo zig volles rJ Le We ſt Wien unberechtigt; wurde ja die vollendete Zuberei Meine r er viere nenne ſehisehlieht nach Nummern und zwar

S tung a Crlee r r Mr. J. sind solehe ne re h nenea AttHeld, Profeſſor der Chemie in London, Autorität hierin im wei Z2 teſten Sinne: Liebes beſitzt im vorzüglichen Maße für Gach 90 III o Caſfees:
jene Eigenſchaften, die nur durch beſtes Malz, größte Sorgfalt und Er J 9 190 P 4 130 Pfahrung, ſowie Bereitung unter Luftleere erlangt werden können.“ 0. g. 0. e g.

Angeſichte dieſer Garantien, welche die obengedachten Vrävo- S 1 180 Pfo 5 120 Pfg

7 r D 5 399 Srate anderen tadelloſen Erzeugn ſſen guf dieſem Geb'e.e gegenüber in S 2 160 Pfg 6 110 Pf. Ster erſte De ſtellen. dürfen dieſe ſoliden zuverläſſigen Hausmittel 55 r g. eweiteren Kreiſen empfohlen werdeu. 59 150 Pfg. 99 100 Pfg. e S
I Dopots: in sämmntlichen Apotheken u 7 3 c.i v S Für erl-Caſfee ZKräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen iſt S No. 170 Pſ. c
mnſer nervenstärkendes Eisemwasser un r 2 bgegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Ner-venleiden und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen. Ohne beſondere 99 3 120 99
Kurdiät in jeder Jahreszeit anwendbar. 25 Fl. G. 1 Fl. 30e un n Bahnhof. Anſtalt für künſtliche Rineralwaher gue W Cautionsfähige Depöts mit täglicher Lagererneuerung gesucht.

aßfer. Ke4 e Wolf 4 Calinberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22. Händler und grossere Consumenten Vorzugspreise.
Kiesertage fur 9ate bei Molmmdola m Rohe Caffees in allen Preislagen m

n die r Ich r diesem r 7r7 allseitige rstützung zu gewähren und gebie Versicherung einer nach vie vor prompten und streng reellen Bedienung.pt. es W 9 pgu FIeisch-BXract e ve ren n C P n2 uppen: Saueen, Gemüseu: 6173) 97 98 Leipzigerstrasse 97/98.cond. Fleisch- Bouillon

zur i evorzüglichen Fleisehbruähe ohne on wo 3h h Giarlehb's höhere Privatschnle für Knaben. FettleibigkeitFleiseh-Pepton, ne (Soehsxilassige Realsehule) Leipzig Dorotheenstr. II. 9
Stärkungemitteil für Magenkranke, Sehweehe und Die Anstalt hat die Bereehtigang zur Ausstellung von beſeitigt ohne Berufsſtörung anerkannt

e W Zeugnissen für den einjährig-freiwilligen Militairdienst. ſchnell und abſolut unſchädlich J. Hens-r Man veriange nur eehte Kemmerich'“sehevileizeh-Präparate! Aufnahme vom 9. Lebensjahre an. Pensionat und Arbeltsstunden. ler-MWaubach, Anſtaltsdirektor in Faſel
Engros Lager bei den Correspondenten der Compagnie Kemmerich: Sehulgeld 150 240 Mark jührlieh. Prospekte gratis. Zinningen (Schweiz). Proſpekte gratis

Rrückner, Lampe 4& Co., Berlin C., Neue Grün-Str. II. II. Garleb, Director und franco. Porto hieher 20
GCedenkta S okalgeſchichte. „Ei, Doktor woher wiſſen Sie das?“ tönte es gleichzeititor e ane e und Lokalgeſchich Nochdruc verboten. s dem Munde der beiden Anderen „Haben Sie das vermdge

ruar. An einem Haar. rer tiefen Menſchenkenntniß gerathen oder hat Jemand18t4 Schlacht bei BarſurAube. Erzätzl Marie Land Jönen Fräulein Jmhofs Lebensgeſchichte erzählt?“rzählung von Marie Landmann. me (Fortſetzung. hatt r. r n e Fubige F Frirnger „Jchle elle Huldigung der Stadt Halle für König Guſtav „Halten Sie fich dran, lieber Freund, fie wäre ſo übel nicht Mat c 7 kennen, zu der Zeit r r h Pr. pinge
Schwed d den Statthal üär S ädchen zu kennen, zu der Zeit, als ich mit ihrem Bruder zuvon Schweden, eingenommen durch en atthalter für einen Advokaten ohne Praxis. Daß ſie ein gründlicher ſammen in Würzburg ſtudirte und auf ſeine Einladung hin mit

en im Erzſtift Magdeburg, Fürſt Ludwig von Hiauſtruwpf ſein ſol, darf Sie freſlich nicht atſchrecen ſo wenig. nſer die Ferten in ſeiner Heimath. das deißt im Hauſe ſeines
wie verſchiedene andere Seltſamkeiten. Sie iſt ſo ernſthaft und Onkels Lorenz in Nürnberg zubrachte.“

1717 Geboren zu Halle Johann David Michaelis, namhafter langweilig wie eine gemalte Heilige, und ich glaube nicht, daß „Ahl daher die Wärme, mit der Sie ſich jetzt und immer
Theologe und Orientaliſt, Sohn des Theologen Chriſtian ſie je in ihrem Leben einmal jung geweſen iſt. zu ihrem Anwalt machen“, neckte der Rittmeiſter. „Und doch
Benedict Michaelis; ſeit 1739 an der i Uuiverſität, „Gemach, gemach“, fiel hier der Doktor ein. „Magda Jm- thaten Sie bis jetzt nie der früheren Bekanntſchaft Erwähnung.

1745 in Göttingen, wo er am 82. Auguſt 1791 in hof war mit 17 Jahren das entzückendſte Bild echter Jugend Dabinter ſteckt etwas, eine ehe eigung, unglückliche Liebe, zehn
N. Anſehen ſtarb. friſche, voll Luſt und Leben, ſprühend geiſtvoll und dabei von jährige Trene und mehr derrleikca Romantik, die man Jhrem

der harmloſeſten, unbefangenſten Fröhlichkeit.“ kaltblütigen Weſen gar nicht zurauen ſollte.“



e

Peruanischer Guano.
T wir offeriren dem landwirthſchaftlichen Publikum unſeren bekannten auf-
geſchloſſenen und gemablenen Peru

kate, wie

rungen für

n e werung. daß die
a

„Füllhornmarke“

allein Garantie für echten Shlen
dorſſſchen Bern Huano bietet und
wir deshalb dringend empfehlen.
auf obige Marke, welche ſich auf
jedem Sack und
unſerer Lieferung befindet, enau
zu achten. Billigere M ſchfabri

ſie von Concurrenz-
Seite unter dem Namen aufge
r Peru-Guano angebo-en werden, liefern w r auf Wunſch
n zu entſprechenden Prei-
en. Ebenſo dienen wir auf An

fragen gern mit unſern Noti-

Gunano zu ermäßigten Dreiſen und

jeder Plombe

e nen
9 ze

rei ir uAmmoniak Superphosphate, Baker-Guano- und Knochenkohleu-
(aſch )-Superphosphate, Knochenmehle, Thomas-Präcipitat c. c.

Anglo- Continentale
(vormals Ohlendorff'ſche) Guano Werke.
Erſte Fabrikanten des aufgeſchloſſenen Peru Gnano.

Hamburg, im Januar 1886.

Daube Co.Annoncen Expedition in Halle.
Inſerate für hieſige Zeitungen, ſowie für ſämmtliche Blätter des Jn-

und Auslandes werden angenommen, Offerten und Geſuche unter Zuſicherung
ſtrengſter Verſchwiegenheit hbeſorgt.

Vertreter
J Cataloge gratis.

Richard Schroedel.
i. F. Schroedel e Simon am Markt.

BDrivatwohnung: Königstrasse 32 II.
d.

h X tuRitterguts verkauf.
Die Zwangsverſteigerung des Rittergutes Tieſensee, Stunden

von der Stadt Düben und zwiſchen Düben und Bitterfeld gelegen, findet am
30. März 1886, Vormittags 10 Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgericht in Düben, Zimmer Nr. 8 ſtatt
Das Rittergut mit Auenboden liegt in reizender Umgebung ca. 1 Stunde

von den Bohnſtationen Bitterfeld und Delitzſch entfernt. Die Grundſtücke
ſind mit 1860 43 Thaler Reinertrag und einer Fläche von 399 ha 93 a 80 qm
zur Grundſteuer, mit 1596 Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt.
e projctirte Secundairbahn Eilenburg-Düben- Bitterfeld reſp. r
wird Tieſensee berühren, und werden Jntereſſenten auf den Verkauf au

[62merkſam gemacht.

Bekanntmachung.
Die hieſige Rector- und erſte Kna-

benlehrerſtelle wird mit dem 1. Juni
er. vacant.

Das Gehalt derſelben beträgt 1580
excl. a Wohnung. Candidaten der
Theologie, welche auf dieſe Stelle re

ectiren, wollen ſich unter Einreſchung
rer Qualific tions-Atteſte des Bal

digſten bei uns melden.
Möckern, den 23. Februar 1886.

Der Magiſtrat.
Liebscher.

Gutsverkauf.
Erbtheſlungshalber ſoll das zu Bat-

endorf, Stunde vom Bahr hofe
ölleda, in fruchtbarſter Gegend Thü-

ringens gelegene Landgut des Herrn
A. Stein z. Dorfilm b. Leutenberg, m.
r Wohn und maſſivendebengebäuden (13,000 Thl. Feuerkaſſe)
großem Garten, ca. 92 Morgen Weizen-
und Rübenboden
am 2. März d. J. Nachmittags 2 Ahr
im Gute ſelbſt durch den Bevollmäch-
tigten Kaufm. H. Wörner zu Cölleda
meiſtbietend verkauft werden. Anzahl.
5000 Thl. Es eignet ſich das Gut
ſeiner Wohnräume und romantiſchen
Lage halber auch zum angenehmen
e rweraußenthont für auswärt. Herr-

ten.
Beſichtigung vorher

ſtattfinden.

Eine Jarm
von circa 360 preuß. Morgen, in den
Vereinigten Staaten, unmittelbar bei
Stadt und Eiſenbahn gelegen, iſt durch
den Eigenthümer, welcher gegenwärtig
in Thüringen lebt, unter günſtigen Be-
dingungen und theilweiſer Anzohlung,
aus der Hand zu verkaufen. Dies iſt
eine gute Gelegenheit für ſolche, welche
mit wenig Vermögen ſich ein werth-
volles Beſitzthum in Amerika erwerben
wollen.

c

kann jeder zeit
[5863

Ein großer, ſtarker einſp. Nöbelwagen
ift billig zu verkaufen. Zu erfragen

Kuhgaſſe 2.

Verkauf
von alten Pachſteinen, Fenſtern, Fefen,
hüren, Staken, Ta nnd Brenn
z u. ſ. w. allgasse Nr. 8.

Auction von Pettvieh

umd Wein.
Mittwoch, den 3. März a. c., Por

mittags 11 Ahr werden auf der Do-
maine Frassdorf b. Quellendorf ca.
40 Stück Maſtochſen

und Stiere,
ſowie drei Fasgs div.

Weiss weine
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Baarzahlung verkauft. 6375

Der Concurs-VPerwalter.
F. Spiess.

Vieh- Auction.
Mittwoch den 3. März Vormittag

11 Uhr ſollen im Gehöft des Oeconomen
W. Elze in Weſttewitz bei Station
Wallwitz wegen Aufgabe der Wirth-
ſchaft 6 Stck. Rinder, darunter 2 junge
Lühe, davon eine tragend, 2 ſchöne
Ferſen, eine tragend, und 2 Kälber
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

6417] Fr. Uuether.
Vier vierjährige ſchwarzbraune

Hannoveraner, ſelbſtgezogen u. bereits
gefahren, 175 Centimeter hoch, zu
Reit- und Wagenpferden paſſend, ver
kauft Schloß Bendeleben bei Sonders-

hanſen. [6397Ein eleganter offener Ponny-Wa-
gen mit Dienerſitz zu verkaufen
6392] Magdeburgerſtraße 41.

Eine leiſtungsfähige
Dampfgyps- Fabrik

beabſichtigt on verſchied. Orten Rieder-
lagen zu errichten.

Preiſe billig ab Wahnſtation.

Mosse, Brüderſtr. 6. [6301
Conſtruction n. Wohnhaus u. 3 Mrg.
Grundfläche (Taxe 28,000 werden
Off. W. d. d. Exped. d.

Suche ein in Halle belegenes ſolides
Zinshaus und nehme Offerten mit An
r des Preiſes, Mieihsertrages, der

age, Feuertaxe u. Größe unter X. T.
durch die Annonc.-Exped. dieſer Zeitung

entgegen. [6304

1 21.00 26,50,

Auf eine Holl. Windmühle neueſter

6000 .4 zur 2. Hypothek gfrcht. 8

Porzellan Nest- Eier
emfiehlt

lager u. Berkauſsſtelle der Porzeſlan
Manufactur,

Poſtſtraße und Karzerplan Ecke.

ALLENSER CACAC
Verfahren von P. Soltsien in

Halle a/S. Unübertrotfener Wohl-
ack und Lslichkeit. Un-

veränderte reine natürliche Zu-
sammensetzung. Keine Prhöheemng
des Asohengehaltes, vie bei den
holländischen Sorten, weil ohne
Alcalien löslich gemacht. Der
Gesundheit daher zuträglicher.

Analysen.
Hallenser Cacao 4,809

Cacao van Houten 8,439
Cacao v. Blooker 6,000

F

Asche. Fett.
31,05010 (3. P. Boltslen).

31,6200 (2. Vohl).
31, 320 (a. P. Soitalen).

r r Brane Th i v o 5 ua e
i

Verkaufsſtellen
Geiſtſtr. 1 uns Markt 19.
Apotheke z. Deutſchen Kaiſer.

Waiſenhaus-Apotheke.
Wilhelm Kathe, gr. Märkerſtr.
Joh. Büdefeldt, Leipzigerſtr.

G. Preißer, Karlftraße.
A. Scope, Landwehrſtraße.

J. O. Kopf, Conditor,
Sophienftraße.

Helmbold u. Co., Leipzigerſtr.
H. Schliack, Conditor,

Ranniſcheſtraße.
Kronen-Apotheke in Giebi

chenftein.
Reinhold Schmidt, Delitzſch.

W. F. Müller, Delitzſch

Tägl. fr. Jauerſche Würſtchen,
Thüringer Knackwürſtchen,
ff. Sülze,
Lachsſchinken,
Sardellenleberwurſt,
Trüffelleberwurſt,
Corned-Beef,
gel. Zunge,
Servelatwurſt,
Braunſchweiger Mettwurſt,
diverſe Braten,
garnirte Schüſſeln

im beſten Arrangement empfiehlt
önigl. Hoſſieferant,W. Netsch, Telbtigerirebe 75

Apfelsinen,
friſche Ladung, Original-Kiſte 420 Stck

5 Stück 1,50 bis
C 1.80, große ſüße Frucht.

Citronen. r25 Stück 1,25, ſchöne große Frucht,
ferner Pa. Krachmandeln, à Pfd.

1,60, Pa. Traubenrosinen, à
Pfd 1,50, Pa. KHallifat-Dat-teln. à Pfd 30 Esskastanien,
à Pfd. 50 Feigen, à Pfd. 35 u
50 alles friſche Frucht offerirt die
Südfrucht- Handlung G. Sponner,
gr. Klausſtraße 8.

St. Jacobs-Tropfen.

niſchen Magencatarrh, Magenſchwä
che, Koliken, Krämpfe, ſchlechte Ver
dauung, Angſtgefühle, Herzklopfen,

Kopfſchmerzen c. Die St. Jacobs-Tropfen, nach
dem Recept der Baarfüsser-Mönche des griech.
Klosters Actra aus 22 der besten Heilpflanzen
des Morgenlandes deſtillirt, wovon jede einzelne
noch heute als Heilmittel den erſten Platz ein
nimmt, bedingt durch die Zuſammenſetzung bei
dem Gebrau der Tropfen r x

Zu haben i. d. Apoth. A Fl. 1 Mk., gr. Fl. 2 Mr.
Hpt.-Dep. M. Sehulz, Hannover, Sehillerutr.

Depots: In den meisten Apotheken,Halle a/S. Engel- und Kihort-
Apotheke, Leipzig. Mohren-Apo-
theke, Dessau. Hof-Apotheke,
Camburg a/S. Ferner zu beziehen
durch: Rud. Falcke, Eilenburg.
Louis Rothhoff, Buttstädt. Herm.
Müller, Weimar.

Für ſparſame Hausfrauen
Seit neun Jahren billigſte Bezugs

guelle anerkannt vorzüglicher, reell ge
ſottener

Waſch-Kernſeifen:
4 Pfd. weiße und 5 Pfd bellgelblichetrocken zugewogen, für 3 Mit

oder Marken.

M. BRiesenthal's
in Leipzig.

Direkter Verſandt nach allen GegendenOff. bef. zub J. i. 43563 Rudolf Deutſchlands ohne Zwiſchenhändl. durch

eiſenſabrik

Die Bauholzhandlung
von Hugo Schmidt

Wshm. Holzwaaren ab Lager
ſowie franco Bauſtelle. [1447

in Aken a. Elbe
empfiehlt ihr großes Lager der beſten

2

Halle aS.
beendetem Curſus
Penſion.

Seminar für Kindergärtnerinnen,
Weidenplan 6 b.

Der Sommercurſus beginnt am 1. April. Schülerinnen erhalten nach
auf Wunſch entſprechende Stellung.

Alles Näbere durch die Proſpecte.
Für Auswärtige

Lina Sellheim.

zu fleinen Preiſen.

Zum Vranziskaner.
Neu und ſtylvoll eingerichtetes Restaurant.,

W Nerſeburgerſtraße 41, Ecke Königſtraße.
Dieſe meine jüngſt übernomaenen freundlichen Lokalitäten empfehle ich

zu geneigtem Beſuch. Mittagstiſch von 1 Uhr an. Früh u. Abends

Biere von Riebeck Co.
Otto Holländer.

früher Oberkellner in „„Hötel Stadt Dresöen.“

Stamm
6384

Pianino und Billard.

Francke-

an ſow'e ſeine elegant eingerichteten
einszimmer

Sgers „bDeutscher Hol“
UVumittelbare Vähe des Bahnhofs,

empfiehlt ſeine, der Jeuzeit entſprechend eingerichteten Logirzimmer von 1

Francke
Straße 8

Reſtaurations- Lokalitäten nebſt Per

Table d'höte Mittags 1 Uhr.
Mittagstisch im Abonnement 75 Pfg.
De RR. Ein Olubzimmer, 20--24 Perſonen faſſend, iſt auf einige

Tage in der Woche zu vergeben. 16421

Fr. el.

6405]

Husten, Heiserkeit, Naſs-,

S e J S e eW 2ENHEIMER
r n Jerrnſesee7ehuiieh deponir e Sebo macke n

beſtbewährtes, ang enehmſtes
Haus- und Genuß mittel für
Erwachſene und Kinder.

vielen Atteſten bei jeder Flaſche
Niederlage in Halle bei Helm-

vold Co. Haupt Depöt),Leipzigerſtr. 109.

ren 7Nanduy Anercanihe e

x Se ee z

Nur echt mit dieſer Schutzmarke.

uste Nicht
Malz-Extract n. Caramellen“)
V. L.H. Pietsch &Co., Breslau.

Jch leide ſeit 4 Monaten ar
LKungenſchwindſucht und batte mich
ſchon verſchiedenen Kuren unter
worfen, während welchen mein Zu
ſtand immer ſchlimmer wurde.
Nachdem ich bereits aufge eben,
brauchte ich Jhren AMalz-Extract
(Hufte-Jicht), welcher mich, Got
ſei Dank, ſo wei' hergeftellt, doß

franco
nit Verpackung gegen Nachnahme, baar

ch meinen Geſchäften wieder nach
gehen kann und hoffe, Jhnen in
kurzer Zeit ganz geſund meinen
Dank abzuſtatten. 227
Düren (Reg.-Bez. Aachen).

ranz Huben.
Extract à Flaſche 1 .4, 1,77

und 2,50. Caramellen A Beute
30 und 50 Zu haben
in Halle bei M. Waltsgott, in
Querfurt bei Rob. Raunhardt,
in Löbejün bei H. Holck, i
Belgern bei Jul. Schraplau, in

Hreitheilige Ackerwalzen,

vorräthig beim Zimmermeiſter
Voigt in Aken a. Flde.

auch mit Gerüſten und Beſchlag ſind
6166

Tennſt ädt bei Jul. Ortolph jun.
in Hettſtädt bei Emil Hilpert
in Wettin bei A. Heinrich, i
Landsberg bei Paul Weber.

Täglich frische
Diners und Soupers.

Grün's Wein-Restaurant,
S. Rathhausgasse S.

n oll. Austern
C. Schoke.

Peru-Guano.
Die „Füllhorn Marke bietet nicht

allein die Garantie ſür echten
Peru-Guano.

Daß meine geſetzlich deponirte

r

mindeſtens gleiche Garantie leiſtet
beweiſen die Gutachten hervorra ender

r A ricultur-Ciemik d die ſtets wachProſpeite mit Gebr.Anw. und ricultur-Ciemiker und die ſ ach
nde Anerkennung des landwirtyſchaft-

ſchen Publikums.
tterdam und Düſſeldorf,

im Januar 1886.
M. Z. Salomonſon,

Fabrikant des echten rohgemahlenen
und aufgeſchloſſenen PeruGuano.

Sommer weizen

zur Sanat,
nachgebauter Emerslebener, hat ab
zugehen à Ctr. 10 das Ritter-
gut Gotha bei Eilenburg [604

Offene und geſuchteStellen

Werkführer-Gesuch.
Für eine größere NRineralwaſſer

Knklalt wird ein tüchtiger Arveiter,
welcher in jeder Beziehung ſelbſtſtändig
arbeiten kann und die Aufſicht zu über-
nehmen hat, als geſucht.

Nur ſolche mit guten Zeugniſſen und
Angabe ihrer jetzigen Stellungen wollen
ſich melden unter E. L. 92 bei Julius
Hühbner, Annonc.-Exped., Flauen i V.

Suche zum 1- Aprik einen durchaus
tüchtigen zuverläſſigen II. Ver-
walter. Nur Bewerber mit Prima-
Referenz finden Berückſichtigung.

Rittergut Zscherben
bei Halle a/S.

Ein energiſcher Berwalter, in allen
Zweigen der Landwirthſchaft erfahren,
ſucht, geſtützt auf gute Zeugnviſſe und
Empfehlungen p. 1. April anderweit.
Stellnug. Gefl. Offerten sub T. B.
670 an Haasenstein e Vogler,
Leipzig erberen. [64.1

Ein Jandwirth, 14 Jahre beim
Fach im B ſitz guter Zeugniſſe, ſucht
zum l April er. Stellung als 1. Per
walter. Gefällige Offerten erbittet,
poſtlagernd A. A. 1000 wittereet

a. d. Elbe. [64Für meine Stahl u. Eiſenwaaren
ſuche ich ſofort oder Oſtern

einen Jehrling.
Ferd. Cario,

Eisleben.
Stelle anenen: Inſpectoren Ber

walter, recht tücht. Aufſe
meiſter Härtner etc., 1

w. jung. Jandwirthſchaſt. durch [4157
Vr. Deparade, gr. Shſamm 10.

Das ruhige Geſicht des Doktors ſpiegelte einen Augenblick
Er wurde ein wenig roth

gleich aber kräuſelte ein gutmüthiger Spott ſeine Lippen. Fehl
t „„urd doch nicht ganz febl“, fügte er

chon wieder mit dem früheren Ernſt binzu. ſe
um M ßdeutungen zu vermeiden, werde ich Euch beichten müſſen.

eine kleine Verwirrung wieder.

re ſagte er,
Die Sache iſt ſchnell genug erzählt.
war mein Freund. Magda, ſeine einzige Schweſter war i
das Jdeal aller weiblichen Vorzüge und er mag mich
noch ehe ich ſie kannte
ſie intereſſirt haben. Als ich ſie dann
wirklich, ſie war ein reizendes Mädchen! Jch ſage es noch ein
mal trotz Eurer zweifelhaften Mienen.
ihre tiefen, dunklen Augen und ihr Haar, auf dem jeder Sonnen-
ſtrabl Golrfunken entzündete Gott weiß, wie ich es damals
bewunderte. Es war eine erſte Liebe in optima forma ſchwär- Paris ging, dort an einer Klinik Anſtellung fand

durch ſeine brüderliche Schwärmerei fur

zu

und ihrer
„Jch ſehe ſchon,

Alſo: Wilibald m ky
m l ihr.

wohl,

in Nürnberg ſah nun

Jhre geiſtvollen Züge,

meriſch entzückend, ausſichtslos. Jch betete ſie von ferne an;beiläufig geſagt, waren unter den Freunden ihres Bruders wodi
noch viele, die daſſelbe thaten. Sie hatte trotz ihrer 17, Jahre

t Heiterkeit eine Art weiblicher
die uns junge Leute ſtets in achtungevollen Grenzen bielt. Wir
erlebten heitere Ferienwochen, machten eine Zeit lang ſchüchterne
poetiſche Verſuche die Studienzeit verrann, der Traum mit

Jhr wißt, dieſe Dinge vergeſſen ſich, und ſo kowmt es,
daß Jhr mich hier ungebrochenen Herzens als ganz reſpektabeln
und vernünftigen Mann vor Euch ſeht.“

„Und wann trafen Sie wieder mit ihr zuſammen?“ fragte
der junge Juriſt mit etwas neugieriger Miene.

„Zuerſt vor einem Vierteljabre, als ich hierher verſetzt wurde
Sie wiſſen, daß ich bald nach Vollendung meiner Studien nach

unbefangenen

Rittmeiſter em.

Würde,
Stadt nidt ab.

bemerkte der Advokat.

im Kugelregen aus
ſehen ſollen! Mich hat

„Und ein ausgezeichneter Operateur wurden“, warf der

„Jch lebte dort“, fuhr Dr. Günther unbeirrt fort, „der
W ſſenſchaft ſchloß mich aber auch von den Gerüſſen der großen

Ich habe außer einer verheratheten Schweſter
keine Verwandten nach denen ich mich bätte ſehnen können, und
ſo wäre ich vielleicht deute och in Paris, wenn mich der aus
brechende Krieg 1870 nicht vertrieben bätte.“

„Sie ſtellten ſich damals dem Vaterlande zur Verfügung

„Ja“, ſagte der Rittmeiſter, dieſer ſchüchterne Doktor hielt
wie ein alter Soldat. Sie hätten ihn nur

er bei Orleans halb todt unter einem
Pferde vorgezo en und meinen Kopf, der einen tüchtigen Säbel
hieb hatte, ſo wunderbar zuſammengeflickt“

Ross
9
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m. J Ross- IIhd Viehmarkt in Eutritzsch,

rie Mittwoch, den 10. März 1886.
Der Gemeinde-Rath zu Entritzſch.

Thomas. [564g ElLebens-Verſicherungs- Geſellſchaft der
Verein. Staaten in New-Vork.

Errichtet 1859. Conceſſtonirt in Dreußen am 4. Januar 1877.

Verwaltungsraths- Comitécke 2 für Deutſchland, FSeſterreich und den VRorden Europas

e 8 S. e T.Herr Emile hölting in Hamburg in Firma:
(Vorfſitzendev) Emile Wölting Co.

Herr L. E. Anninek in Hamburg, f üd r in Firma:
Per L. E. Anninck Co. in Rew-Vork.Herr Baron Carl von Mereck.

Wir beeh en uns nachſtebend die ungefähren Reſultate des verfloſſenen
Geſchäte jahres zur öffentlichen Kenntniß zu bringen.

Die neuen Aufnahmen betrugen

i 314 80 463im Joehre !883
1884 4& 360 727.492
1885 ca. 408, 000, 000.

Die Totalfonds ſtiegen von
A. 247 18-,184 am 1. Januar 1885 auf
über 2720 0,000 am 1. Januar 1886

und der reine Hewinnüberſchuß nach der 4igen Berechnung der Reſerve
von W 44 555,373 am 1. Januar 1885 auf

über 55,000,000 am 1 Januar 1886.
Die bei der Abtheilung für Deurſchland, Oeſterreich und den Norden

Europas im Jahre 1884 eingelaufenen neuen Anträge zei ten eine proponirte
Verſicherungsſumme von 13,334806, die im Jahre 1885 eingelauſenen eine
ſolche von 14, 69,656.

Depot bei der Pereinsbank in Hamburg ca. 3,383,000.

J. Beſondere Vortheile:Ananfechtbare Volicen. Jede von der Geſellchaft ausceſtellte Police
iſt nach 3 Jahren unanfech bar (ſiehe die ſpeziellen Veröff ntlichungen darü e
Coulanteſte, monatlich veröffentlichte Schadnregulirung obne Abzug und Res-
n Jm Jahre !884 ſind 14309 890 Verſicherungsgelder aus ezahlt,
avon s um Zug 39,4 innerhelb 3 Tagen 67,35 innerhalb 10 Tagen

7826 Lediglich von der Einlieferung der Berechtigun s akumente abhängig.
Der ganze (Hewinn wird von der zweiten jährlichen Drämienzahlung ab

arge unter die Ferſicherten vertheilt.
Die Fontinen und Halb Fontinen-Verſicherungen gewähren ohne Prä-

mien Erhöhung eine Ferſorguug der Fom tie im Falle früheren Todes des
Verſicherten und eine Alter Verſorgung bei Erreichung eines beſtimmten

Police nach dreijährigem Beſtehen derſelben.

Gustav Gt. Pohl.
Direktor und General -Bevollmächtigter für Deutſchland,

Oeſterreich und den Norden Europas.
Bureaux: Hamburg. Neueburg 22.

Altona. Gr. Bergſtraße 233.
Herm. RBritting. Halle a. S.,

General-Agent für Reg.-Bez Merſeburg, Erfurt u. die Thüring. Staaten.
o Agenten unter vortheilhaften Sedingungen geſucht.

Gothaer Lebensverſicherungsbank.
Verſich.-Beſtand am 1. Jan. 1886: 66 460 Perſ. mit 490 500 000 .4

Bankfouds xa. 128 900 090(604 Verſicherungsſumme ſeit Beginn ca. 164 500 000
Neuer Zugang im Jahre 1885 96250 0060

ſte Dividende 1886 für 1881:
439 der Jahres-Normalprämie nach dem alten Vertheilungsſyſtem,
33 der Jahres-Normalprämie und 2,2 der Prämienreſerve

als Dividende nach dem im Jahre 1883 eingeführten neuen
h „gemiſchten“ Vertheilungéſyſtem, was im Verhältniß zur Jah-
4 res-Normalprämie für das jüngſte betheiligte Verſicherungs-

alter 340, und für das höchſte betheiligte Verſicherungsalter
ſtändig 115* als Geſammtdividende ergiebt.
über Neu Beiretende haben ſich bei der Antragſtellung für das alte oder
ucht. für das neue Dividendenſyſtem zu entſcheiden

en W J a zu agen bei [6477e ennagen,Wilna W. G. Beyer in Halle a.
en i B. Gus a Strasser, in Fa. H. G. Strasser in Wettin.
ha Lebensversicherungs- Ersparniss-Bankin Stuttgart.
W er- Zutrege liefen ein im Jahre 1885 5039 mit k. 29,6577,700.
Frima nuahne fanden 44103 Kuträge 496,200,z. Reiner Zuwachs 2103 Perſonen 99 16,421,700.
en Ferſicherungsſtand per Ende 1885 44394 240,804, 600.Die Sterdlichkeit hielt ſich in mäßigen Hrenzen.

Von Januar bis Ende Juni d. J. kommen aus den imJ gleichen Zeitraum und zwar im Jahre I831 bezahlten Prämien
e un M. 1,015,300 als Dividende zur Vertheilung und es erhalten
weit nach Dividenden-Plan A die lebenslänglich Verſicherten 36
r B. und die abgekürzt Verſicherten auf deren lebenslängliche Prä-
zier mien-Quote ebenfalls 35 und auf die Zuſatz-Prämie wegen

Abkürzung der Verſicherung 17 rückvergütet.
e Die jeweilig rückſtändigen Dividenden werden bei Anfall

beim der Verſicherung nachvergütet, da jede Prämie Anſpruch auf Dividende
ſucht hat. Bei Verzicht auf dieſe Nachvergütung, wie ſolcher von anderen
Per verlangt wird, würden ſich jene 35 und 17 auf circa 42 undrbittet, 2 erhöhen, d. h. die Dividende der 5Stuttgarter Bank von 35 und 17!

auf jede Prämie ſind circa 429 und 22 bei Perzicht der Dividenden auf
64 die letzten I Jahres Prämien. Die nach Dividenden-Plan B Betheiligten

erhalten eine jährlich um 3 der Prämie ſteigende Dividende; nach 33 bis 34
aaren Verſicherungsjahren ſind ſie vollſtändig prämienfrei und treten ſodann in den
Oſtern Genuß einer wachſenden Rente ein.

Den Ausſteuer-Verſicherungen kommt der auf ſie entfal
S lende Gewinn voll und ganz zu. ie ſogenannte Militärdienſt-

Verſicherung wird durch dieſen Verſicherungs-Modus fur den
Ver einzelnen Betheiligten in entſchieden günſtigerer Weiſe erreicht.Hoſ Der Rechnungsabſchluß pro 1885 wird wie gewohnt s ße ausfallen.

ändige Das Bankvermögen iſt um ca. 5 Millionen bezw. auf ca. 54 Millionen
4107 angewachſen.

ers.
Der Halb-Tontinen-Plan gewährleiſtet außerdem einen Rückkauf JrF

6476

Kesellschaft zu gegenseitiger Hagelschäden- Vergütung

4 in Leiprig.Begründet im Iure 1824.
ierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniß daß wir

Herrn Theodor Emphinger in Ialle a. S.
die Generalagentar unſerer Geſellſchaft für die Provinz Sachſen und das
Herzogthum Anhalt übertragen und demſelben Vellmacht ertheilt haben, alle
Geſchäfte der Generalagentur in unſerem Namen und Auftrage zu beſorgen.

Leipzig, im Februar 1886. Die Direction.
Haertel,

Wevollmächtigter.

neneJch nehme Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung und empfehle mich
hiermit zur Vermittlung von Verſicherungen gegen Hagelſchaden bei o iger von
mir vertretenen Geſellſchaft, ſowie zur Errichtung von Agenturen zu denun Bedingungen. G. fällige Offer en bitte ich an mich einzureichen.

3 2Halle a/S. im ebruar 1865. Pheodor Emphinger,
6278] Generalagent..—m——

Das wirkſamſte und billigſte Anzeigeblatt
im Kreiſe Calbe iſt die

„balbeösche Stadt umd Landzeitung
ei e wegen ſeiner loyalen Tendenz in allen Schichten der Bevölkerung
beliebte und gern geleſene Zeitung.

Der Jnſertivnspreis für die 4geſpaltene Zeile beträgt nur 15
t Bei größeren Aufträgen und Wiederholungen bedeut. Rabatt. Abonne-

mentepreis bei öchentlich kmaligem Erſcheinen mit illuſtr. Sonntags
latt 1 35 4 vro Vierteſjahr.

Rnſerate jeder Art
finden im „Stendaler Courier“*) weite u. nutzbringende
Verbreitung. indem alle für denſelben aufgegebenen Anzeigen

eine Gratis Aufnahme in den ebenfalls von mir herausgegebenen
Wochenblättern für

1) Bismark und r2) Väthen-Tangerhütte und Umgegend,
3) Arneburg und Umgegend

erhalten. Die viergeſpaltene Corpus-Zeile koſtet nur 10 Pfg.

Achtungsvoll W. Achilles.
Die mit einem Stern bezeichneten Blätter ſind Jnſertions-

Organ der örtl. Behörden.

Schleizer Zeitung.

e 5. L.Jnſertionspreis für die 4geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
5 r Sämmtliche Jnſerate der Schleizer Zeitung finden Kostenfreie

Wannaer Anzeiger,
ſaß dieſelben in einer Auflage von wöchentlich 2100 Exemplaren er

Aufnahme im

cheinen.

Auflage 544,000 das verbreitet
aller deutſchen Blätter Aberhaupt;
außerdem erſcheinen Ueberſegungen
in zwölf fremden Sprachen.

ie Modenwelt:-JUuſtrirte Zeitung für
Toilette und Handar
beiten. Monatlich pwei
Nummern. Preis vier
teljährlich M. 1.25

75 Kr. Jährliqh
erſcheinen;:

24 Nummern mit Tei
letten und Handarbei
ten, enthaltend gegen
2000 Abbildungen mit
Beſchreibung welche
das ganze Gebiet der
Garderobe und Leib
wäſche für Damen,

Mädchen und Knaben, wie für das zartere
Kindesalter umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für
Herren und die Bett und Tiſchwäſche 2c., wie
die Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für
alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 400
MuſterVorzeichnungen für Weiß und Bunt
ſtickerei, NamensCbiffren e.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei
allen Buchhandlungen und Poftanſtalten.
Probe Nummern gratis und franco durch die
Expedition, Berlin Potsdamer Str. 88;
Wien I, Operngaſſe 3.

Geldschränke.
r Bei Bränden u. Einbrüchen

vorzüglich bewährtes FabrikatW empfiehlt billigſt 2715
Anton Kern, Gera.

3 mal höchſt prämiirt.

DATRENT-
Besorgung u. Verwerth-
ung. J. Rrancdt, Civil-
Ingenieur, Berlin 8SW.,

Anhaltstrasgse 6. [277

u

a
r i

95

cht nur Radlauers Hühneraugenmittel,
radicale, schmerzlose, soforüge Wirk-
ung. Carton wit Flasche und
Pinse] 60 Pf. 2) Racdlauers
Coniferengeist, von prachtvollen Tan-
nenwaldgeruch, zur Reinigung und

rung der Zimmerluft. Flasche
25 Pf., 6 Flaschen 6 M.

Zerstäuber von 75 Pf. an. 3) Radlauers
Spitzwegerichbonbons, gegen Husten und
Heiserkeit, Schachtel 50 Pf., säümmt-
lich aus Radlauers Rothe Apotheke in Posen,
prämiirt mit der goldenen Medaille. Depot
in Halle in der Löwenapotheke, Engelapo-
theke, Adlerapotheke, Apotheker Kolbe, sowie

n allen Droguerien.

zur Rettung von
Unentgeltli

TrunksuehtU. beſeiligt nach der berühmten Methode
d. Dr. v. Brühl, m. auch ohne Vorwiſſen
M. Falkenberg, Berlin NO., Friedenſtr,
105. Täglich eingehende, ſowie 100te ſ
richtl. geprf. Dankſchreib. bezeugen die
Wiederkehr des häuslichen Glückes. (4953

L. Fleischhauer
Zabntechnisehes Atebler

Gr. Steinstraegse 22 II.

Max Schlott,
prakt. Zahn- Arzt

Atelier für künstl. Zähne,
Geiststrasse 49 I. ſ.

verſendet Anweiſung

x

IBserats, für di Nagdobargor
liegen

berechnet, finden wirkſamſte Verbreitung durch das in den Krei-

x

ſen Oſchersleben, Wanzleben, Reuhaldensleben, Walleuſtedt etc.
ſtark verhreitete

„Oſcherslebener Kreisblatt“.
Jnſertionspreis à Zeile 10 Coulante Rabattbedingungen.

Probenummern gratis.

Exped. d. „Oschersleb. Kreisblattes“

2 h

Bekanntmachung.
Wir machen darauf aufmerkſam, daß wir den Preis des aus beſten

Gaskohlen gewonnenen Coaks auf 70 Wascheooaks auf 80 pro Hecto-
[5421liter ab Anſtalt ermäßigt haben.

Die Verwaltung
der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke.

Das in Grimma, Mühlgaſſe 308/309 gele-
gene, vor einigen Jahren nen ausgebaute Maus-
grundstück (Parterre, erſte Etage, Dachgeſchoß,
Seitengebäude, Garten und Nebenraume) iſt preis-
werth zu verkauſen durch 1672Rechtsanwalt Menee,

Grimma Hohnſtädter Straße.

r

Ein ſchöner Laden
mit 2 großen Schaufenſtern, am Markt, in der Aniverſttätsſtadt Jena, iſt
ſofort zu vermiethen. Da der Jaden in beſter Jage der Stadt liegt, ſo würde
ſich jede Branche darin mit Erfolg betreiben laſſen, vorzüglich zu Wäsche-,

amilie jetzt hier in München wohnt. Auch ißt, trinkt undchläft er in ganz normaler Weiſe, und wenn er früher vielleicht
ner Schwärmer geweſen ſein mag, jetzt iſt er über jede

romantiſche Thorheit längſt hinweg.

Putz- oder Cigarrengesehäct eignen, weil dieſer Artiſel ſchwach verireten iſt.

Raheres O. P. poſtlagernd Jena et
Selbſt ihre Geſi tszü e„Wie war Jhr 8

Dank für die gute Meinung rief der Doktor be juriſtiſche Freund.

Violin Unterricht
nach der bewährten Wethode ſeines
Lehrers Bargheer in Hamburg ertheilt

Heinrich Voss,
Wilhelmſtraße 16 b. [5583

Tanzunterricht.
Erlaube mir die ergebene Anzeige zu

machen daß mein Tanz-Curſus An-
fangs März beginnt Theilnehmende
Herren und Damen werden gebeten,
ihre werthen Adreſſen bei Herrn Gaſt-
wirth Bauer „Stadt Le'pzig“, abzu-
geben. Hochachtungsvoll

A. Zur-Hose,
Lehrer der höheren Tanzkunſt.

Schriftliche Arbeiten
jeder Art werden gegen billige
Vergütung übernommen. (6162

BRernburgerstrasse 23, II.
Klavierſchüler werd. noch angenommen.

Der Unterricht w. gründl. u billig ertheilt.
H. Weber, Kuttelhof 1, 2 T.

Zur Beachtung.
Um Misßverſtändniſſen vorzbeugen,

bringe ich meinen werthen Kunden zur
Nachricht, daß ich nicht mehr bei Hrn.
Srling, Wilhelmſtraße Nr. 4 wohne,
ſondern

16. Alter Markt 16.Hermann Rudlofſf,
Schleifer u. Meſſerſchmiedemſtr.

e Technieum Mittweida
Sachs en.

a) Masehinen Ingenieur Sehulo
Werkmeistern Sohule.

Vorunter richt frei.

3 Reiche Heirath gar erhar terHeirate vernhloſſenen Gon
vert (discret). Porto 20

„GeneralAnzeiger“, Verlin W. 61. F. Damen frei

Regſamkeit und Anmuth verlieh und ihr Geſicht lieblich un
ausdrucksvoll machte iſt einer unergründlichen Ruhe gewichen

ſind wie verſteinert.“
iderſehen?“ inquirirte der fragluſtige

luſtigt und ſetzte ernſthaft hinzu: „Frl. Jmhof hat in der Thatn meiner Verſetzung na Vänniger nicht das Geringſte zu

thun. Jch erfuhr erſt von Herrn Lorenz, den ich in einer Ge
ellſchaft traf und wiedererkannte, den Wohnungswechſel der
Familie. Er lud mich in ſein Haus wo ich ſeitdem einmal
zum Diner und außerdem an mehreren Empfangsmontagen ge-

Und fanden Sie in Frl. Magda noch das „reizende Mädchen“

„Sie iſt allerdings traurig verändert ſagte Dr. Günther

9. Anträge auf Lebens- und Ausſteuer-Berſicherungen nimmt entgegenT Wild Rieligk, Lehrer in Jandsberg. [6380
ri der Daß alle Dummheiten jetzt wieder vollzählig Platz darin vie

der daben“, unterbrach der Doktor lachend den Freund, der ihm mit
einem warmen Blick die P drückte. „Sie glauben gar nicht, ein kleiner

e wie dieſer widerſpenſtige Patron hier mich geärgert hat, als
we 4 anker mit ſeinem Eigenſinn und als Geſunder mit albernen „VielenFähnrichsſtreichen.

r a „Nun“, ſagte der Rittmeiſter mit behaglichem Lächeln,während er auf die Spitze ſeines langen blonden Schnurrdarts
ung“, i. „es war wahrhaftig Zeit, daß ich eine vernünfrige Aufſichtgung bekam. Darum iſt er nach dem Frieden beim Militär geblieben,

r hielt und vor einem Vierteljahre hat er ſich von hierher
n r verſetzen laſſen, weil er es „ohne mich nicht aus olten konnte. weſen bin.
einem -Ei, ei, welche eitle Einbildung“, meinte der Advokat; „ſollte i

Säbel nicht vielmehr Fräulein Jmbof der Magnet geweſen ſein?“ von früher
Vein, wirklich, da thun Sie ihm Unrecht“, ſagte der Ritt-

weiſter mit abwehrender Bewegung. „Er wußte gar nicht, daß nachdenklich. „Die frühere Lebhaftigkeit des Gefühls, die ihr

„Jch ſtellte mich als alter Bekannter vor. Da i ſie ſeit
ihres Bruders Tode nicht geſehen, ſo kam das Geſpräch zuerſt
auf dieſen. Bei ſeiner Erwähnung glitt eine Art von Bewegung
über ihr Geſicht. Einen Augenblick nachber war ſie wieder un-
bewegt ſteinern, ſprach freundlich aber kühl weiter und wandte
ſich dann ſort, um einem Diener eine Anweiſung zu geben. Bei
ſpäterem Zuſammertreffen blieb ſie immer gleich freundlich und
gleich kühl; ſie vermied mich nicht, aber da ſie mich eben ſo
wenig ſuchte, ſo hatten wir nie mehr ein ängeres Geſpräch.
Jch bedaueretes auch nicht, ſo leid ſie mir thut.“

e a e (Fortſetzung folgt.
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Versand nach auswärts gegen Vachnahme, wobei wir die Nachnahme-Spesen tragen. Verpackung frei.

das Gebett: 21 Mark 25 Mark
Hochfeine Betten, das Gebett:
Böhmische Bettfedern, pfund:
Hochfeine Federn mit Daunen, Pfd. 2 Mk.

35 Mark,

Gebr. Fackenheim,
Halle a/S. Gr. Ulrichstrasse 47. im alten Dessauer.

Vollständige fertige Betten, bestehend aus Oberbett, Unterbett undKissen,
und 30 Mark.

40 Mark, 5 OMart,
1 Mk. 1 Mk. 50 Pfg., 2 M
50 Pfg 3 Mk. 3 M. 75 Pfg

Zwei

Malle a/S.

Ida Boöttger,
Neues

Hierdurch erlaube ich
mir Wiederhbolt auf das seit

einiger Zeit in meinem Ge-
schäft mit bedeutenden
Opfern und glänzendem Er-
folge eingeführte, als bestes

zur Zeit existirendes

Zuschneide-System

für

Herreu- Oberhemden

ergebenst aufmerksam u

machen.
Darch dieses Verfahren

bin ich in den Stand ge-

h h wen n h FBei jeder Bestellung liefere ich ein Probe- 5I bemd voran, damit sich jeder von dem
exacten Sitz persönlich iiberzeugen kann. SDie Modellzeichnung bleibt für Nachbe- Austellungen roservirt. G rung

n 5 We

gr. Steinstr. 60.

System

setzt, auch den weit-
gehendsten Winschen

meiper geehrten Kundschaft

zu entsprechen.

Was die grössten Städte
des In- und Auslaudes in
dieser Specialität zu bieten

vermögen, biete auch ich
in gleicher Vollendang und
Güte, nur zu massigeren
Preisen.

für Wäsche-Industrie.

Höcheate Auszrzeichnung!
Grosse silberne Staats-

Hedaille

Sr. Majestät des Deutschen

S G aisers SW „Für Verdienst um die Landwirthschaſt“.

F. Zimmermann C Co.,
Special- Fabrik für Drillmaschinen,

Maschinen und Apparatefür die TAuckerrüben-Cultur,
empfehlen ihre altbewährten

DBrilimasehimen
9St gewünſchten Spurbreite, von 3 bis 12 Puss, Löffel- oder

Schöpfrad-Syſtem, mit oder ohne Dibbel-Vorrichtuog (zum häufelweiſen
Legen der Rübenkerne), auf Verlangen auch mit selbetthatiger Regulir-
Weorrichtung (bydrauliſcher Bremſe, Patent Prof. Wüst), welche auf
eoupirtem Terrain eine waagerechte des Saatkaſtens, demzufolge
ſtets gleichmäßige Ausſaat ohne Zuthun des Abbeiters ermöglicht.

Stait aller Reclame ſei erwähnt, daß wir bereits über 15000 Drill
maſchinen im Betriebe haben.

nddr illmaschinen verschiedener Art.

an
Veue Düngerstreu-Maschine

(Deutsches Relchs-Patent o. 33983),
von allen bisherigen Syſtemen abweichend, durchaus zuverläſſig im gleichmä-
e Ausſtreuen aller feuchten oder trockenen Düngemittel, wird landw.ereinen u. dergl. auf Probe überlaſſen. Erſte Referenzen. Jede gewünſchte

Auskunft. Cataloge gratis und franco. [5764

Glas-Dachziegel
in ganzen Kisten und im Einzelnen empfiehlt billigst

Glashandlung Hugo Heckert,
Grosse Ulrichstrasse 35.

Homöopath. Heil-Bureau.
ch mache wiederholt auf meine außerordentlichenErfoige auf

merkſam.
em Gebiete der pralk. Homöopathie auf

Sichere Heilung Hroniſ Jeiden in ſelbſt
verzweifelten Jälen. Spec. Syphilis und Frauenkrauk
heiten, Ragen- u. Fervenleiden, Hautkr eiten elc.
Heilung auch brieſſich.

Homöopath. Bureau von C. Schütwe-
Geöffnet von 9 bis 5 Uhr.

a I
o h h

Vedactrur: Serta.Expedition der Halliſchen Zeitung: Große

2 28 2 2 R

c., à Aacon 40 4.

e

der Aktien- Geſellſchaft Halliſche h

Für Confirmandinnen
S empfehle 120 Eutr. breiten schwarzen Cachemör ſowie reinwollene far“

bige Stoffe in Lasting und Serge.
Auch habe ich großes Lager in beſter Leinwand und Bettneug zu

billigen Preiſen. [6383GHerrmannftraße Ab. A. Luustig.

Aug. Gaa,
gr. Ulrichſtraße 59, I. Etage,

Nähe der Kleinſchmieden.

Herren-Wäsche- Fabrik.
Specialität: Oberhemden nach Maaß.

Unter Garantie für tadelloſen Sitz wie Ausführung. [6479

Wuarnschuhein allen Größen verkauft zum billigſten Preiſe

6484 F. A. Dietze, Schmeerſtraße.

iſt das einzig ſicherſte und reellſte tel
Zur Barterzeugung e

Nit

Paul Bosse's SOriginal-Mustaches-Balsam
Erfolg garantirt inverhalb 4—6 Wochen. Für e
die Haut völlig unſchädlich. Atteſte werden

„„Sonst“* nicht mehr veröffentlicht. Verſandt discroet, „Jetzt“
auch gegen Nachnahme. Per Dose Mk.

[411Zu haben bei Oswald Niedermann Po tſtraße 3.

FPatu wolle 100 k 40-48 Mk. Patawerg 24—-30 MK., Hanar-
Kiütt ürmesehutz) 9 Mk., Gratit ren 7 Ak. an, Scheunertlcher à
15 18 Pfg., Pataledersehwämme à 15 Pfg Patrpomade a Mille
89 Mark.

Wiener MNalk 100 k ron 10 M. an, ValKum S MK., SiIſeat-
eachmirgel a. Bimstein-Mehl ren 10 k. an, FPutapualver u.Tripel a. Art. ron 8 Mk. an, Putaschmirgel in Dosen à 25 Pfg.

Messer-, Metall-, Silberpuatza- a. Salicyletreupalver in
Büehsen ren 6 Pfg. an offerirt Rraek' Bergbaun- and. Fabrik-
Comptofſr, Berlin sO. [6482

Tinten- Tod entfernt ſofort jede Tinte aus Papzier, Kleidern, d
Zu haben bei

Albin Hentze, Schmeerſtraße 39.
—„Jm——

ärkerſtraße 11

Fertige Betten
mit guten Federn reichlich ge

füllt, von 24--100
Bettfedern u. Dannen

in nur ſtaubfreier Waare
empfiehlt

à Pfd. 1,50, 2, 2,50, 3, 3,50 i

Adolf Sternfeld,
Halle a. S.

3. Große Alrich ſtrafe 3.

R. Herrenhüte
von 1,50 bis 18
Mützen,
Schlipſe,

deoſenträger,
Schirme,
Pelzwaaren.

Silligſte feſte Preiſe.

Friedrich Koch.
Erſtes Geſchäft:

Leipzigerstrasse 71.Zweites Geſchäft:
Leipzigerstrasse 110.

2

unter meiner Lei
Schuhwaaren U geſchmagvol
angefertigt, empfiehlt zu billigen Preiſen
Ab. Wetterling, Schmeerſtr. 8/9.

Druckerei u. Sräge- Anſtalt

Serlobungs-, Verbindungs-,

Pertiga Dtten,

Bettfedern u. Daunen
à Pfd 100, 1,50, 2,00, 2,50

3,0 350, 400
ſowie Jnketts zum ſoforti

Füllen empfiehlt

Rob. Steinmetz,
Leinen- und Wäſchegeſchäft,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 1.

Grabkränze

prachtvolle neue Mrſter
per Stück von 4 2,60
bis 12 erhielt und

empfiehlt
Morite Kövig,Rathhausgaſſe

No. 9.

DasBettfecdern- lager
Harry Anna in Alklonag

verſendet zollfrei gegen Nachnahme
wicht unter 10 Pfd.) gute neue

Vettſedern für 60 r evorzüglich gute Sorte 1,25 W
prima Hälbdaunen nur 1,60

Berpackung zum Koflenpreis.
Bei Abnahme von 650 Pfd.

59 Rabatt.
Nichtconvenirendes wird bereit

willigſt umgetauſcht.

Halle, Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei.



I8860n,

)Mari,
2 Mk.
S Pfg.

50 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlag
Halle, Sonntag, 28. Februar 1856.

Zweite Beilage zu e

Special- Fabrik für Damen-Mäntel.
PabrikeWiederlage schwarzer Hleicderstoffe.

lachmann (oslowshi
G. Leipzigerſtraße. Halle a. S. Leipzigerſtraße G.

Sämmtliche Neuheiten für Frühjahrsmode 1886 in

W Regenmänteln, Jaquettes. Visites und Promenadenmäntelnſind in reichhaitigſter Auswahl in billigſten, beſſeren und eleganteſten Genres eingegangen

Für Comfirrneäünnen “e Umhänge, Jaquettes u. Regenmäntel, u
sChwarze Cachemires in nur reinwollenen Qualitäten.

Zur gefl. Beachtung: Wir verkaufen nur zu bitligſten, aber unbedingt feſten Preifen. 6512

Den mpſang gämnmtſie per e z 43 dor r ſi
und Saison beebren wir uns ergebenst anzuzeigen. c

5 2

110,

km n, tage

EF Lleiderstoffen n Damen anrein r
in grossen Sortimenten erlaube mir hiermit ergebenſt anzuzeigen.

J Frr gef. Se achtung
W Da der Ausbau meines neuen Lokals in Folge baulicher Veränderungen bedeutend verlängert, ſo mache ich ganz ergebenſt daraufaufmerkſam, mein Geſchäft noch in dieſer Saiſon t unveränderier Weiſe im alten Lokal weiterführe. 16571

W Iynfertigung von Costümen und Mäntelm in kürzester Prist.

Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren

Nagazin. WMöbeletofſffe,
Empfehle in großer Auswahl et ngeſertige Möbel in Nußb., Mahag. Tischdecken,und Birken, in elegant u. gediegerer Abe Compl. Zimmereinrichtune jen, Soſndäecken,

|Bvollſt. Ausſtattungen von 109) bis 1500 Billi ſte Bezn gsquelle am hieſigen Wachstuche,Gebr. ßothmanm, Halle aV., n en un Th. endrich, Tiſchlermeiſter, Geiſtſtraße s Gier e ansgr. Steinstrasse w. een, muſiw. s i AunG Ftablissement d. „Empfing wieder ein Originalfaß x e
v raenr alt Tellleetnische n. n Ter Finredtungen Iochfeinsten Wtrachaner Caviar. w& Wir un

für r r an 4 a. So Ho de e. e große Klausſtraße 1 am Marut.
Permanente Aufstellung rer gr. Stein- u. gr. Ulrichstrassen-Ecke. n

von I eomplet eingerichteten Muster- Zimwern. Große Kieler Fett-Bü icklinge, Heer u ſah
Muſter franco.

60 Stück 1 Mark 80 Pf.,Für Holzarbeiter fern v Kife 1 Mt. r z r Pſ. a Carl Stüber, Crefeld.

36 Stück KAaklöricken, das Jaß 5empfehlen wir in an Auswahl zu billigſten Preiſen in nur beſter Qualität: Reunaugen, das Faß 10 M. 3 Lachs Heringe, ſließend rei 106
Stück 15 Mittelaal, das fund 1 M.. feinſte Meſſina-Apfelſtinen, 25 Aus meinem ſeit 26 Jahren be-ſä mmtliche Werk euge Stück 1 Mk. s0 Dfg., 256 Stück Citronen 1 un 75 Dſg., ſaure, f und triebenen Roßzaar- teien ſchon ge

ſär KFiſchker, Zimmerſente, Stellmacher, iſdhaner, Böttcher etc. als: Ffeſfergurken, Magdeburger Sauerkohhl, grüne Schaitthohnen, gemachte ſchäft empfehle den Herrn Drechslernobelbänke, Hobel, Schraubzwingen, ranöböcke, Schraubknechte etc., Ia. Preiſels beeren empfiehlt billigſt 21. und deren Geſchäfts Jnhabern Rothaar
e Hämmer, Beire, Zexte, Wohrer, Ed. Schulze 8 Wwoe., Leipzigerſtraße 1. ger guter Waare 77

Brieſliche Aufträge werden prompt und mit Sachkenntniß ausgeführt. A. Weinock in Waldan hei du

en gen Weinstuben „Vater Rheinr L Preuss. Original Loos kauft gr. Märkerstrasse 14, m ronhüte,e e h u er frische Holländ. Austern. w. Nerier, S
Gedeuktage aus der Welt und Lokalgeſchichte. 1. März. von Halle eingeführt nachdem er am 24. Dezember 1837

28. Februar. 1431 Franz von Sickingen geboren. als ſolcher die königliche Befſtätigung erhalten.Weg b z Woyfiker, geboren 1782 Leopold deutſcher Kaſſer, geſtorben 1857 (al 1. Mai) Die Sparkaſſe der Stadt Halle wird err o 1810 Napoleon r gründet das ieeeedun Frankſurt. öffnet.ſten n Kloſter Kamenz von den Oeſter 184 Edführuns der Preßfreiheit in Baden und d Wärtiemberg.
t e galt zu Kaliſch das Bündniß Rußlands i m S u en Neunfchütel. An einen Haar Nachdruck verboten.

t der z eutſchen in Die Rationalver- Erzählung von Marie Landmann.d 3 Rath von Halle giebt eine ihm auf Giebichenſtein vrveany enehn ſt den Friedensprätimi- (Fortſetzung.)

m Forderung von 1100 Silber (vergl. 25. Febr.) „Sie iſt nicht mehr die Magdalene von ehemals. Was ſoofür die Stadt vor jeder Schuld am Tode des umg eſfaltend auf ſie ein gewirkt hat, die Luft der Reſidenz, dera r erkoardt von Magdeburg 1325) freige- 1833 r. T boleragoties zacker“ d r es Bruders, die Zeit oder ſonſtige Schickſale, das zu ent
den Strohhof in Halle erlaſſene „Ordnung“ 1858 Landgerichisdirektor Schröner wird durch den en s Der Rittmeiſter erſtickte ein leichtes Gähnen hinter demun erneuert Präſidenten v. Meding feierlich als Oberbürgermeiſter vorgehaltenen Handſchuh „Um Gottes Willen, jetzt ſtellt der



I. Kram- und Viehmarkt
zu Lümdenau bei e

Dienstagu. Mittwoch, d. 23. u.24. März 1886.
Der Gemeinderath.

Queck, Gemeinde Forſteher.

IIoIz- Auction.
Zu dem zum Rittergut ?röst gehörigen Forſte, Mulde ſollen

O Freitag, den 5. Färz cr.,von Pormittags 9 Ahr ab,
ca. 389) Rm. Buſchwellen,

130 Abraumwellen,
37 eichene und birkene Scheite,

5 eichene Böttcherſcheite,
2 Stück Eichen, ca. 56 m lang, 25--50 em mitil. Durchm.,
30 Blirken, ca. 5-9 m lang, 20 30 em mittl Durchm.,
1 Maßholder, 4 m lang, 35 em mittl. Durchm.,

an Ort und Stelle unter den vor Beginn des Termins bekannt zu machenden
Bedingungen meiſtbietend verkauft werden.

Sammelplatz im obenbezeichneten Forſte. [6514
Gröſt, den 26. Februar 1886

Die von Helidorff'ſche Rittergutsverwaltung.
Nutzholz Verkauf. 8 Stück 2061 chm, 106-126 m lavg

47—-61 cm Durchmeſſer; Jungeichen
CEichen, Roth- u. Weißbuchen, Birken,
Ellern, Birken-Leiterbäume, Roth-

buchen Pflugrüſter, Schlitten. Eichen-
und Aspen-Kluft-Nutzholz.

ſchwellen 133 Stück 73,31 ebmn; Eichen-
Stacketſäulen 130 Stück 18,44 echm;
Weißbuchen 25 Stück 2,59 ebm; Eichen-
Kluftholz 1,6 r. Das Material lagert
unter Nr. 1-, 7-63, 65-249, 251 bis
316. 23a an der Klaus-
e ehe gele ift. eollen in dem Gaſtboſe des Herrn Ecchen zum Schiffsbaus Stück 13,950bm,en a zu Rräunrode aus der 12216 mm lang, 61--66 em Durch-

Mansfeldſch gewerkſchaftlichen Ober meſſer; Rothbuchen zu Felgen 39 Stück
örſterei Bräunrode nochverzeichnete 23,19 cbm Weißou en 14 Stück
dutzbölzer öffentlich meiſtbietend ver 263 cbm Rothbuchen Pflugrüſter

ſteigert werden: (6344 Stück; 1 Stück Birke 5 Stück virkene
292 Stück 435 95 ebm, Eichen zum unter Nr. 15-85, 2.0-253. Schimmels-
Schifſsbau 68 Stück 223.69 cvm, Eſchen berg 21b an der Klauschauſſee gelegen:
zu Bahnſchwelen c. c. 239 Stück Rothbuchen zu Felgen und Bohlen
139,21 cbm, Jungeichen für Stellmacher S Weg 8 w. h
is5 Stück 1832, ehin, Eicen-Staſet St Rothönchen Kſlugrüſter
äulen u. Thorſäulen 213 Stück 2955ehm, St u )bu 2 er
dothbuchen zu Felgen und Bohlen 326 Ftück RPothbuchen Lanawagen

Stück 21222 cbm eißouchen 321 AepenNutzholz. Das Mattfrial lagert
Stück 6933 evm, Schluten 2 Stück nter. Nr. Hroße Sperlings-
Rotbbuchen Vflagrüſter 15 Stück Lorn 86 bei Stangerode gelegen. Jung.
Sirken für Tiſchler und Stellmacher r e War r206 Stück 41 58. cbm, Ellern 9 Stück S v r 77 r977 ebm, VirkenLeiterbäume 450 e n i69 StückStück Leiter 18 Stüch, EichenKluſt Bien rn e i Süd deſſen
holz 11 rm, Aspen-Kluftholz 10 rm. eirkene LSeiterbäume; 14 Stück Leiſten,

Dies vorſtehend ſummariſch aufge m Apen Nu hols Has W
ührte Material lagert in folgenden Wert unter ad de e o ä en

uantitäten in nachgenannten Schlägen: r
riegholz 442 bei Friedrichrode ge buchen zu Felgen und Bohlen 44 Stüen 48 Stüot Eichen 77 51 ebm, 289908 ebm, Weißbuchen 120 Stück

bis 11,8 m lang, 29—- 79em Durchmeſſer 226 ehm, 1 Stück roihbuchen Pflug,
Eſchen zum Schiffsbau 34 Stuck 13026 üſter 11 Stück Birken 354 rm
cbm 10 159 m lang, 50-97 em Stück Eller 0,99 obm z Stück birkene
Durchmeſſer Eichen für Stellman er Leiterbä.ime. Das h er
66 Stück 6,09 cbm Eichen zu Bahn Unter Nr. 1--200. Rothenberg 4 an
ſchwellen c. c. 21 Stück 1092 ebm; der Leimbacher Chauſſee gelegen Ellern
EichenStacket äulen 48 Stück; Roth Stück 6,38 em. unter r. 8 ver
bochen 42 Stück 1807 cbm Weißbuchen Pflanzgarten Anhättſchebuſch bei
37 Stück 4,04 ebm, 1 Stüct Schlitten Hhiedrichrede gelegen Eichen Stück

Stück rothbuchen Pflugrüſter; 79405 b Jungeichen 2 Stück 056 ebm,
Stück Birken 1254 ebm: 120 Stück Rothbuchen zu Felgen 1* i b, la
virkene Leiterbäume; 4 Stück Leiſten; m Weißbuchen 2 Stück 0,50 ebm, 5
3,5 rm Aepen-Nutzholz. Das Material Stück birkene Leiterbäume, lagernd
Iägert unter Nr. 1255, 257—277. unter Nr. I 2527. SHörlchebolz
Wooſeburg 82 bei Stangerode gelegen: ,70 bei Bräunrode gelegen: 4 Stück
35 Stück Eichen 221,68 ebm, 3 122mBirken 085 cbm 133 birkene Leiter-
jang, Al--71. em Durchmeſſer; Eichen bäume, lagernd unter Nr.
zum Schiffsbau 23 Stück 5893 em. Die Herren Siörſter Gerlach auf
10—14m lang, 47— 65 em Durchmeſſer Sauraſen, Siörſter Freyer zu Stange

ungeichen für Stellmacher 12 Stück rode, Jorſtauſſeßer Ainke Fräun-
35 echm; Eichen zu Bahnſchwellen rode und Waldwärter Riesche zu

c ec, 83 Stück 54,19 chm; Eichen Sieſenrode werden auf Verlangen
Stacketſänlen 35 Stück; Rothbuchen zu s Material nachweiſen. Spezielle
Felgen 57 Stück 24,75 ebm; Weiß. Fummerverzeichniſſe werden den Herren
buchen 2 Stück 0,22 cbm Birken 10 Keſſeklanten, ſobald dieſelben gefertigt
Sag 172 en Baten Lellerdäume nd zugehen. Die Serdauſdeding-
Ha. Eichen e Kluſthels 95 m. 227 re eng a
Das Moterial lagert unter Nro. 1—67, macht und wird nur h auf
i 309-353 375-390. Dügtere- Srſorderm hen f Kaufpreiſes als An
thal 7a zwiſchen Bieſenrode und Klaus m e Settgtedt
chauſſee gelegen: 107 Stück Eichen räunrode bei He V
133,(0 obm, 3-—-10 mm lang, 40—69 em den 18. Februar 1886.
Durchmeſſer; Eichen zum Schiffsbau

Briquettes- Verkauf.
Ab Platz à Ctr. 48 Pfg. bei Fuhren

50 in Einzelnen,
um mein Saale-Lager Mühlgraben Nr. 3 (Schant'ſches Grundſtück früher
Frübe) zu räumen. Perkauſszeit von morgens 8 bis Abends 5 Ahr an

Ort und Stelle. [6536Otto W'estphal Viliale.

WMontag, den 15. März cr.,
von vormittags 9 Ahr ab

S Nächſten Montag und Dienstag ſtehen große
e Und kleine magere

Oldenburger Schweine(engliſche Raſſe) zum Verkauf im Gaſthof zum
ren Pſlug in Halle.
6495) Fr. Rolle Fr. Rhaesa.

Von Sonntag früh an ſtehen ſeinſte fette Meck-
Ienburger, ſowie große und kleine Futterschreine e
mal Raſſe) und eine feine tragende Sau zum

S Verkauf bei [6537Carl BirkKe, Giebichenstein, Brunueuſtraße 55.

Von einem tüchtigen Landwirth wird2 Pferde Perkanf. eine Z wirthſchaft von 200-250 Mg zu
hrige u. 2 ältere Dferde- Mut pachten geſucht. Uebernahme ſofort

39 Stück 5,89 cbm; Eichen zu Bahn-

Der Oberförſter: Deeke.

fordern des Kaufpreiſes gleich im

Arnſtädtiſches
Nachrichts- und Intelligenz -Hlatt

118. K.erſcheint täglich, mit Ausnahme der Montage; daſſelbe bringt die voliti-
ſchen Nachrichten in ſorgfältiger Auswahl und überſichtlicher Zuſammen
ſtellung und beſpricht die wichtigſten Tagesfragen in faßlich geſchriebe-
nen Leitart keln und Rundſchauen; wichtige politiſche Nachrichten bezieht
daſſelbe auf telegraphiſchem Wege, ſo daß es m Stonde iſt, dieſelben
am Orte ſchon früher als die auswärtigen Zeitungen zu veröffentlichen
Außerdem bietet es eine Fülle von Nachrichten aus allen Gebieten des
offentlichen Lebens, Origigalnachrichten aus verſchiedenen Städten Thü-
ringens, Handelsberichte, land wirthſchaftliche Notizen 2c. Das Feuilleton
enthält ſpannegde Original Novellen und größere Erzählungen.
F. Außerdem wird Sonntags regelmäßig ein „„Sonntags-23latt““ als
Gratisbeilage beigegeben, welches Ori ina-Novellen bekannter Autoren,
Humoriſtiſches, Gerichtsverhandlungen, Räthſel 2c. enthält. Viertel-
jährlicher Abonnementspreis für Arnſtadt 1 Wik. 50 Pf. durch die Poſt
bezogen 1 Mk. 90 43.

Inserate von Behörden und Privaten ſinden in unſerem
in Arnſtadt und Umgegend in jedem Haufe geleſenen Lokalblatte die
weitetſte Verbreitun Jnſertionspreis 10 Pfg. für die dreigeſpaltene
Corpuszeile.

Expedition des Arnſtädtiſchen Nachrichts-
und Jntelligenz-Hlattes.

Emil Frotſcher.

Der Anzeiger
für Stadt und Land.

Amtktliches Organ
für die Städte Cönnern u. Wettin, Localblait für Löbejün u. Gröbzig und
deren weiteſte Umgebungen, Abonnementspreis pro Quartal 1.4 5 eignet
ſich durch ſeinen weiten Leſerkreis im Saal- und Mansfelder See-Kreiſe und
Anhalt zur wirkſamen Verbreitung von Anzeigen aller Art.

Die 4ſpaltige Corpus-Zeile oder deren Raum koſtet 10 z. Bei mehr-
maliger Jnſertion Rabatt. „Der Anzeiger“ erſcheint zweimal wöchentlich.
u werden S jeden Dienstag und Freitag entgegengenommen.

Cönnern aS.
Expedition des „Anzeigers für Stadt und Land“.

Bruno Knanff.
Formulare

für Magiſtrat, Polizei, Standesamt, Amtsvorſteher. Arbeitsbücher, Dienſt
und Steuerbücher c.

Schulabgan 8zeugniſſe!
t chulAlbum. Kirchenrechnungen,Schultagebücher Verſäumnißliſten

T. ſ Controlbü-cher für Fleiſchbeſchauer, nach neueſter W der Königl. Regierung.
Wahlliſten. Trichinen Unterſuchungsſcheine und -Bücher.

Zahlungsbefehle, Klageformulare, Prozeßvollmachten. Geſchäftsformu-
lare. Formulare für die Herren Gerichtsvollzieher.
Cönnern. Formularmagazin von B. Knauff, Buchdruckereibeſ.
Verkauf alter Materialien Brennholz Verkauf.
Die auf hieſiger Saline und den da Monkag den 8. März cr. ſollen von

u gehörigen Werken lagernden alten Vormittags 11 Uhr ab in dem GaſthauſeKiekatt- pp. Materialien ſollen an den des Herrn Wackermann zu Rotha aus

Meiſtbietenden verkauft werden. Die den Hauungen Jachſtamm, Börnchen
Angebote ſind bis zum und Fokalität des Unterforſtes Braun

6. März d. J. Vormittags 10 Ahr ſchwende nachverzeichnete Brennhölzer
Wrigret und verſiegelt mit der Auf-

c

öffentlich meiſtbietend verk. werden, als:

Könlgliches Salzamt. 84
2Wrennholz- Verkauf.

Sonnabend den 6. Wärz cr. ſollen
von Vormittogs 11 Uhr ab in dem
Gaſthofe des Herrn Zimmermann in
Königerode aus den Hauungen Kahlen-
berg, Veilchenkopf, Totalität des Unter

forſtes Schiefergraben und den Hauungen
Spiesbecke, Eichberg und Totaklität d s
Unterforſtes Braunſchwende der Ge
werkſchatlichen Oberförſterei Braun-
ſchwende nachverzeichnete Breunhölzer
öffentlich meiſtbietend verkauft wer-

Buchen do.
GBirken do.

Laubholz Heckeknüppel

34 RodeſtämmeDer Herr Förſter Maerker zu Forſt-
haus Bodenſchwende iſt beauftragt, die
hier verzeichneten Hölzer auf Antrag
vorzuweiſen.

Bei Eröffnung des Termins werden
die Verkaufsbedingungen vorgeleſen und
wird hier nur bemerkt, daß auf Erfordern

des Kaufpreiſes gleich im Termine
angezahlt werden muß.

Wippra, den 24. Febr. 1886.
Der Oberföſter:

Armbruſler.ca. S rm gut e We chols

u Buchen-7 Nwelhris Kohlholz- Verkauf.
Aus dem Reviere Breitenstein245,5 anbruch Eichen

1 werden i(18 rm Buchenſtockhöſzer freiBuchen
t t

14 Virken händig abgegeben. Offerten werden4 LHemiſcht bis zum 15. März er. enfgegengenommen.
29 Eichen ſtarke Knüppel Roßla, den 22. Februar 1886.

Ia „HBuchen Gräſſlich Stolberg' ſche Jorſtverwaltung.
6,5 Birken e r

14,5 e Gemiſcht
65 Nadelholz

738,5 Laubholz-Heckeknüppel
84 Rodeſtämme.

Die Herren Förſter Podewelz und
Stolp ſind heauftragt, die hier ver-
zeichneten Hölzer auf Antrag vorzu
weiſen.

Die Verkaufsbedingungen werden bei
Eröffnung des Termins vorgeleſen und
wird hier nur bemerkt, daß auf Ecr-

Speivekarpeivekartoffeln
nur gute Sorten,

Hafer, Heu, Häcksel, dtroh (Bettſtroh)
verkauft gr. Vrauhausgaſſe 24/27

R. Hädiceke.
Ein Stamm hult

Brahmaputra-Hühner
zu verkaufen Schwemme 3.

Ein noch brauchbarer, 4 bis 6ſitziger
Hotel-Omnibus

wird zu kaufen eng
Offerte mit Preisangabe wird ge-

Termine angezahlt werden muß.
Wippra, den 24. Februar 1886.

Der GSberförſter,
Armbruster.

2500 Thir. (auch getrennt) ſind zum
1. April auf Ackerhypothek auszuleihen.

hrift Ankauf alter Materialien ca. 14,5 Rmtr. gut Eichen Scheitholz U
dem unterzeichneten Se lzamte ein- 549 Buchen

zuſenden. 8 n BirkenEine beſondere Nachweiſung der 17 Gemiſcht
Verkaufsobjekte ſowie die Verkaufsbe 37 n Erlen g
dingungen liegen in der ſalzamtlichen (Rundholz)
Regiſtratur zur Einſicht aus und können 137,5 anbrüchig Eichen
auch gegen Ein endung von 40 245 Buchen
Schreibgebühr abſchriſtlich bezogen 3,5 u HBDirken

werden. 295 GemiſchtSchönebeck, den 18. Februar 1886. 13,0 ſtarke Eichen Knüppel

Jm Berlage von E. W. Sffenhauer
in Kikenburg iſt in vierter vergr ßerter
Auflage erſchienen und in allen Buch-
handlungen zu haben:

SSpiritusberechner.
Tabellen

zur Benutzun im Fpirilusverkehr.
Von W. Kohlmann.

Eleg. geb. (Taſchenformat)
3 Mark. [6545

Neckl. Hypotheken- u.
Wechsel-Bank Schwerin

bekeiht ländliche Hrundſflücke mit 4
ſädtiſche 4 Weides einſchließlich

Amortkiſation. Kukräge nimmt
entgegen

Die Vertretung Halle a. S.
Georg Renold.

Offene und geſuchte
Stellen.

Einen tüchtigen erfahrenen Hof-

meiſter ſucht
[6462

C. Wentzel, Feutſchenthal.

Ein junger Oekonom militärfrei,
welcher in Pommern die Wirthſchaft
erlernt hat, mehrere Jahre dort con-
ditionirte, ſucht per ſofort oder ſpäker
Stellung als Verwalter. Gefl. Offerten
unter V. B. 713 bei Haasenstein
Vogler in Feipzig niederzulegen.

Ein j. Fandwirth, 21 J. mit Zeug
niß für den einjähr. Militärdienſt, der
1 Jahr auf einem mittleren Gute
(mit Monhau) gelernt hat, ſucht
Stellung als Bolontairverwalter zum
1. April oder Oſtern. Gefl. Offerten
sub A. N. poſtagernd Wotſeseſ

bei Gera. 6517Giesuucnht
wird zum 1. April d. J. ein unv. zu
verläſſiger, mit guten Zeugniſſen ver-
ſehener Kutſcher auf dem Rittergute
Zangenberg bei Zeitz

Suche zum 25. Mai d. J' einen ver
heiraheten Schäfer mit nur guten
Empfehlungen.

Deutleebn bei Wettin a. S.
M. Torn.

1 anſt. Frau zum Wäſcheausbeſſern
geſucht Mühlgraben 2.

Ein Mädchen in geſetzten Jahren,
mit 4- u. 2jähr. Atteſt ſucht Stelle bei
einem Herrn oder Dame 1. April, und
Mädchen mit guten Atteſten bei hohem
Lohn geſucht durch Frau Kähn, kleine

trichſtr 5.
Ein j. Mädchen, 17 J. alt, welche inallen feinen Handarbeiten und allen

Stickereien geübt und im Schreiben u.
Rechnen bewandert iſt, ſucht p. 1. April
oder ſpäter paſſende Stellung in einem
Geſchäft. Gefl. Off. A. poſtlagernd
Skößen erbeten.

Ein oder zwei junge Mädchen finden
pr. 1. April er. Gelegenheit zur Erl.
d. Milchwirthſchaft u. ländlichen Haus
halts. Näheres briceflich.

Forſthaus Zietſeld b. Tanne i. Harz.
L. Reiter, Förſter. [6519
Fenand- und Stadt-

Wirthſchafterin, Köchin, Verkäufe-
rin, perf. Jungfern, Stuben-, Haus
u. Kindermädchen erhalt. ſof. und
ſpäter Stellen durch 6350

Pauline Fleckinger,
gr. Akrichſtr. 4 im Neuen Theater.

T a e

Vermiethungen.

Pine grosse Wohmung,
die ſich gut zum Abvermiethen eignet,
iſt auch getheilt z. 1. April zu
vermiethen. Thüringerſtraße 6.

Kleine Klausſtraße 11 iſt die II. Etage
zum 1. April zu vermiethen. Beſicht-
igung, von 1--12 Uhr Vorm. und von
25 Uhr Nachmittags. 1735

Herrſchaftl. l. Etage, Lindenſtr. 9
p. 1. Ocibr. zu vermiethen. Preis
290 Thir Beſicht. 3--5 Uhr Nachm.

r rng, Nähe der Bahn, 90 Thlr.,
t., K., Keller u. ſ. w. zum 1.

April zu beziehen. Näheres Thurm-

ſtraße 3. [65352 Parterre-Stuben paſſend zu einem
Comtvoir ſind ſogleich oder 1. April zu
vermiethen Mitte der Stadt. Zu er
fragen in der Expedition des Jnſeraten-

blattes. [65291 größere Wohnung, I. Etage um1. April zu vermiethen. 8510
Schmeerſtraße 20.

Kleine freundl. S zuvermiethen Sägerplatz Nr. I3.
kerſtuten, ſind preiswerth zu verkaufen oder 1. April Gefl. Offerten u O.

Rittergut Reuhaus 6. Delitzſch. O. an die Exped. d. Zeitung.

Doktor mit urdeutſcher Gründlichkeit eine Unterſuchung über
die Charakterveränderung von Frl. Jmhof an! Iſt es erhört,
daß wir ſchon eine halbe Stunde bei dem einen intereſſanten
Gegenſtande verweilen Schnell, lieber Knebel“, wandte er

ch an den Rechtsanwalt, „man engogirt zum Gaopp, bolen
Sie ſich die kleine Lorenz im roſa Kleide mit den hellblonden
Locken! Sie iſt wirklich hübſch und tanzt wie eine Eife.

Magdalene trat mit ihrer jungen Couſine Lucie in das ge-
meinſchaſtliche Zimmer, welches eigentlich Magdalenen zugehörte,
aber ſeit Luciens Anweſenheit von dieſer wit bewohnt wurde.
Es war ein großes Gemach mit 2 Fenſtern, deren tiefe Riſchen
trauliche Sitzplätzchen bildeten. Die goldgepreßten Ledertapeten,
Sopha und Stühle mit Ueberzügen von grünem Wollenſtoff
und eben ſolche Portieren vor der Eingangsthür und vor einer
zweiten Thür, die in das kleine Schlafzimmer der beiden Märchen
jührte, gaben dem Zimmer ein reiches und behagliches, ab

Sophatiſch.

S

Jn der

enthielt auch

[6474 Zu erfragen in der Expedition d. Bl.

etwas düſteres Ausſehen.

hinter ſeinen Seidengardinen.
Magdalenens Schreibtiſch, kein Damenbureau mit ſilbernem
Schreibgeräth, mit Nippſachen und zierlichen Goldſchnittbüchlein,
ſondern ein großes, ernſthaftes, dem Anſchein nach viel ge-
brauchtes Möbel auf deſſen tuchüberzegener Platte an einer
Seite ein Stoß großer Papierbogen, on der andern ein Buch
mit der Aufſchrift „Wirthſchaſtebuch“ zu ſehen war. Auf dem
oberen Brette des Schreibtiſches befand ſich eine Reihe von
Büchern, naturwiſſenſchaftliche und mathematiſche Werke.

einem Seſſel ein Nähtiſch, auf demſelben ein Schlüſſelkorb, da
neben ein großer Korb mit Näbzeug Die andere Fenſterniſche

beten unter A. B. poſtlagernd Hürren
berg niederzulegen.

Eine ehe Lampe brannte auf dem
Der kleine Bückerſchrank verbarg ſeine Schätzen dichtſammlung.Dem Sopha gegenüber ſtand

bin fertig!“

Fenſterniſche nächſt dem Schreibtiſch ſtand vor

einen Seſſel und ein Tiſchchen, ſah aber im Kebrigen

Wöblirte Wohnung mit Penſion zu
vermiethen anckeſtr. 5 p.

anaetk
mit bunter Perl und Seidenſtickerei eine ſchön gebundene Ge

An der Wand darüber hingen epheuumrankte,
kleine Photographien, und ein Vogelbauer ſtand zwiſchen Myrthen
und Roſenſtöcken auf dem breilen Fenſterbrett.dieſes ihr Fenſter uad ordnete ſorgſà
Trophäen des heutigen Abends, in kleine Vaſen. Unterdeß hatte
Magda das Geſellſchaftekleid mit einem leichten Ueberwurf ver
tauſcht ſie löſchte die Lampe aus und rief: „Komm, Lucie, ich

Lucie trat an
ltig mehrere Bounquels, die

II.

Drin im Schlafzimmer brannten zwei Lichter auf dem
Toilettentiſch, und während Lucie davor
dalena ſorgfältig mit Kamm und Bürſte die kurzen hellblonden

uch e Haare ihrer Conſinve glättete und zu Locken aufwickelte, durchgrundverſchieden aus. Auf dem Tiſrhe lag neben kaem Körlchen koſtete dieſe das genoſſene Vergnügen noch einmal und ließ all
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Religiöſer Vortrag.
Sonntag den 28. d. Nachmittags 5 Ahr, gr. Märkerſtraße 23, über:

wird Chriſtus wiederkommen, elche Zeichen giebt Er als Seine Wieder
haſt anzeigend an und haben wir dieſelbe in unſrer Zeit zu erwarten

Zutritt frei! [65507
Awusstellung

Zur Betheiligung an der Geſellenſtücksanusſtel-
lung vom II. -15. April d. J. laden wir diejeni-
gen Meiſter, für welche zur Zeit eine Jnnung am
drte nicht beſteht, hierdurch ein, ihre betreffenden
Lehrlinge, welche drei Jahre gelernt haben, zu ver-
aulaſſen, Geſellenſtücke anzufertigen und ſich mit die-
ſen bei der Ausſtellung zu bethei igen. Die nähe
ren Bedingungen ſind bei Unterzeichnetem zu er

ſragen. 8Halle a /S., den 28. Februar 18899.
gm Auftrage der vereinigten Jnnungen der Bäcker
Baugewerken (Maurer-, Steinmetzen-, Zimmerer)-,

vöttcherz, Glaſerz, Kleinpner-z, Maler u. Lackierer-,
Echiefer- u. Ziegeldecker-, Schloſſerz, Schmiede-, Schuh
macherz, Stellmacherz, Tapezierer- und Decorateur-

Tiſchler. [6543C. a je m.Magdeburger Strasse 46 part.
„Eötel HelIIer““, gr. Steinstrasse 24

Dienstag, deu 2. März
S Schlachtefeſt. W

Richard Heller.

Renelt's Restaurant u. Weinstuben,
früher Goldschmidt's Wwe.

ältestes und renommirtes Wein-Restnurant in Halle.
Täglich friſche Austern, Dejeuners, Diners und Soupers

à Couvert von 1,50 bis 10 zu j der Tageszeit.
W Vittagstisch im Abonnement à Couvert Mk. l. r

000000 hBestaurant
uJ

Luftdichten Schneider
Bier- Haus I. Ranges

I W grosse VUlrich-Strasse 22. I. Etage.Erster Ausschank der Dampf- Brauerei
Martin Sehneider.

Von früh 9 Ahr bis 3 Ahr Nachmittags
grosses Buffet, kalt und warm.

Alle Delicatessen der Saison
F. Burckhurdt. xe

reisselbeeren à Pfd. 25 Pfg. Prin, Garl.
mpfiehlt G. Rühlemann, Königplatz.

Heute Sonntag Abends 8 Uhrpeckhuchen enſern G. ExtrarConcert.Uhr an
A. Winter, gr. Märkerſtraße 17.

II. Theil Streich-, II. Theil Miklilärmuſik,
auszef. von der ganzen Capelle des Kgl.a. Briquetts, Magd. .Füſ.-Regts. Nr. 36.

Raßpreßſteine, Entree Perſon 39 Fig.Böhn. S aloikohlen, Wiegert, Kapellmeiſter
Sbhl. S Restaurant Prewit:ſort. Steinkohlen, t Iremitage

Sonntag, den 28. d. Mts.
Gas- und Grudecoak, en aunuusäc-

Holzin Scheiten u. geſp.npfiehlt zur ſofortigen billigſten Lie- Gläsers Bestaurant

am Lelpziger Shurm.ung frei Helaß nnd ab Jagerplatz am
ählgraben 3 [6481 Heute SonntagRobert Barth Bockbier undContor: Geiſtſtraße 2, J. speckkuchen.
Kranken Berathungen a eſtaurant

nd brieflich nach dem Grundſatel „„Kühler Brunnen.
r Raturheillehre und wo lebens- Hente ſowie jeden Sonnabend
ichtgge Organe noch a gt gänzlich Senweinsknocchen mit Sauerkraut
rſtört ſind, mit nachweislich ſicherſtem in t u. Port. auch außer dem Hauſe.

olg. 16188 Biere r.Sprechz. tägl. v. 8—-4 Uhr. Brieflichen Achtungsvoll
rfrag wolle man 10- Pfg. Marke Aug. Mnkträch.
gen. e Da ich mein Bestaurant ſelbſtSalle a S. gr. Brauhausg. 19, II.

F. Dietze. übernommen habe, empfehle ich meine
a ocalitäten, ſowie Zimmer

Lieber Guftavb. ür Vereine. Für gute Biere wird
beſtens geſorgt.

Es iſt Alles in Ordnung, bitte Wozu ergebenſt einladet
ume bald nach Hauſe.Dein Vater. G. Wilke,

Wetltinerſtraße Ar. 1.

3 I.

Halle aS., im Februar 1886.

Einem hochgeehrten Publikum von Halle und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich das

Restaurant zum „Rheingold“
Leipzigerstrassein Pacht genommen habe. Dieſes anſ's Comſortabelſte, der Reuzeit entſprechend eingerichte e

Ptablissement mit prachtvollem Wintergarten
umd Gewellschaftsräumen, I. Ptage,

halte ich dem verehrl. Bublißum beſtens empfohlen.
Allelniger Ausschank des anerkannt vortrefflichen Münchener Farmerbräu's

(Jeumeyer Comp.Bejeuners. Dinars und Sonpers, ſowie Speisen à Ia carte jeder Art, zum ſoforkigen
Serviren bereit. Jadem ich bemüht ſein werde, mir die Hunſt des verehrlichen hieſigen, ſowie auswärtigen
Publikums zu erwerben und zu erhalten, zeichne, um zahlreichen Weſuch bittend [6493

Fr. AItemeyer.

Salon Rosenthal.
Montag, den 1. März er.

in den hierzu auf's Eleganteſte und mit Tannen-
grün und Transparenten auf's Geſchmackvollſte D.

ausgeſtatteten Feſtlocalitäten

Grosser JJ

VolBs-Mastenball-
bei unnnterbrochenem Concert der

hieſigen Regiments-Kapelle.
Das Programm enthält zahlreiche urkomiſche

Ueberraſchungen und Vorträge u. A.: Auftreten S
der Clowus-Truppe Marichallä, des unüber- S
trefflichen Komikers Sign. Titera aus Florenz, S
großer Aufzug und Fackelreigen, Pantomimen,
lebende Bilder, ferner:

W Schneeballtour mit großartigem Bombardem
dargeſtellt von 25 Perſonen.

Präciſe 10 Uhr: Grosse Festpolonaise unter Leitung des renommirten Bolletmeiſter Tarantelli, ausge
führt von den hoben und höchſten Herrſchaften unter Anſchluß ſämmtlicher Masken.

Hierauf: SDraämiirung der 3 eleganteſten Damenmasken durch vorher ausliegende Geſchenke.
T. Zum Schluß: r Demaskirung. VW Geſchmackvolle Masken ſtnd im Jollale zu haben.

Eintritt für Herrenmasken T Damenmasken 50 Zuſchauer- Billets im Vorverkauf in den Cigarrenhand-
lungen des Herrn Paul Hrimm, Gr. Ulrichſtraße 31, Markt und K.einſchmieden, am Moritzthor à 50 [6513

D Nur anfländige Masken haben Zutritt und iſt den Anordnungen der Feſtordner unbedingt Folge zu leiſten.

Theatralischer Verein Whalfa.““ Interims-Stadt- Theater.
Sonntac 28. Februar 1886.De Hieustax. den 2. März cr., Abends Uhr Sonntag den u

im Saale des „Neuen Theaters. t 29 Abonn.-Vorſt., „Serie III.
W ohlthätigkeits-Vorstellung Zum letzten Male.m Beſten der Mamsell Angöt, die Tochter der

Halle'ſchen Waiſen Stiftung. Halle.Operette in 3 Akten von Lecocg.
Zur Aufführung gelangt: Montag, den 1. März 1886

rei OSsa. 30. Abonnem. Vorſtellung. Ser. III.
Der Veilchenfresser.

Romantiſches Schauſpiel mit Geſang in 4 Acten von P. A. Wolff;
Muſik von Karl Maria von Weber.

Luſtſpiel in 4 A. von G. v. Moſer.
o Eintrittskarten im Vorverkauf in den Geſchäften der Mitglieder Victoriatheater.

erthold Schöttler, Fleiſchergaſſen- und Geiſtſtraßen-Ecke, M. Hirt, gr. Kraus- Äre und Parkbad Herm. Zilliger, Geiſtſtr. 57 und gr. Steinſtr 21, Herm. Hotel zum goldenen Ilirseh.
Petſch, Leipzigerſtr. 29, E. Z. Krndt, kl. Klausſtr. 14, Eduard Danneberg, Sonntag, den 28. Februar 1886.
Geiſtſtr. 42; ferner bei den Herren Steinbrecher n. Jasper, Marktplatz 1, K. Nachmittag 4 Uhr. Nachmittag 4 Uhr.
Remmert, gr. Steinſtraße, Mädicke, gr. Ulrichſtraße u. Kaulenberg-Ecke. Kaſſenöffnung 3 Uhr.

S Abends an der Kaſſe. g. Ermäßitte ehe Omiſigte Preiſe.Um recht zahlreichen Beſuch bittet Der Vorstand r yritz.
Geſangspoſſe in 4 Acten von H. Wilken.

aS Concerthaus,.
Abends 8 Ahr. Abends 8 Ahr.

Heute, Sonntag den 28. Februar

Großer Ball mit freier Nacht.
Die Fledermaus.

W Nachmittag Wanzkränzchen.

J

Operette in 3 Acten von J. Strauß.

C. sSchieferdecker.

Herliner Weißbierſalon.

Bei gänzlich aufaehobenem Abonnement.
Erſtes Geſammtgaſtſpiel der Hörlitzer

Operngeſellſchaft.

Heule, Sonnkag, den 28. d. Mts. von Rachmiktag 4 Ahr an

TanzkränzchenAbends

Normea.
Große Oper in 3 Acten von Bellini.

n Raum RF. Fficlscher.

Preiſe der Plätze:

46Prinz Carl

Nummerirter Platz 1 .4 75 Saal

Donnerstag, den 4. März 1886

1 A. Gallerie 50

Grosses Carneval-Concert.

Jm Vorverkauf Nummerirter Platz

(Neues Programm.

Dirigent: uſi? director.

50 Saal

Walther, kgl.
Aufang 8 Ahr. Eutrée 60

Faalsohlossbrauere

6497

Giebichenstein.
Heute Sonntag Nachmittags 3 Uhr

Salon- Concert
der Kapelle des

Kgl. Magd. Fſl.-Regt. Nr. 36.
Entrée à Perſon 30

O. Wiegert, Kapellmeiſter.
Hierdurch ſage ich auch an dieſer

Stelle dem Herrn Bataillons-Tambour,
Sergeanten Hellwig vom 36. Jnf. Regt.
hier für die Rettung meines Sohnes
vom Ectrinlen in der Saale meinen
herzlichſten Dank.

Halle a. S., 26. Februar 1886.
Heinrich WVilke,

[6519Die unter M. B. 97 poſtlagernd
G. Uhr HI. C. Arnstadt ausgeſchriebene Verwalter-
G. Uhr L. A. T.

5.
stelle iſt beſetzt. N. S.-AK. Nontag G Uhr ganner Chor Volksseh. [6508 Schützengaſſe 1a.

inze und Tänzer des Abends Revue paſſiren. Magdalene
e meiſt ſchweigend zu, warf nur hier und da eine Frage einer äußerte gelegentlich eine Meinung Und lächelte leiſe, als
wie am u ihres fröhlichen Geplauders enthuſiaſtiſch fagte,

ihr Keiner ſo gut gefiele, wie der Rittmeiſter von Pfeil, und
ſie Offizſere furchtbar gern habe

Doch nun, liebſte Magda“, ſagte Lucie aufſtebend, „thue
r e Schluß des ſchönen Abends noch einen kleinen Gefallen.
zu haſt ſo wunderſchönes di laß es mich ein einziges Mal

r

der
ſchimmerte b

denklich um

fort. „Ja?

men und eine moderne Friſur probiren.“
Zas Letztere nicht, Du Quälgeiſt“ erwiderte Magda
And, „wenn Du aber meine Haare durchkämmen und wieder

iflechten willſt, ſo bin ich Dir ſehr dankbar.
Damit ſetzte ſie ſich, und Lucie begann die dicken, einfachen

echten aufzulöſen, ſo daß das dichte Haar Magdalenen wie
i Mantel umwalite. Es war nicht eigentlich blond ſondern

von jenem Braun das bald heller bald dunkler erſcheint und
ichtſchein zog goldene Streifen darüber hin.

„Ein weißes Luihren Fund der Couſine hin, die ihn ſchweigend nahm und nach

Sie wollte weiter plaudern; doch Magda unterbrach ſie:
ar De k me ne Kleine: es iſt ſpät und Kinder
müſſen auBald darauf lag Luciens hübſcher Kopf auf dem Kiſſen, ihr
roſiges Geſicht lächelte im Traume. Magalene ging noch ord-
nend umher, nahm dann den Perlenſchmuck vom Tiſche und trat
damit zu ihrem Scheibliſch.
ſchloſſenes Fach und legte die Perlen in das dazu beſtimmte Eiui.
Zwiſchen ihnen lag auf dem blauen Sammet das weiße

Haar. Magdalene nahm es heraus und beſchloß, in Erinnerung
an Luciens Worte, es aufzuheben. Sie nahm aus dem Fache
ein kleines, zierlich eingelegtes Käſtchen und blickte ernſten Auges
auf die Dinge, die es enthielt.

Bilder lagen darin, Locken vom Haupte dahingegangener
Lieben und getrocknete Blumen wie man ſie als ſchmerzliches
Erinnerungszeichen von theuern Gräbern aufhebt. Dieſe
Reliquien waren Magdalenens beſte Schätze und ſie verbar
ſie ſorgfältig vor fremden Augen. Sie ſelbſt aber hatte au
ſeit Jahren den ſilbernen Schlüſſel des Käſtchens nicht umge-
dreht, als fürchte ſie, damit zugleich Gefühle heraufzubeſchwören,
die ſie durch ein raſtlos thätiges Leben gewaltſam in die dunkelſte
Tiefe des Herzens hinab gebannt hatte. Nun überwogte ſie die

lange zurückgedämmte Fluth der Erinnerungen, bitter ſchmerz-
lich, und doch lind und weich, wie das Mondlicht, das in vollem

Strome durch die Fenſter quoll. Von dieſem Bilde blickten ſie

azwiſchen
eim Kämmen ein feiner Silberfaden.

i leich daraufHagar“, rief Lucie und reichte

den Finger wand. „Jſt es dein erſtes?“ fuhr ſie
O, das mußt Du auſheben.“

afen.“

Sie öffnete ein ſorafältig ver-



Sagen wer an e C m IIUalle a S., grosse Steinstrasse unmittelbare Nähe der Iauptpost.
Hiermit machen wir die ergebenſte Mittheilung, daß unſer Lager für herannahendes

F r ciieeaer- ar Sor rnmit sämmtlichen Nenheiten

e V ine ne ausläncdiseher Stoſſe o
in besten Qualitäten auf das Reichhaltigste ausgestattet ist.

Sorgfältigste und preiswertheste Bedienung zugesichert.
e

nſfr. aumanns Möbelfabrik und Nagarn
Rathhausgasse 15 wnel Kl. Sancdberg 2.

(7 D. ntwürfe und Ausführungen von gtilvollen Zimmer-inrichtungen.

S

R

2 be

Poermanente Ausstellung complet eingerichteter Musterzimmer.
Eigene Fabrikation. W Strenge Reellität.S W Billigste Preise.S m h Seraen u ſranco zugesandt. T

Wegen Geſchäftsaufgabe verkaufe ich Sehnhe, Kiseen, HeKen,
m piche u. dergl. unter Selbſtkoſtenpreis. Lage Zephyr- Wolle 15

Niederlage Solinger Stanlwaaren

Von A. n Solingen. i hmied

W e Fen on
COhristoſflerBestecke TournallesezirkelHaus- u. enentserstre wer eiigg,. en enommirteſten s Jaöriken. der Buchhandlung

s SpecialitäVollständige Küchenausstattungen für jeden Stand Schhröckiel C Siumom,
roße Auswahl Petroleum-, Hänge-, Salon-, Tisch-, Hand- und am Markt.andlampen. J Preſſe niedrig aber feſt. e Freie Auswahl!

Zreis-Courante gratis bei [6501 Abonnementspreis I. Claſſe vierteljährlich 5 A.A. L. Müller. 8 Poststrasse g. i40 9 Abonnenten können zu jeder Zeit eintreten.
l 1 D. Frische Holländ. Anstern,R tn 4 Frische Birkhü her. O.0 Welnedppe m ß anln Prima r Rheinlachs, Di Ueinb fing

77 Wilh. Schuhbert, ier Umon,Ein halbes Liter Rothwein, ein halbes Liter Waſſer bringt man mit War Stein u. e Vtriharaßen Allgemeine Deutsche Hagel-Versicherungs-Gesellschaft
ucker, Zimmet, Citronenſchale ins Kochen, zieht es mit 2 Eßlöffel Zeanin ab.ſt beſonders gut gegen Diarrhöe, dann läßt man aber die Citronenſchale weg. n und das geraoßt zu eimar,

Vorräthig bei Ernsat Ochae, Leipzigerſtraße, H. A. Scheidelwits, liefert Karl Monh, re ündet im J 1853die h h renſtraße l. gegründet im Jahre 7chmann, gr. Steinſtraße Pan ege ernburgerſtr Stück- S w. ß iIliroth, Sophienſtr. Vrans Lemser, Merſeburgerſtrahe W. G. Rerer, Cibils mit einem Grundkapitale von 9 Millionen Mark,
Leipzigerſtroße. 6478 Aüässiger Fleischextraect, wovon 5,019 Aktien mit 7,528,500 Mark emittirt ſind.

General-Depot bei Reſerven ult. 1885 41,084
Julius Bethge Geſammtgarantie Kapital 7,569,584 Mark.

7

e Nachdem Herr Wilhelm Erdmann in Wettin die Agentur obiger
r r Geſellſchaft niedergelegt hat, iſt dieſelbe dem

in eleganten Gläſe n u Doſen,Prima amerie. Ringiptoi, Kaufmann Herrn Vulius Mogk
I tal. Birnen und Prünellen,Franz Catharinen-Pflaumev, in Wettin

Prelaselbecren in Zucker, übertragen werden.r er a. geben Mann8 grosss italtenisehe Maronen, Die General-Agentur
Ital, u. franz. Maccaroni,Julienne u. echte Tabioca's, Gneist.

Kürnberger Nudelfabrikate,
e garantirt rein Ei und Mieht S Mit Bezug auf vorſtehende Petanntmaghung halte ich mich zur Ver

empfiehlt [457 mittelung von Verſicherungen beſtens empfohlen.
Die Union verſichert Feldfrüchte zu feſten Prämlen ohne Rachzaßkung.

ins ßeth ge, Bei Pera auf mehrere Jahre wird ein namhaſter Prämien- Rabatt z
währt. Die Pergütung der Schäden gelangt ſpäteſtens binnen Ronal rLeipzigerstrasse 7 in der Regel aber e zur vollen und baaren Auszahlrug.

T r Wei ere Auskunft zu ertheilen bin ich gern bereit.

Sorten Wettin, im Februar 1886.
Liebig'e Fleiseh-Extract dient zur sofortigen HerstellunT h ren T r eher r ins m e e III n O. Kaufmann, c
er u ueen emtse un elschspeisen un e ch- 7 7tig neben e Bequemlichueit, a 4 le Agent der Hagel Verſicher. Geſeuſchaft Vnion“

das Mittel zu groeser Ereparniae im Haushalte. Vorzügliches rübenkern offerirt in echter und
Starkungswittol fur Sckwache und Kranke. 4078 keimfähiger Ware blig Her an P kb d 4 t II h ſt.Albert Meisert, al a 6 len. 680 86 a

Apo ausserordentlichen Genera ung, reSeschäften, heken ete. Rothkleo lI. Iazerne, den I2. März a. c., Aachm. 5 Ahr im Bureau des h ſtartinde
r nrt ſetvoſret, W Beſchlußfafſung über einen mit Herrn Loest undJung e Mädchen, Weißnätzen geübt, finden PEsparsette, „impinereſrei, den h Släurägn e Vertrag We

lohnende veſ zf e art mey r Ioſthrnt59 1 Et Albert Meisert, C. GottachalK,(yſtrae age. Handelsgärtner, Cönnern a. S. ſtellvertretender Vorſitzender.

die Augen der Mutter an, die ſie kaum gekaunt, konnte nichts mehr von den alten Empfindungen wecken. Das volle Sehnſucht nach dem nie genoſſenen Jugendglück, ein plötz-Andern die Züge des Vaters den ſie verloren als ſein r C Ues war verwellt, todt und begraben. e liches Grauen vor einem e e We u en
und r ans ihr am nöthigſten war. Der C war Sie legte haſtig das weiße Haar zu den übrigen Andenken über e Sie hatte T 7 und S
ihr allein geblieben, und an ihm hatte ihr m angen. i ugend und ſchloß das Käſtchen. Die Gedanken aber auſe, das ſeit dem ToJor ganzes Reben dem blonden e des taucht nicht ſchnell zur Ruhe bringen. Das erſte weiße hatte gearbeitet für ſich W Anderer n e Seitevor Magdalenens Augen ein anderer askopf e Se ſt ein eruſter Mahner. Bin ich noch i wegte e ſich ſo konſequent zum Schwei gebracht z ſie

t braue Augen unter ahen Stirn ein Zug von Ent- e bin ich denn einmal jung geweſen? Ja, ſie war konnte fie ſeien gar nicht mehr vorha Nun hatte de
ſchloſſenheit um den d. Wie verſchieden die geweſen in längſt vergangener Zeit, an Herz und Geiſt weiße daar wie durch einen I ſo u Begrabene in

14 d Freunde und bech in Beiden die gleiche jugendliche und r Dann adher hatten Tod und Leben aufgeweckt, und ſie konnte Geiſter, die es gerufen, nirzenswärme, de gleiche kraftvolle Ringen nach den Wohſten z as Liebſte geraubt verzwe nung epout Trauer und ſchwere wieder dannen.

Zielen. Dahin, dahin Herzenskämpfe hatten ihren heiteren Sinn verdüſtert, und ſie Aller Sie war von S Das Vicht brannteWillidal war todt ſeit Jahren. Der lag das Epheublatt hatte in raſtloſer Arbeit Vergeſſenheit ger cht, Sie halte darüber tief herunter und erloſch en e W noch immer
t von dem Grabe, in dem er 7 der Seite der Eltern ruhte. Und J unbemerkt aller Jugendfreude entſogt und ſich niemals danach j los auf demſelben Plaße, während Seufzer ihre 6a

der Anderer Er war au in, obgleich ſie ihn ſeit Kur u geſehnt. Jetzt aber, da mit dem weißen Haar der erſte Bote und ſo ſchmerzliche und doch erleichternde Thränen, wie ſie nge
a wiedergeſehen hatte, ihm begegnet war. Er war ver des Alters, das, ob früd, ob ſpät, doch ſicher kommt, bei ihr lange nicht geweint, aus ihren Augen floſſen.t dert und noch mehr ſie ſelbſt. Der Anblick des alten Geſichts anklopfie, jetzt ſchien ihr das Verlorene un erſetzlich. Eine reue (Fortſetzung folgt.)

m
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Die erweiterte Begründung der Branntwein
Monopol-Vorlage.

Nach verſchiedenen Richtungen hin haben die im
vorigen Monat bereits von uns mitgetheilten Motive
zur Branntwein-Monopol- Vorlage eine Erwei-
terung erfahren. Von Jntereſſe ſind beſonders die
Gründe, welche den Bundesrath zu der einzigen vorge-
nommenen wichtigeren Aenderung der Vorlage be-
wogen haben. Während der preußiſche Antrag keine
näheren Beſtimmungen über den Vertrieb des Brannt-
weins nach dem Auslande enthält, geht jetzt die aus dem
Bundesrath an den Reichstag gelanzte Vorlage von
der Anſicht aus, daß die bisher beim Export beſchäftigten
Kräfte auch ferner dem Abſatz dienſtbar gemacht werden
ſollen; der auf den Abſatz im Auslande angewieſene Theil
der Branntweinproduction ſoll „in der Regel“, und zwar
in rohem Zuſtande verſteigert werden, und die Rectification
von Rohbranntwein ſoll inſoweit der Privatinduſtrie mög-
lichſt erhalten bleiben, als ſie für das Auslandsgeſchäft in
Betracht kommt. Die Begründung macht hierfür geltend,
daß für die durch Verminderung des Jnlandconſums ver-
größerte Ausfuhrmenge thunlichſt hohe Preiſe auf dem
Weltmarkt zu erzielen ſeien, und hierbei die bisher für
den Export beſchäftigten Kräfte gute Dienſte leiſten wür-
den. Durch Erhaltung der Privatinduſtrie für das Ex-
portgeſchäft werde die freie Erwerbsthätigkeit ſo weit un
geſchmälert erhalten, als es mit dem Zwecke des Mono-
pols irgend vereinbar erſcheine, und die Privatinduſtrie
ſei zur Vermittelung des Abſatzes wegen der dazu erfor-
derlichen genauen Kenntniß der verſchiedenen Bedürfniſſe
der überſeeiſchen Märkte vorzugsweiſe geeignet. Den
Rectificateuren und Verfertigern alkoholiſcher
Getränke ſoll alſo die Möglichkeit geboten werden,
auf den Auctionen der Monopolverwaltung,
die in gewiſſen vorher zu beſtimmenden Zwiſchenräumen
ſtattfinden, Rohbranntwein zu kaufen und ihn roh,
rectificirt oder verarbeitet im Auslande zu vertreiben. Der
Monopolverwaltung ſoll dagegen die Befugniß zu ander
weitigen Verkäufen das bedeutet das „in der Regel“

ausdrücklich vorbehalten bleiben, damit ſie nicht etwaigen
Coalitionen der Bieter preisgegeben ſein würde. Abge-
ſehen von den durch die Aenderungen des Entwurfs be-
dingten Neuheiten der Begründung, hat dieſe eine Er
weiterung beſonders nach zwei Richtungen hin er-
fahren: is iſt eine Kritik der anderweitigen Vor-
ſchläge zur Spiritusſteuerreform aufgenommen, und
es ſind die ſanitären Gründe erheblich verſtärkt
worden. Jene Kritik war in den Motiver des preußiſchen
Antrages mißverſtanden. Was über die Fabrikatſteuer
geſagt wird, iſt nicht geeignet, die ſogenannte Schädlichkeit
dieſer Steuer nachzuweiſen. Was die ſanitäre Seite be-
trifft, ſo iſt der Begründung eine neue tabellariſche
Ueberſicht der in den Jahren 1877--1884 in den all-
gemeinen Krankenhäuſern, bezw. Jrrenanſtalten des
Deutſchen Reichs in Zugang gekommenen, an Alkoholis-
mus und Säuferwahnſinn, bezw. (delirium potato-
rum leidenden Kranken beigegeben. Danach hat die
Zahl der in den allgemeinen Krankenhäuſern wegen chro-
niſchen Alkoholismus und Säuferwahnſinn neu aufgenom-
menen Kranken ſeit dem Jahre 1881 in ganz außer Ver-
hältniß zur Zunahme der Bevölkerung ſtehender Weiſe ſich
vermehrt. Während die Zahl in jenem Jahre für das
Reich 4143 (oder 9,2 auf 100000 E) betrug, war ſie
1884 auf 8954 (oder 19,8 auf 100000 E. geſtiegen, hat
ſich alſo in drei Jahren mehr als verdoppelt. Die
Zunahme vertheilt ſich zwar nicht gleichmäßig auf das
Reich, vielmehr hat den bei Weitem größten Antheil dar-
an Preußen, wo die Zahl der Fälle im gleichen Zeitraum
von 2821 auf 7001 geſtiegen iſt. Die Motive beſtreiten,
daß unter der Fabrikatſteuer auch nur annähernd ſo ſicher
als unter dem Monopol dem übermäßigen Branntwein-
genuß und dem Genuß ſchädlichen Schnapſes entgegenge-
treten weiden könne.

Die Motive ziehen eine Verminderung des Verbrauchs
durch theure Preiſe in Rechnung. Nach der beigegebenen

Aus der RFieichshanptſtadt.
W. Berlin, 25. Februar.

Selbſtbeſpiegelung iſt eine gute und nothwendige
Sache für Jedermann. Die Berliner haben in dieſer Be-
ziehung in den letzten Wochen das Möglichſte geleiſtet. Ob
es ihnen aber auch zum wirklichen Nutzen gereichen wird,
iſt eine andere Frage. Zuerſt ſah ſich die Sache faſt er
götzlich an, aber leider ſpielt ſie nun in die ohnehin ſchon
trüben kirchlichen Verhältniſſe hinein, und ſo will denn
der Humor, welcher der Sache beiwohnte, nicht recht vor
halten. Doch ich will Jhnen Alles erzählen.

Zum Oefteren habe ich Jhnen von den wunderlichen
Zuſtänden bezüglich der Dankeskirche berichtet. Eine
große Anzahl ernſter kirchlicher, jedenfalls poſitiv ge
richteter Leute hatte in Dankbarkeit für die gnädige Er
rettung unſeres theuern Kaiſers von Mörderhänden dieſe
Kirche geplant und den Bau begonnen, viele Liebe und
königliche Huld hat dazu geholfen, daß er ſchön und würdig
zu Stande gekommen iſt. Die unkirchliche Richtung die
Leute des freigeiſternden Liberalismus haben jedenfalls ſo
gut wie nichts dazu gethan. Jn allzu großer Vertrauens-
ſeligkeit hatten die Erbauer verſäumt, das Verhältniß der
Pfarrbeſetzung in ihrem Sinne ſicher zu ſtellen, was ſo
leicht geweſen wäre, wenn man Se. Majeſtät den Kaiſer
um die erſte Beſetzung mit einem Jhm genehmen Geiſt-
lichen erſucht hätte, denn bei der Einweihung der Kirche
war die Gemeinde noch gar nicht conſtituirt. Dies
machten ſich die proteſtantenvereinlichen Heißſporne zu
Nutzen, indem ſie ſchon die zukünftige Gemeinde agitatoriſch
in ihrem Sinne in Verſammlungen gründlich bearbeiteten
und es unverhohlen proklamitten, daß gerade auf dieſer
Kanzel nur ein links gerichteter Prediger ſtehen dürfe, die
Ehre Berlins verlange dies. Je geſchickter und rückſichts
loſer unſere Liberalen in allen Agitationsſachen ſind, deſto
ungeſchickter und rückſichtsvoller ſind leider die kirchlichen
und conſervativen Leute. Es ſieht immer ſo aus, als ob
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beauftragen, für die nächſte Generalverſammlung eine Abände-
rung der Statuten in dem Sinne vorzudereiten, daß 3 Sektionen iſt um 286 gewachſen und hat ſich damit auf 8645 erhöht.

ne S vſie durch lebhaftes Eintreten nach außen fürchteten, ihre

Halle, Sonntag 28. Februar 1886.

Tabelle koſtet das Liter ordinären Trinkbranntweins durch
ſchnittlich in Preußen im glasweiſen Ausſchank 0,91
im ſonſtigen Kleinverkauf 0,49 Nach der Ertrags-
berechnung für das Monopol ſoll der Preis des gewöhn-
lichen Trinkbranntweins 0,83 ſein, er weicht alſo nicht
erheblich von den beſtehenden Preiſen ab. Es wird aber
in den Motiven neuerdings als ein beſonderer Vorzug des
Monopols hervorgehoben, daß keine andere Steuerreform
die Möglichkeit biete, mit der ſteigenden Güte des Steuer
objects die Steuerbelaſtung entſprechend zu erhöhen. Die
Monopolverwaltung dagegen habe es in der Hand, die
Preiſe ſo feſtzuſetzen, daß in dem Preiſe der geringeren
Waare ein niedrigerer Steueraufſchlag als in dem der
beſſeren Fabrikate enthalten iſt, und hierdurch den Conſu-
menten nach dem Grade von Luxus, der in ſeinem Conſum
liegt, zu beſteuern. Dementſprechend zeigt die Einnahme-
berechnung folgende Stufenleiter der Preiſe pro Liter:
Gewöhnlicher Branntwein 0.83, Qualitätsbranntwein aus
Getreide 1.20, aus Weintrebern 1.70, aus Obſt 5.00,
Liqueure aller Art 4,00, ausländiſche Spirituoſen (Rum,
Cognac 2c.) 5.00 Von den 663 Millionen Ein
nahme aus dem Verkauf von Trinkbranntwein ſoll der ge-
wöhnliche allein 504 025 000 aufbringen. Auf die
Erweiterung der Motive noch zurückzukommen, wird ſich
ſpäter Gelegenheit darbieten.

Der Verein der Spiritus-Fabrikanten in Deutſchland
trat am Freitag Mittag in Berlin in der Tonhalle in der
Friedrichſtraße zu einer Berathung zuſammen, deren Dauer auf
zwei Tage berechnet iſt. Der Vorſitzende des Vereins, Oeko-
nomierath Kiepert-Marienfelde, eröffnete die von ungefähr
400 Perſonen beſuchte Generalverſammlung mit der Mittheilung,
daß er in Ausführung des Beſchluſſes der außerordentlichen
Gereralverſammlung vom vorigen Monat, die Monopolfrage
noch einmal zu debattiren, dieſen Gegenſtand auf die Tagesord-
nung der morgigen Sitzung geſetzt habe. Darauf tritt die Ver-
ſammlung in die Tagesordnung ein. Zunächſt erſtattet der
Geſchäftsſührer Profeſſor M. Delbrück den Jahres- und
Kaſſenbericht. Daraus entnehmen wir, daß die Betheiligungder Jntereſſenten an den Vereinsb.ſtrebungen ſich wie ſein
ſtellt: Kartoffelbrennereien 1101, Kornbrenner 112, Stärkefabri-
kanten 118, Spritfabrikanten 53, Eſſigfabrikanten 13. Spiritus-
händler 26, Brennereiverwalter 513, ſonſtige Jntereſſenten 318.
Die Höhe der Hörer der von dem Verein im Jahre 1876 ge-
gründeten Brennerei-Schule wird in dieſem Jahre ſich auf etwa
1000 Schüler belaufen. Die Aufgaben. welche ſich derjenigen
Abtheilung des Vereins boten, welche ſich mit den wirthſchaft-
lichen Angelegenheiten zu beſchäftigen hat, waren ſo außerordent-
licher Natur, daß dieſe dem vergangenen Jahre das Gepräge
gegeben haben. Der Verein hat u. A. die jetzt vollendete Or
ganiſation der Brennerei-Berufsgenoſſenſchaft geſchaffen. Die

ſtellung von praktiſchen Verſuchs- und Lehr Anſtalten in den
Hintergrund treten laſſen. Darauf wird der Antrag des Vor-
ſtandes zur Diskuſſion geſtellt: „Der Verein wolle den Vorſtand
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die Temperaturen zu leiten, e) iſt ein Waſſerzuſatz nothwendiund wann muß er erfolgen? Die Ausführungen geben e J
längeren Debatte Veranlaſſung welche das Ergebnis
gewähren, daß die Güte des Gährbottich-Kühlverfahren
verſchieden beuxtheilt wird. Den folgenden Punkt der Tages
ordnung, die Verfütterung von Kartoffeln, beſpricht v. Tiede
mann. Der Redner hat mit großem Erfolge die Kartoffel bei
Zug und Maſtvieh verfüttert und glaubt, daß man dadurch, daß
man die Kartoffel auch zu anderen Spiritus-Fabrikaten ver
wendet, das Mittel gefunden hat, um der Ueberproduktion an
Spiritus vorzubeugen. Profeſſor Märcker beſtätigt daß die
Kartoffel ſich als Verfütterungsmittel empfiehlt. Damit ſind
die Berathungs Gegenſtände für heute erſchöpft und es erfolgt
der Schluß der Sitzung. Ein Theil der Verſammelten vereinigt
ſich heute Nachmittag zu einem Diner im Kaiſerhof“ Der Vor
ſitzende des Vereins hat einigen Mitgliedern des Reichstages
und des Abgeordnetenhauſes, welche nicht Mitglieder des Vereins
ſind, die Theilnahme an der Sitzung für morgen geſtattet. Die
ſelben haben ſich natürlich der Abſtimmung über die Monopol-
frage zu enthalten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Merſe
burg veröffentlicht Folgendes:

s l und Lehrerſtellen.] DurchAbleben ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privatpatronat
ſtehende Pfarrſtelle zu Hohenthurm Diöces Halle J. Land, mit
welcher ein jährliches Einkommen von ca. 5200 Mark (excl.
Wohnung) verbunden iſt, vacant geworden. Zur Stelle gehört
eine Kirche. Die in Stück 8 Nr. 224 des Amtsblattes vom
20. d. Mts. als vacant bezeichnete Stelle eines Hausgeiſtlichen
an der Strafanſtalt zu Halle a. S. iſt beſetzt. Die Stelle des
zweiten Lehrers, Cantors und Organiſten zu Schönewalde,
Ephorie Herzberg, wird zum 1. Mai d. Js. vacant. Einkommen
excl. Wohnung 1112 Mk. Meldungen ſind ſofort an einen der
Collatoren Bürgermeiſter Steinmetz oder Pfarrer Strümpfel
daſelbſt zu richten. An der 2. Bürgerſchule in Herzberg a. E.
iſt zum 1. April d. Js. die Stelle eines Elementarlehrers zubeſetzen. Das Minimalgehalt dieſer Stelle beträgt incl. 42 Mt.

für Dienſtwobnung 900 Mk. und ſteigt von 5 zu 5 Jahren um
75 Mk. bis zu einem Maximalgehalte von 1350 Mk. Bewerber
werden erſucht, Anmeldungen und Zeugniſſe bis zum 1. März
er. an den dortigen Magiſtrat einzureichen.

lPerſonal-Chronik.] Die erledigte evangeliſche Pfarr
ſtelle zu Mackenrode, in der Diöces Salza, iſt dem bisherigen
Diaconus in Prettin Karl Friedrich Weber verliehen worden.
D Die erledigte evangeliſche Diaconatſtelle an St. Benedicti zu
Quedlinburg, in der Diöces gleichen Namens iſt dem bis
herigen Pfarrer zu Letzlingen Carl Johannes Geißler ver-
liehen worden.

Delitzſch, 26. Febr. (Sparkaſſenangelegen-
Bullenkörungen;t Sommerfahrplan undMit gewohnter Präziſion iſt vor Kurzem der

heit.

Rechenſchaftsbericht der hieſigen Kreis- Sparkaſſe pro
Monopolfrage hat des Vereins „eigenſtes“ Projekt, die Her 1885 erſchienen. Wir entnehmen demſelben, daß der Ende

1884 vorhandene Einlagebeſtand von 6216760 ſich im
Laufe des Jahres 1885 um 232 392 vermehrt hat und

gebildet werden: a) für Kartoffelbrennerei, b) für Preßhefefabhri-
kation oder Kornbrennerei, c) für Stärkefabrikation, welche
Sektionen in Bezug auf die Vertretung ihrer Jntereſſen ſelbſt-
ſtändige Verwaltungsorgane (Vorſtand, Ausſchuß, Geſchäfts-
führung) haben und in geſonderten Verſammlungen, in denen
nur die betreffenden Seklions- Mitglieder ſtimmberechtigt ſi d,
tagen.“ Der Vorſitzende fügt hinzu, daß i
Dreitheilun z nur dann auftreten ſoll, wenn volkswirthſchaſtliche
Fragen von eminenter Bedeutung an denſelben zur Entſcheidung
herantreten, weil es ſich eben empfiehlt, nach Jntereſſentengruppen
äabzuſtimmen. Nach kurzer Befürwortung des Antrages durch
den Abgeordneten v. Tiedemann (Bomſt) wird derſelbe ange-
nommen. Sodann ſpricht Profeſſor Märcker über die Ein-
wirkung des Hochdrucks auf das Stärkemehl im Hen-
zeſchen Apparat (nach Unterſuchung des Herrn Béèkéſy). An
dieſen mit Beifall aufgenommenen Vortrag reiht ſich der des

nunmehr 6449 152 beträgt. Die Zahl der Einleger

An Reingewinn ſind 39944 erzielt; wenn derſelbe
gegen das Vorjahr zurückbleibt, ſo hat dies ſeinen Grund
in dem im Laufe des Jahres für alle Hypotheken einge-

tretenen niedrigeren Zinsfuße, während andererſeits die
Herabſetzung des Zinsfußes für Einlagen erſt Anfang

der Verein in dieſer

die Naturalverpflegungs-Stationen zu gewähren.
Profeſſor Delbrück über den Einfluß der mechaniſchen Bewegung
auf das Wachsthum und die Gährkraft der Hefe und die event.
Benutzung derſelben zur Vergährung von konzentrirten Zucker
löſungen, ſowie zur Steigerung der Ausbeute in Preßhefeſabriken.
Dieſem Vortrag folgt der des Pr. Saare über das Thema:
Welche Neuerungen giebt es auf dem Gebiet der Maiſch- und
Kühlapparate (Apparat von Retter und Apparat von d'Heureuſe)?
Nachdem ſodann der folgende Punkt der Tagesordnung Jſt das
Waſchen der Gerſte und des Malzes eingeführt? in der Dis-
kuſſion das Ergebniß geliefert hat, daß daſſelbe bisher nur in

gleitet war, tritt Dr. Saare zum zweiten Male auf, um ſich da
rüber auszulaſſen: Wie hat ſich das Gährbottichkühlverfahren
bewährt, insbeſondere a) wie iſt die Hefe zu führen, b) wie ſind
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gute Sache zu profaniren. So iſt es denn jener liberalen
Agitation auch wirklich gelungen, eine ganz proteſtanten-
vereinl ch gerichtete Gemeindevertretung zu Stande zu
bringen.

Jnzwiſchen war vom Conſiſtorium ein Geiſtlicher pro-
viſoriſch beſtellt worden, welcher, mit reicher Begabung und
mildem Sinne ausgeſtattet, beſonders geeignet ſchien, die
Gemeindeglieder von jeglicher Richtung für ſich zu ge-
winnen. Jn allgemeiner Anerkennung und in großem
Segen hat er in dieſen Jahren ſeines ſchwierigen Amtes
gewartet. Aber die proteſtantenvereinlichen Stimmführer,
welche die Dankeskirchenparochie eigentlich gar nichts an
geht, ließen die Gemeinde nicht zur Ruhe kommen, ſo daß
die Ausſicht auf eine ruhige Erledigung der Pfarrver-
hältniſſe durch die Wahl des bisherigen poſitiven Geiſt-
lichen immermehr ſchwand. So viel vermochte allerdings
die kirchliche Stimmung in der Gemeinde von der Ge-
meindevertretung zu erlangen daß dieſe nicht wagte,
einen proteſtantenvereinlichen Geiſtlichen zu wählen, aus
der Wahl ging vielmehr der bisherige Archidiakonus
Baumann von St. Eliſabeth als Pfarrer der Dankes-
kirche her or, ein der Mittelpartei, jedoch dem rechten
Flügel derſelben angehörender Geiſtlicher, welcher nicht
ohne Verdienſt um das Berliner kirchliche Leben iſt.
Dieſer Ausgang hat nun offenbar den Berliner Liberalis-
mus arg verſchnupft, vielleicht auch die kirchlichen Leute
der Dankeskirchengemeinde nicht gang befriedigt. Wer
will es dieſen verdenken, daß ſie ſich nun, auch wenn ſie
ſonſt gegen den Prediger Baumann nichts einzuwenden
haben, von dem bisherigen ihnen lieb gewordenen Paſtor
nur ungern trennen? Und zwar lediglich darum, weil
eine Anzahl r degewandter Herren, die kaum ihre eigene
Kirche beſuchen, in der Dankeskirchengemeinde aber über-
haupt nichts weiter ſuchen, als ein Feld für liberaliſtiſche
Agitationsbravour, ihren Kopf durchſetzen wollen.

Dieſe Erſcheinung wird natürlich bei
den meiſten Sparkaſſen hervortreten. Der Reſervefond
beträgt 568731 d. h. beinahe 9 Proz. des Einlage-
kapitals, ſo daß alſo der Stand der Kaſſe als ein durch
aus günſtiger zu bezeichnen iſt, der es ermöglicht, auch
ferner die Mittel für gemeinnützige Zwecke im Jntereſſe
des Kreiſes, namentlich für Wegebau wie ſeither und für

Bemerkt
ſei, daß die Erweiterung des Kreis-Sparkaſſen-Jnſtituts
durch Erri tung einer Anzahl Recepturen auf dem Lande,
über welche wir früher berichteten, nunmehr baldigſt ein
treten wird, nachdem der bezügl. Statutennachtrag die

1886 begonnen hat.

Beſtätigung des Herrn Ober- Präſidenten gefunden hat.
Der landwirthſchaftliche Verein der Kreiſe Bitterfeld-

Delitzſch läßt gegenwärtig eine Statiſtik über die vor-
it, daß handenen Gemeindebullen in ſeinem Bezirk aufnehmen

vereinzelten Fällen geübt wird, in dieſen aber von Erfolg be dieſelbe ſoll die Grundlage bilden, um auf die Einführung
von Bullenkörungen hinzuwirken, wie ſie in verſchiedenen
Kreiſen bereits beſtehen und welche ſich als von großem

Nun hielt am letzten Sonntage der neugewählte Paſtor
Baumann ſeine vorſchriftsmäßige Gaſtpredigt und Katechi
ſation. Sofort fielen die liberalen Zeitungen mit einem
wahrhaft blinden Eifer über ihn her. Nicht etwa wegen
dieſes Gottesdienſtes, denn an ſeiner Predigt war nichts
auszuſetzen, wenn ſie auch den Proteſtantenvereinlern ſchwer
lich gefallen hat, ſondern wegen eines Vortrags, welchen
er zwei Wochen vorher in Frankfurt a. O. gehalten hatte
über Licht- und Schattenſeiten im Berliner Volks-
charakter. Du liebe Zeit, wie kann es denn in einer ſo
hell erleuchtelen Stadt wie Berlin, wo man eben dabei iſt,
das elektriſche Bogenlicht in allgemeinen Gebrauch zurehmen, wo ſo viele freiſinnige Leute wohnen, daß e

ganze Körperſchaften allein bilden, wo das Göoslicht die
öffentliche Sittenloſigkeit die ganze Nacht hindurch beleuch-
tet, nicht nur, wie anderwärts aus Erſparnißrückſichten
geſchieht, bis Mitternacht; wo die Stadtväter im Hand
umdrehen eine Anleihe von 50 Millionen beſchließen und
ſie lieber zu 4 Proz., als zu 3*/, Proz. ausgeben wollen,
wie kann da dieſer Mann ſo unklug ſein und von Schatten
ſeiten reden wollen. Kann es ſolche denn überhaupt in
Berlin geben

Und was iſt es nun gar, was der Vortragende den
Berlinern vorwirft. Die liberalen Berichterſtatter, die ge-
wiß nie die Kirche deſſelben beſucht haben oder beſuchen
werden, haben ſehr genau bis Frankfurt a. O. hingehorcht
und verfehlten nicht, ihren Leſern ordentlichen und aus,
führlichen Bericht zu erſtatten. Wie ſtellt ſich nun da
nach das Bild des Berliners dar? Er iſt leichtblütig-
mager und hagzer von Geſtalt. Er ißt nicht viel, weil
er nicht im Ueberfluß lebt, und er ißt ſchlecht, weil die
Nahrungsmittel vielfach verfälſcht ſind. Darum iſt er
blutarm. Er iſt ſchnodderig, klatſchſüchtig und kleinig-
keitskrämeriſch. Dieſes Volk, das ſo barbariſch ſpricht
characteriſirt ſich als neugierig und ſehr vergnügungsſüch-
tig. Bei ſchrecklichem Staub, Bier und Cigarrengenuß,



Vortheil für die Rindviehzucht erwieſen haben. Jn den
am 1. Juni in Geltung tretenden Sommerfahrplan der
Berlin-Anhalter- Eiſenbahn iſt ein neuer Perſonen-
zug eingeſtellt worden, welcher Abends gegen 11 Uhr
von Leipzig nach hier abgeht. Es herrſcht hierüber unter
den hieſigen zahlreichen Freunden guter Sheateraufführ-
ungen große Freude, da es nunmehr möglich iſt, die Vor-
ſtellungen in den Leipziger Theatern von hier aus mit
Bequemlichkeit zu beſuchen.

L Weißeufels, 26. Februar. (Seminarſchluß.)
Einer unter den Seminariſten ausgebrochenen epidemiſchen
Augenkrankheit wegen wurde das Seminar auf vorläufig
14 Tage geſchloſſen.

J Von der Saale, 25. Februar. (Recitation.)
Köſen wogte geſtern wieder einmal ganz in großſtädtiſchem
Fahrwaſſer, was in der todten Saiſon meiſtenstheils nicht
der Fall iſt. Nochmals zum Beſten des Kirchenbaufonds,
trug die Kaiſerliche Hofſchauſpielerin Frau Baiſon-
Hofmann Fitgers „Meiſterdieb“ vor. Das war ein
großſtädtiſcher und wahrhaft erfriſchender Genuß gegenüber
den üblichen ethiſch-äſthetiſchen Theetiſchen u. dergl.
Dieſe nach jeder Richtung hin bedeutende Schöpfung der
dramatiſchen Muſe, geeignet um einen TheaterAbend voll
z auszufüllen, irug Frau Baiſon Hofmann voll
ommen frei vor: eine Bravourleiſtung des Gedächtniſſes
und des dramatiſchen Künſtlerthums, dazu angethan, die
gefeierteſten Rhetoren neidiſch zu machen auf das Talent
ihrer Rivalin, welche, nebenbei bemerkt, durch den Adel
der Perſönlichkeit und den geläuterten Geſchmack einer
brillanten Toilette für ſich einnahm. Selbſtverſtändlich
folgte ein Blumenregen des Beifalls von Scene zu Scene.
Das Haus Hotel zum muthigen Ritter war aus-
verkauft, denn Alles, was zur ſogenannten erſten Geſell-
ſchaft gehört und dazu berechtigt ja lediglich das
Thun und Denken, Wiſſen und Können hatte ſich ein
gefunden.

V Erfurt, 26. Februar. Fpug Verein
r Geflügelzucht und Vogelſchutz.) Jn der geſtern

bend 8 Uhr im Tunnel des alten Rathskellers abge
haltenen Generalverſammlung des Thüringer Vereins für
Geflügelzucht und Vogelſchutz wurden zu Punkt 1 der
Tagesordnung (Vorſtandswahl betr.) die geſammten bis
herigen Vorſtandsmitglieder wiedergewählt. Jn betreff
der für nächſtes Frühjahr in Ausſicht genommenen Aus-
ſetzungen von Nachtigallen im Steigerwald und
geeigneten Gärten gelangte der Vorſchlag zur Annahme
abweichend von den Vorjahren, nur Rachtigallenweibchen
aus zuſetzen. Man glaubt, daß dieſelben eine genügende
i der vorüberziehenden Männchen anlocken. Jeden-
alls iſt den Beſtrebungen des Vereins der beſte Erfolg
u wünſchen. Es würde ein großes Verdienſt um Erfurt

wenn es gelänge, den ſchönen Steigerwald wieder
mit den herrlichen, kleinen gefiederten Sängern zu be-
völkern.

t Von der Elbe, 26. Februar. (Ein entſetzlicher
Unglücksfall) wird aus dem an der Elbe gelegenen
Dorfe Abbendorf gemeldet, wo unter der Laſt eines mit
4 Pferden beſpannten Wagens, welcher einen großen Eich
ſtamm über die Elbe transportirte, die Eisdecke barſt.

e

ſchlechten Witzen und rädernder Fahrt bleibt der Berliner
vergnügt. Die Vergnügungsſucht paart ſich mit blaſirtem
Weſen. Jeder Provinziale erſcheint dem Berliner dumm.
Er verlangt Bewunderung für ſeine ſchnodderigen Redens
arten. Dazu kommt hämiſche Spotiſucht. Die Begräb-
niſſe müſſen „koſtbar“ ſein. Das „gute Herz,“ das man
den Berlinern vindicirt, ſchlägt oberflächlich, und ſeine
Wohlthätigkeit währt nicht länger, als acht Tage.

Das ſind die Schattenſeiten des Berliner Volks-Cha-
racters, deren Aufhellung man dem Paſtor Baumann ſo
übel nimmt, daß ihn die ganze Reihe der liberalen Preß-
organe, „Berl. Ztg.“ und „Kl. Journal,“ „Berl. Tzbl.“
und auch die „Nat. Ztg.,“ den Berlinern denuncirt. „Ja,
es iſt wirklich Unrecht,“ ſo ruft das „Kl. Journal“ in
komiſchem Eifer aus, „daß die kleinen Berliner in dem
großen Berlin wohnen. Sie paſſen nach Treuenbrietzen
oder Zoſſen.“

Ob man nun mit dem Elaborat des Paſtor Bau
mann einverſtanden iſt oder nicht, das iſt in dieſem Falle
eine wenig ins Gewicht fallende Frage. Viel wichtiger
und intereſſanter iſt die Characteriſtik, welche der Libera-
lismus mit dem ungeſunden Eifer, welchen er gegen
den ihm wenigſtens halbwegs unliebſamen Geiſtlichen ver-
ſchwendet, von ſich ſelbſt darbietet. Jn komiſcher Einfalt
beſtätigen ſie ja nur durch das eigene Beiipiel, was dieſer
am Berliner Volkscharacter tadelt, was übrigens gewiß
nicht nur von Berlin, ſondern mehr oder weniger von
jeder großen Stadt gilt, in welcher das Leben ſtärker
pulſirt, als in Zoſſen oder Treuenbrietzen. Aber Prediger
Baumann hatte doch nicht nur von Schattenſeiten geſpro-
chen, ſondern in er er Linie von Lichtſeiten. Dieſe ſtellt
man recht characteriſtiſch gänzlich ins Dunkle, um
den Gegner recht ſchwarz anzumalen.

Doch genug davon. Die liberalen Zeitungsklagen
über den angeblichen „Vaterſtadtverrath,“ welchen Paſtor
Baumann an Berlin in Frankfurt a. O. begangen haben
ſoll, haben ihre Wirkung gethan. Gegen die Wahl des
ſelben zum Pfarrer der Dankeskirche iſt Proteſt erhoben
worden, wenigſtens verkündigen dies die liberalen Blätter
nicht ohne einen gewiſſen Triumph, obwohl dieſe Wahl
von kirchlich-liberaler Seite in Vorſchlag gebracht worden
iſt. Was daraus werden wird, kann man ja abwarten.
Ueberaus lehrreich aber iſt der ganze Vorgang nach vielen
Seiten hin. Man denke ſich nur, daß etwa einer der
kirchlichliberalen Herren, welche auf Berliner Kanzeln
ihre Weisheit verkündigen, ein Urtheil über den immerhin
auch für weitere Kreiſe intereſſanten Berliner VoiksCha-
racter gefällt hätte. Wie würde man den Mann wegen
ſeines Freimuths und ſeiner Geſinnungstüchtigkeit rühmen.
Für den Paſtor Baumann iſt bis jetzt Niemand eingetre-
ten, die liberalen Bläter wollen ſogar wiſſen, daß der
gegen ihn erhobene Proteſt von den „Poſitiven“ ausgegan-
gen ſei. Kurz, der Wirrwarr iſt größer denn je, und
gerade in Berlin bedürfen wir ſo dringend des Friedens,
um das ſo lange vernachläſſigte kirchliche Leben zu bauen,
den feindlichen Mächten gegenüber, welche immer kühner
und zuverſichtlicher das Haupt erheben.

n

Das ganze Geſpann ſammt dem Geſchirrführer verfank inden guten

w Magdeburg, 26. Februar. (Kirchliches). Durch
Verfügung des Conſiſtoriums vom 20. April 1885 war
der vom Gemeindekirchenrath der Ulrichskirche zum Vor
theil der Gemeinde geplante Verkauf der jetzigen Pfarr-
häuſer und Neubau dieſer Pfarrhäuſer auf anderem der
Gemeinde gehörigem Terrain für unzuläſſig erklärt und
die Anſicht vertreten worden, daß die Pfarrhäuſer ein für
ſich ſelbſtſtändiges Pfarrvermögen bilden, welches für
allgemeine Zwecke der Kirchenkaſſe nicht verwendet
werden dürfe. Auf den gegen dieſe beim
Evangeliſchen Oberkirchenrath in Berlin eingelegten Recurs
iſt nun das erwähnte Conſiſtorialreſcript beſtätigt worden.
Wie es heißt, wird gegen dieſe Verfügung der kirchlichen
Verregmasbehörven der gerichtliche Weg eingeſchlagen
werden.

s. Weimar, 26. Februar. (Communales.) Seitens
des Herrn Oberbürgermeiſters Pabſt iſt infolge einer
durch Herrn Döllſtedt im Gemeinderath gegebenen und
von ihm gebilligten Anregung der Entwurf eines neuen
Ortsgeſetzes über die Erhebung indirekter Abgaben
für die Stadt Weimar ausgearbeitet worden.

Weimar, 26. Februar. (Jahresverſammlung
der Shakeſpeare- und Göthe- Geſellſchaft.
Eiſenbahnbau Weimar-Berka. Zuſtand des
Kindesmörders Löhmer.) Die ſtatutenmäßige Jahres-
verſammlung der Göthe-Geſellſchaft, deren Mit-
gliederzahl die ſtattliche Höhe von circa 1500 erreicht hat,
wird in dieſem Jahre am Sonntag, d. 1. Mai ſtattfinden.
Den Feſtvortrag hat der Berliner Profeſſor der Kunſt
geſchichte Hermann Grimm übernommen. Kurz vorher
werden ſich am 23. April, dem Geburts und Sterbetage
des großen engliſchen Die ters, die Mitglieder der
Shakeſpeare- Geſellſchaft zu der alljährlich um dieſe
hier Zeit ſtattfindenden Verſammlung einfinden. Beide Ver
ſammlungen werden in den Räumlichkeiten der Armbruſt-
Schützengeſellſchaft abgehalten. Heute fand, um 9 Uhr
früh von dem Niveau-Uebergang der Thüringer Bahn an
der Ettersburger Chauſſee beginnend, die landespolizei-
liche Begehung der projektirten Eiſenbahnlinie Weimar-
Berka ſtatt, und dürfte nunmehr in den nächſten Tagen
mit den Erdarbeiten begonnen werden. Der Kindes-
mörder Löhmer, der ſich ſelbſt einige Verletzungen
mittelſt des Beiles am Kopfe beigebracht hatte, iſt bereits
ſoweit wiedergergeſtellt, daß er am heutigen Tage noch in
den Unterſuchurgsarreſt abgeführt werden ſoll. Die Aus-
ſagen, die er ſelbſt bis jetzt gemacht, laſſen darauf ſchließen,
daß der Wahnſinn bei ihm ausgebrochen ſein Löhmer,
der früher bei einem Arzt als Kutſcher furgirte, hatte ſich
öfter deſſen Bücher zu verſchaffen gewußt, worin er dann
eifrig las. Er bildete ſich daher ſchon lange ein, medi-
ziniſche Kenntniſſe zu beſitzen, weshalb er auch an ſich
ſelbſt und ſeinem vermeintlichen Magenleiden viel herum-
kurirte. Doch auch ſeine Familie hat er öfters mit ſeiner
Mediein gepeinigt. Er ſtand Nachts auf, unterſuchte den
Puls, belauſchte den Athem der Kinder 2c. Wie er nun
ſelbſt, ganz kalt und ohne ein Zeichen der Reue ausgeſagt
hat, ſei er zu der Ueberzeugung gekommen, daß ſeine
beiden Kinder in kürzeſter Zeit an Diphtherites ſterben
müßten, und um ihnen die langen Qualen zu erſparen,
habe er ſie getödtet. Die Beerdigung der unglücklichen
Opfer des wahnſinnigen Vaters fand heute Nachmittag
unter großer Betheiligung des Publikums ſtatt. Der
Mörder hatte bereits in der erſten Nacht nach ſeiner Ver
haftung einen Verſuch gemacht, aus dem Krankenhauſe zu
entflichen. Die äaßeren Verhältniſſe des Löhmer ſind
durchaus nicht ſo ſchlecht eweſen, daß man annehmen
könnte, Hunger und Noth haben den verzweifelnden Vater
zu der gräßlichen That getrieben. Der ſchon längere Zett
kränkelnde Löhmer hat allerdingt nicht viel verdient, iſt
jedoch aus öffentlichen und privaten Kaſſen unterſtützt
worden, während ſeine Frau überaus fleißig und arbeit-
ſam war und manchen Groſchen verdiente.

Leipzig, 26. Februar. Behandlung der
Strafgefangenen in den ſächſiſchen Strafan-
ſtalten.) Während jüngſt im Landtage vom ſocialde-
mokratiſchen Abgeordneten Geyer verſichert wurde, daß
die Behandlung der Strafgefangenen in den ſächſiſchen Ar
beits- und Zuchthäuſern inhuman und der Aufenthalt da
ſelbſt nahezu unerträglich ſei, iſt es eine bekannte That-
ſache, daß fortwährend Einzelne Vergehen und Verbrechen
verüben lediglich zu dem Zwecke, um wieder der Anſtalt
zugeführt und darin „verſorgt“ zu werden. Jm Gegen-
ſatz zu den Geyer'ſchen Ausführungen iſt daher auch
vielfach die Anſicht vorhanden, daß die Zucht in unſeren
Strafanſtalten eine viel zu milde ſei, und man hat wieder
holt ſchon die Einführung der Prügelſtrafe zur Erwägung
gegeben, wie man auch vielfach bei Beſprechung von Ver
gehen, die einen hohen Grad von Rpheit und Rüpelhaftig-
keit des Thäters verrathen, im Volke dem Ausſpruche
begegnet: „Hier wären tüchtige Hiebe die geeig-
netſte Strafe.“ Nach einer jetzt bekannt werdenden, auf
Gerichts und ſtaatsanwaltſchaftlichen Acten fußenden Sta-
tiſtik kann nun das „L. Tgb.“ mittheilen, daß in der Zeit
vom 1. Oktober 1879 bis 1. October 1882 in 51 Fällen
und in der Zeit vom 1. Oktober 1882 bis 15. November
1883 in 68 Fällen Perſonen verurtheilt worden ſind, von
denen 107 geſtändig waren ein Verbrechen oder Ver-
gehen begangen zu haben, „nur zu dem Zwecke, um
wieder ins Arbeitshaus oder ins Zuchthaus zu kommen“.
Bei den übrigen 12 beruht die gleiche Annahme auf anderen
Beweiſen. Ungerechnet ſind dabei Fälle, in denen jener
Zweck erſt nachträglich in der Strafanſtalt bekannt ge
worden iſt.

Coburg, 26. Februar. (Geſegneter Appetit).
Einen recht geſunden Magen muß eine dieſer Tage im
hieſigen ſtädtiſchen Schlachthauſe geſchlachtete Kuh beſeſſen
haben. Man fand nämlich darin außer einer ganzen
Partie Eiſennägel auch ein wohlerhaltenes Medaillon.

Wenn auch nicht die größten, ſo doch die längſten
Leute in Thüringen und im mittleren Deutſchland
ſind die Bewohner der höheren Orte im Kreis Erfurt.
Nach einem Vortrag des Dr. Reiſchel in Sömmerda meſſen
die Leute durchſchnittlich 1670 Millimeter. Nach öſtlicher
Richtung nimmt das Maaß ab und beträgt bei den Leuten
in Weißenſee 1667, in Eckartsberga 1664, im Saalkreis
nur 1650 Millimeter.

zwiſchen 8 und 8 U. Abss. im O.

Arbeitercolonien und Verpflegungsſtationen
in Preußen.

Nach einer ſoeben erſchienenen Schrift von G. Evert
über die Entwickelung der Naturalverpflegungsſtationen
und Arbeitercolonien bis zum 1. September 1885 waren
zu dieſem Zeitpunkte in Preußen, abgeſehen von einigen
Wer acht Arbeitercolonien vorhanden, nämlich

ilhelmsdorf, Räſtorf bei Gifhorn, Rickling bei Kiel,
Seyda in der Provinz Sachſen, Friedrichswille bei
Reppen, Wunſcha bei Rothenburg éSchleſien), Meierei bei
Möſtelfitz (Pommern), Karlshof bei Raſtenburg, mit zu-
ſammen 1380 Plätzen. Jm außerpreußiſchen Deutſch-
land waren vier Colonien vorhanden, zu denen inzwiſchen,
wie jüngſt in der Sitzung des Centralvorſtandes deutſcher
Arbeitercolonien mitgetheilt wurde, die eine und die andere
hinzugetreten iſt. Jn den acht preußiſchen Colonien
die erſte Wilhelmsdorf wurde 1882 gegründet haben
bis Ende Auguſt v. Js. 8475 Perſonen Aufnahme ge-
funden. Die Zahl der preußiſchen Kreiſe mit Natural-
verpflegungsſtationen hat ſich in der Zeit von 1884
bis 1885 von 150 auf 268 vermehrt. Am 1. September
1885 waren überhaupt 922 Stationen in Preußen vor
handen, davon in den Städten 535, in ländlichen Ort-
ſchaften 380, bei Gaſtwirthen 518, bei anderen Per-
ſonen 397; von den Stationen fordern Abeitsleiſtung:
unbedingt oder in der Regel 315, bedingungsweiſe, ins-
beſondere ſoweit Arbeit vorhanden 192, überhaupt oder in
der Regel nicht 408.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
28. Februar bis 6. März 1886. Die Sonne, im Zeichen

der Fiſche aufwärts ſteigend, geht am Mittwoch um 6 U. 45 M.
auf, um 5 U. M. unter und markirt eine Tageslänge von
10 St. 55 M. Der Mond, in den Zeichen Steinbock, Dre
mann und Fiſche, hat ſeinen Auf und Untergang derart, daß
er uns keinen abendlichen Mondſchein gewährt; am 5. um 10 U.
52 M. Abds. erreicht er die Phaſe des Reumonds, mit welcher
eine bei uns unſichtbare Sonnenfinſterniß verbunden
iſt. Von den Planeten bleibt Merkur unfichtbar. Venus,
am 28. in ihrer arößten nördlichen Breite, geht als Morgenſtern

6 U. Mgs. im O. auf, Mars, rückläufig im Bilde des Löwen,
am 6. in Oppoſition mit der Sonne (ſodaß er jetzt ſeine beſte
Sichtbarkeit hat) nach 6 U. Abds. im ORO., Jupiter und
Uranus, beioe rückläufig in der Jungfrau, bezw. nach 28 und

ind 8 U. Saturn erreicht am 3. imBiede der Zwillinge ſeinen Stillſtand und wird dann rechtläufig;
er culminirt zwiſchen und 28 U. Abds. und geht vor 4 U.
Mgs. im NW. unter. Der Mond iſt am 3. mit Venus in Con
junction, von welcher er ſüdlich bleibt.

Kleinere aftronomiſche Mittheilungen. DOeffnungen im
Himmel. Einige bemerkenswerthe Stellen am Himmel, welche
der ältere Herſchel „Oeffnungen“ nennt ſind zwar ſchon länger
bekannt, ſchieben ſich aber in neuerer Zeit wegen der daran an-
knüpfenden wichtigen Schlüſſe wieder in den Vordergrund des
aſtronomiſchen Jntereſſes. Ueber ihre erſte Auffindung berichtet
Karoline Herſchel, die Schweſter des großen Aſtronomen
(nach Dr. H. Klein im „Sirius“) in einem Briefe an ihren
Neffen John Herſchel folgendermaßen: „Eines Abends, als
Jhr Vater im Sternbilde des Skorpions den Himmel durch
forſchte, rief er nach langem, peinlichen Schweigen plötzlich aus:
„Hier iſt wahrhaftig eine Oeffnung im Himmel dann, nachdem
er geraume Zeit dieſen Ort betrachtet hatte, ließ er ihn ent
muthigt vorüberziehen.“ Die Stelle liegt im glänzendſten Theileder Lilchſtraße und Herſchel der Sohn hat ſie ſpäter auch ge
ſehen ſowie mehrere andere in der Nähe. Man findet fie auf
der Fläche eines Kreifes von bis 2 Grad Durchmeſſer, deſſen
Mittelpunkt der glänzende Stern Antares im Skorpion iſt. Auch
mit den mächtigſten Teleſkopen iſt hier nicht der kleinſte Stern
zu entdecken, während etwas entfernt kugelförmige Sternhaufen
glänzen und das ganze Geſichtsfeld des Fernrohrs von dem
glitzernden „Sternſtaub“ der Milchſtraße erfüllt iſt. Man hat
lange Zeit dieſe merkwürdigen ſternloſen Räume nicht beachtet;

erft in den letzten Jahren ſind wie Eingangs angedeutet, be
ſonders amerikaniſche Beobachter wieder darauf aufmerkfam ge
worden. So bemerkt Burnham über eine Stelle im Bilde des
Schützen: „Hier iſt eine ſchwarze, kreisförmige Oeffnung in der
Milchſtraße, des Monddurchmeſſers groß. Die Sterne rings-
herum ſtehen außerordentlich gedrängt, aber innerhalb dieſes
Kreiſes ſieht man nur zwei. Sterne; dovon iſt der eine 10. Sröße,
der andere ſehr klein.“ Eine ähnliche Oeffnung befindet ſich
zwei Grad nördlich von dem Sterne y im Schützen; ſie wurde
j876 von Trouvelot entdeckt und gezeichnet. Es iſt ein wirk
licher ſchwarzer Fleck in der Milchſtraße, und er macht näher-
ungsweiſe den Eindruck, als wenn ein unregelmäßig runder, an
den Rändern verwaſchener, ſehr dunkler Gegenſtand dort vor
dem glänzenden Sternengrunde ſtände. Vier ziemlich helle
Sterne, von denen der glänzendſte oraugefarben iſt, ſtehen nord
weſtlich nahe am Rande des dunkeln Flecks, drei andere kleinere
im Oſten. Ringsum erblickt man den Schimmer der Milchſtraße,
und zwar offenbar weit hinter jenen Sternen. Ganz in der
Nähe befindet ſich ein ſichelförmiger dunkeler Fleck, viel weniger
auffallend als der erſtgenannte, aber doch auch ſich von dem
hellen Hintergrunde unverkennbar abhebend. (Wir ſind abſichtlich
unſerem Gewährsmann bis in die Einzelheiten der Beſchreibung
über die merkwürdigen „Oeffnungen“ gefolgt, da der Leſer ſelten
Gelegenheit haben dürfte, ſie durch ein hinlänglich ſtarkes Fern-
rohr mit eigenen Augen zu ſehen; im nächſten Wochenkalender
werden wir die Vermuthungen über ihre Natur und die daraus
ſich ergedenden Folgerungen kennen lernen.)

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Gruft der jüdiſchen Könige in Jeruſalem

wurde jetzt von den Söhnen des Pariſer Banquiers Jſaak Pe
reire, der dieſelbe 1864 käuflich erworben hat, der franzöſiſchen
Regierung zum Geſchenk gemacht. David, Salomo und noch 14
andere jüdiſche Könige ſchlummern jetzt im Schatten der Triko
lore. Die Gruft wurde der Tradition zufolge urſprünglich von
David angelegt, und hat dann ein jeder ſeiner Nachfolger auf
dem Throne derſelben ein neues Gemach für ſeinen Sarkophag
hinzugefügt. Jn dieſes Gemach wurden denn auch viele Koſt
barkeiten des Verſtorbenen, oft ſogar auch deſſen Krone und
Scepter gegeben. Bei der erſten Zerſtörung Jerufalems durch
den babyloniſchen König Nebukadnezar blieb dieſe Gruft ver-
ſchont. Dagegen hat ſpäter der jüdiſche König Hyxkan, als er
ſich einmal in Geldverlegenheiten befand, einige dieſer Sräder
geöffnet und ſich deren Schätze angeeignet. Bei der Zerſtörung
Jeruſalems durch die Römer wurde dieſe Gruft wahrſcheinlich
abermals geöffnet und geplündert. Kaiſer Titus brachte damals
eine Menge judiſcher Kleinodien, darunter auch die noch Salomo
gehörende fünf Centner ſchwere goldene Fruchtſchüſſel, nach Rom.
Als ſpäter der Vandalenkönig Geiſerich Rom plünderte, ſchickte
er ein ganzes Schiff mit jüdiſchen Kleinodien, darunter auchdieſe Shhüſe nach Karthago. Das Schiff ſcheiterte jedoch bei

den Lipariſchen Jnſeln und verſauk. Dieſe Schätze liegen
daher noch heute im Meere. Nach der Exoberung Jeruſalems
durch die Kreuzfahrer ſtellten ſie auf dieſer Gruft ein
hölzernes Kreuz auf, das aber Sultan Saladin nach der Rück
eroberung Jeruſalems wieder zertrümmern ließ. Von dieſer
Gruſt iſt heute nur das Gradesgemach Davids zugänglich.
Dieſes Gemach wird von Oellampen erhellt, während auf dem
mit einem Erdhügel bedeckten Sarkophag eine grünſeidene Decke,
ein Geſchenk des Sultans, ruht.

S Sondershauſen, den 26. Februar. Der „Allgemeine
Deutſche Muſikverein“ macht bekannt, daß nach vorhergegangener
Verſtändigung mit den Schwarzburg- Sondershauſen ſchen fürſt
ſichen und ſtädtiſchen Behörden und nach huldvollſt erwieſener
Munificenz Sr. Durchlaucht des er Fürſten Carl
Günther und des fürſtlichen Hauſes, ſowie nach freundlichſtem,
thatkräftigem Entgegenkommen ſeitens der Stadt ſelbſt die dies
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jährige Tonkünſtler- Verſammlung zu Sondershauſen,
ugleich als Vorfeier zu Franz Liszt's 75jährigem GeLurtsfe ſt, vom Himmelfährtstag den 3. Juni bis Sonntag den

6. Juni einſchließlich ſtat:finde Es ſind ſechs Concerte in
Ausſicht genommen: Am 3. Juni, Vorm., 1. Kammermuſik- Auf
führung; Abends 1. Orcheſter Concert. 4. Juni Abends 2.
We er 5. Juni Abends Aufführung des Oratoriums
Chriſtus von Franz Liszt in der Hauvtkirche. 6. Juni,

Vorm. 2. Kammermuſik Aufführung. Nachm. 3. Orcheſter
Toncert. Die Orcheſter und KammermuſikAufführungen finden
im fürſtlichen Hoftheater ſtatt. Vorſitzender iſt Herr Bürger-

pegrv Laue, Hauptfeſtdirigent Herr Hofcapellmeiſter Carl
Schröder.

T Weimar, 26. Februar. Herr Konzertmeiſter Halir
at von dem Verwaltungsrath der Bühnen-Feſtſpiele zu
gireuth einen ehrenvollen Ruf als Konzertmeiſter für die

diesjährigen Aufführungen in R. Wagner's Nationaltheater er
alten, nach welchem er an der Seite des Hrn Konzertmeiſter Fleiſch
auer die Stelle einnehmen wird, die Wilhelmy 1876 verſah. Die

Proben zu den Feſtſpielen beginnen am 29. Juni, die letzte Auf
führung dieſer Soiſon findet am 20. Auguſt ſtatt. Es gelangen
ur Aufführung in dieſem Jahre „Parſifal“ und zwar am:83 26. und 30 Juli, ſowie am 2., 6. 9., 13., 16. und 20. Auguſt,

während die Aufführungen von „Triſtan und Jſolde“ an
der Tagen vom 25. und 29. Juli und I., 5., 8., 12. 15. und 19.
Auguſt ſein werden. Die muſikaliſche Leitung befindet ſich in
dieſem Jahre in den Händen der Herren: Hofkapellmeiſter Levi,
Dr. Richter, F. Mottl und Kapellmeiſter Seidl.

Kirchliches.Der Biſchof Schöbel von Leitmeritz hatte den
Guſtav Adolf-Verein öffentlich antikatholiſcher Propa-

anda in Nordböhmen angeklagt. Hierauf iſt von Seiten des
auptvereins wie des Dresdener Zweigvereins eine
tgegnung erfolgt, aus der hervorgeht, daß dieſe Anſchuldigung

gänzlich unbegründet iſt. Der Guſtav-Adolf-Verein hat ſich in
Böhmen ſo gut wie anderswo auf die Durchführung ſeiner Auf
gabe beſchränkt, welche in der Unter ſtützung armer evan-

eliſcher Diaſpora- Gemeinden beſteht. An der altkatholiſchenBewegung in Nordböhmen, wie ſie durch das nationalliberale
Verhalten der katholiſchen Geiſtlichkeit hervorgerufen worden iſt,
hat er keinen Antheil. Der Biſchof von Leitmeritz thut alſo
beſſer, vor ſeiner eigenen Thür zu fegen und die Urſachen
der Schwierigkeiten, mit denen er zu kämpfen hat, nicht bei
anderen Leuten zu ſuchen.

Vereine und Verſammlungen.
Der erſte Congreß der deutſchen Geſellſchaft für

Gynäkologie, zu dem die Geh. Medizinalräthe Winckel
(Mürſchen) und Olshauſen (Halle) einladen, wird vom 17. bis
19. Juni dieſes Jahres in der zweiten Hälfte der Pfingſtwoche
in München tagen. Die Sitzungen werden Vormittags 9 bis
12 und Nachmittags 2—4 Uhr in der Königlichen Univerſitäts
Frauenklinik abgehalten.

Jn den erſten Tagen des Oktober dieſes Jahres (wahr
ſcheinlich am 4., 5. und 6. Oktober 1886) wird in Hannover
der vierte deutſche evangeliſche Schulkongreß tagen.
Am 18. Februar hat die Konſtituirung des Lokalkomités in

ſtattgefunden. Weitere Mittheilungen bleiben vor
en.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein
Weeildungen vom 24. Februar.

Aufgeboten: Der Handarbeiter Jakob Baumgarten und
verwittwete Jobanne Auguſte Winkelmann geborene Körber,

Brunnenſtraße 28 r.Geboren: Dem Handarbeiter Friedrich Auguſt Möbius,
Brunnenſtraße 28a, eine Tochter. Dem Handarbeiter Auguſt
Wilhelm Wigterfeid. Vöckſtraße 1, ein Sohn. Ein unehel.
Sohn, Reilsſtraße 45.

Literariches.
Bismarck in Verſailles. Mit dieſem ſoeben im

Verlage der Rengerſchen Buchhandlung in Leipzig erſchienenen
Bande ſchließt ſich die Reihe der ſeit 1883 aus dem gleichen
Verlage hervorgegangenen Bismarckbücher zu einem vollſtändi-
gen Ganzen ab. Die bisher erſchienenen Bücher laſſen für die
Zeit während des franzöſiſchen Krieges, der die diplomatiſche
hätigkeit des deutſchen Staatemannes in hervorrragender

Weiſe herausforderte, eine Lücke, die hierdurch ausgefüllt iſt.
Das Buch „Vismarck in Verſailles hat ſich als erſte Aufgabe
die Darſtellung der ſchweren Kämpfe geſtellt, welche Fürſt Bis
marck während des franzöſiſchen Krieges mit den ſogenannten
Neutralen zu beſtehen hartte, und die den Ausbruch wie das
Fortſchreiten des Krieges neben den Friedensverhandlungen faſt
unausgeſetzt begleiteten. Mit ziemlicher Ausführbarkeit ha
der anonyme, aber, wie ſchon aus den früheren Publikationen,
hervorgeht, wohlunterrichtete Verfaſſer zu der Vorderſcene
jener diplomatiſchen Thätigkeit Bismarcks den Hintergrund, den
das belagerte Paris dazu bildet, gezeichnet. Als eine werthvolle
Bereicherung dieſes Bandes dürfte noch das am Schluſſe des
ſelben beigegebene General Regiſter auch zu den früher er
ſchienenen Bänden um ſo mehr hervorgehoben werden, ſoſern.
dadurch einem fühlbaren Mangel abgeholfen wurde.

Jnuduſtrie, Haudel und Verkehr.
Die Frage der Concurrenz des indiſchen

Weizens auf den europäiſchen Märkten, welche
bekanntlich im Wahrungsſtreite eifrig ventilirt wird,
findet in dem franzöſiſchen Blatt „Paris-Bourſe“ eine
Beſprechung aus der Feder eines Mannes, dem man eine
Legitimation, zur Sache zu ſprechen, umſoweniger wird
ſtreitig machen wollen, als er lange Jahre in Indien ge
lebt hat, die einſchlägigen Verhältniſſe aus eigener An
ſchauung gründlich kennt und gegenwärtig Subdirektor der
Banque d'Escompte in Paris, ſowie, gleich Herrn de
tSoubeyran, ein hervorragender Vertreter der bime-

alliſtiſchen Lehren iſt. Der Verfaſſer conſtatirt
zunächſt, daß der Unterſchied zwiſchen dem Pariwerth der
indiſchen Rupie und dem heutigen Wechſelkurs nur 0,47
francs per Rupie ausmache, was für die Preisnotirung
ür 100 Kilogr. Weizen 3,85 Francs ergebe. Mithin

müßten ander Urſachen die Baiſſe herbeigeführt haben.
In früberen Jahren, als der Suezkanal noch nicht erbaut
war, die Transportmittel koſtſpielig oder noch ar nicht
vorhanden, die indiſchen Eiſenbahnen noch im Bau, der
Laderaum der Schiffe unzugänglich, die Speſen hoch waren,
konnte der mit euormen Koſten belaſtete indiſche Weizen
auf den europäiſchen Märkten nicht conkurriren. Heute
wird derſelbe aus Nord und Mittelindien per Bahn nach
den Häfen von Kalkatta und Bombay geliefert, geht per
Eilfracht auf Dampfern nach Marſeille, Dünkirchen, London,
und der Laderaum der Schiffe überſchreitet den Bedarderartig, daß die Fracht nach den genannten Häfen a

20 und ſelbſt 15 ſh. per Ton gefallen iſt. Selbſt nach
Wiederherſtellung des Gleichgewichts zwiſchen verfügbarem
Laderaum und der Nachfrage nach ſolchem werde der

rachtpreis nie wieder die alte Höhe erreichen, weil die
eberfahrt jetzt dreimal weniger Zeit als früher in An

pruch nehme. Unter den weiteren Faktoren, welche
en niedrigen Preis des indiſchen Weizens bedingen, nennt

unſer Gewährsmann die faſt unbegrenzte Ertragsfähig-
keit des indiſchen Bodens, die geringen Pro-
duktionskoſten, 2,50 Francs per Hektoliter die

bei zunehmender Ausdehnung der Kultur noch weiter
herabgehen werden, die ſpätere Erniedrigung der
ewigen Transportkoſten bis zum Hafen, endlich
den Umſtand, daß Jndien ſelbſt faſt keinen Weizen
conſumirt, ſondern ſeine Geſammterzeugung dem Export
zuführt. Es folgt hieraus, daß die Conkurrenz des in
diſchen Weizens eine dauernde ſein wird, während das
Aufhören der amerikaniſchen Conkurrenz eintreten muß,
ſobald die Bevötkerungsdichtigkeit der Vereinigten Staaten
derjenigen unſerer Kulturſtaaten gleichkommt. Der
Artikelſchreiber in „ParisBourſe“ erläutert ſeine Dar
legung durch nachfolgende Ziffern, die er als „abſolut
authentiſch“ bezeichnet:

Am 1. Januar 1886 notirte in Bombay der soft white ge
nannte Qualitätsweizen mit 3 Rupien 13 Annas 3 Pice der
Centner (engl.). Daraus berechnet ſich mit den Koſten der Ein
ſackung, der Manipulation und der Verladung, die Rupie zum
jetzigen Kurſe von 1,89 Francs angenommen 100 Kilogramm
dieſes Getreides, an Bord Bombay zu 15,35 Francs Dazu
kommt der Verſicherungsbetrag mit 1 Prozent, Fracht 20 Sbilling
per Tonne von 16 Ceniner (engl.), Abgang Prozent, 60 Tage
Zinſenverluſt, 5 Prozent, und die Ausladekoſten in Marſeille
40 Eentimes per Sack Geſammtunkoſten 3,87 Fres., ſo daß
100 Kilogramm indiſchen Weizens in den Docks von Marſeille
ſich auf 19,22 Francs ſtellen. Wenn nun der Wechſelkurs der
Rupie auf 2,38 Francs ſtiege, ſo würden dieſe 100 Kilo loko
Marſeille den Preis von 23,05 Francs erreichen. Selbſt alſo
die von dem Artikelſchreiber als möglich angenommene Steigerung
des Silberkurſes thatſächlich zugegeben, ſo würde ſie doch nicht
annähernd genügen, den indiſchen Weizen conkurrenzunfähig zu
machen; übrigens erreicht jene hypothetiſche Steigerung noch
nicht einmal den bei uns auf fremden Weizen gelegten Ein
gangszoll.

Der Ausſchuß der Reichsbank ſetzte die Dividende auf
6,24 (gegen 6*/, o für 1884) feſt. Der Geſammitgewinn be
trägt ungefähr x Mill., für Verluſte mußten ca. 700000 ab-

eſchrieben werden.W Der in Königsberg tagende Provinziallandtag hat die

4proc. Oſtbreußiſchen Pfandbriefe in
3 proc. beſchloſſen.e Die Hamburger Hypothekenbank beabſichtigt die
Serien 6 bis 15 ihrer 42proc. Hypothekenbricfe zu kündigen,
bietet den Jnhabern derſelben jedoch die Umwandlung in 4proc.
Titel unter Belaſſung der 4 proc. Verzinſung bis 1. October
1886 an, falls die Hypothekenbriefe bis ſpäteſtens 18. März zur
Abſtempelung eingereicht werden.

Wie man aus Gleiwitz meldet, iſt zwiſchen der Königs
und Laurahütte und dem Verkaufsbureau der ver-
einigten oberſchleſiſchen Walzwerke eine Preisverein-
barung zu Stande gekommen, welcher auch die übrigen ober
ſchleſiſchen Werke beigetreten ſind. Die Preiſe wurden um 50
für 100 r ſar Schleſien und Poſen, um 25 z für das
übrige Abſaztgebiet erhöht.S Der Aufſichtsrath der Braunſchweigiſchen Bank hat
dem Antrage der Direction gemäß beſchloſſen, der Generalver
ſammlung die Vertheilung einer Dividende von 5, o vorzu
chlagen.

Die Verwaltung der Berliner Deutſchen Feuer
verſicherungsgeſellſchaft ſchlägt eine Dividende von 84
(1884 75 vor.

Die Generalverſammlung der Actionäre der
meinen Deutſchen Creditanſtalt hat die Dividende für
das abgelaufene Geſchäftejohr auf 9 feſtgeſetzt.

Die Spinnerei Hohenmark, zahlt 412 o Dividende
gegen 55/ im Vorjahr; die Deutſche Unionbank in Mann-
heim 6 gegen 7 im Vorjahr.

Die Hawburg-Süd amerikaniſche Dampfſchiff-
fahrts- Geſellſchaft wird, der „H. B.-H.“ zufolge, für 1885
12 Dividende vertheilen gegen 6 im Vorjahr.

Die Bilanz der Chemiſchen Fabrik „Alkania“ für
1885 ergiebt einen Gewinn von 83421 Der Generalverſamm-
lung wird die Vertheilung einer Dividende von 14 (1884
12 vorgeſchlagen werden.

Jn der letzten Sitzung des Aufſichtsraths der Dres
dener Bank ward der Abſchluß für 1885 vorgelegt. Der Roh-
er beträgt 4572692 der Reingewinn nach großen Ab
chreibungen etwa 3356 175 Die Dividende iſt auf 7

vorgeſchlagen. Für den Reſervefonds ſind 180000 beſtimmt,
auf neue Rechnung werden vorgetragen 39878 Die General
verſammlung findet am 31. März ſtatt

Die Dividende der Oeſterreichiſchen Creditanſtalt
beträgt 122 Fl. Der Verwaltungsrath beſchloß vorzuſchlagen,
den Reſervefonds mit ca. 375400 zu dotiren und den Reſtgewinn
von ca. 45800 auf das nächſte Jahresconto vorzutragen. Die
Gewinne aus den Conſortialgeſellſchaften, inſoweit dieſelben am
31. Dezember 1885 abgerechnet waren, ſind in das Jahreserträg-
niß eingerechnet.

Ein Ausgleich der Firma Mollenhauer u. Otto in
Hannover iſt zu Stande gekommen; das Mühlengeſchäft bleibt
beſtehen. Die Gläubiger erhalten 25 ſofort baar und 15
innerholb 1 Jahren.

Von der Handelskammer zu Frankfurt a. M. geht
uns folgendes Schreiben zu:

Die in Frankfurt der Vollendung entgegen gehenden groß-
artigen Bauten, insbeſondere die Mainkanaliſirung, wodurch
Frankfurt zu einem Rheinumſchlagshafen erhoben wird,
haben bereits in auswärtigen kaufmänniſchen und induſtriellen
Kreiſen Beachtung gefunden und Anziehungskraft ausgeübt.
Nicht allein ſind ſchon jetzt von mehreren großen Speditions-
firmen ſowie von auswärtigen Kohlenzechen und Händlern
mehrere hundert Meter Werftufer beanſprucht, ſondern es iſt
auch namentlich von weitblickenden Vertretern des Produfkten-
handels die Errichtung und Niederlaſſung von Filialen in Frank
furt in Ausſicht genommen worden. So hat das rühmlichſt be
kannte bedeutende Produktenhaus Jacob Meyer in Coburg
bereits Lokalitäten zur Hierherverlegung ſeiner Büreaux ge-
miethet. Auch wegen Verlegung der jetzt auswärts befindlichen
Läger von Getreide, Oelen, Chemikalien, Tabak u. ſ. w., welche
hieſigen Kaufleuten gehören, nach dem neuen Hafen und Lager
haus haben bereits mehrfache Conferenzen der Intereſſenten
h den Vertretern der hieſigen ſtädtiſchen Behörden ſtattge-
unden.

Geſchäftskalender.
Auszahlungen:

Egyptiſche garantirte 3ige Anleihe. Die am 1. März er.
fälligen halbjährlichen Zinſen werden von da ab bei HerrnS. Bleichröder in Berlin eingelöſt. v

Deutſche F eneutſche Feuer-Verſicherungs Actien Geſellſchaft. itl.Generalverſ am 29 März in Berlin. alt Drdentt
Kölniſche Hagel. Verſicherungs- Geſellſchaft. Ordentl. General

verſ. Ferit Jean h z a Geſellf
abrik chemiſcher Producte Actien- Geſellſchaft. OrdentliGeneralverſ. am 23. März in Berlin. Set nie

Verkehrs-Rachrichten.

der S H mbu r 57 z u mania“amburg Amerikaniſchen Packetfahrt- Actiengeſellſvon Weſnnplen kommend, heute Lizard paſſirt. gefenſchaft hat

Fahrplan
gültig für das Winterhalbjahr 1885,86.

bgang
der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle

uach:
Aſchersleben: 8,7, 11,35, 3,5, 6,00, 9,25.
Sorau-Guben: 7, 57, 1,33, 7,25. (fährt bis Finſterwalde)
Bitterfeld-Berlin: 4,35*, 7,25 11, 2, 5,39*, 6,00, 9,15.
Leipzig: 2,57, 5,208, 7,30, 8,258, 10,12, 11,308, 1,40,

3,208, 5.8, 6,158, 7,15, 9,8, 10,47, 11,008.

S SMagdeburg 7,19, 9,51 (fährt bis Cöthen) 11,31, 1,243 3,10, 5,50, 1030, 125 Fehn bis Cöthen)
Nordh.-Caſſel: 5,10, 9,00 11,43 2,00, 5,50, (fährt bis Eichen

berg) 9,30, (fährt bis Nordhauſen) 10,37.
Thüringen: 5,40, 7,45f 10,15, 11,38* 2,5 6,8, (fährt bis

Eiſenach) 9,40, (fährt bis Erfurt) 11,3*.

Ankunft
der Ehenvahnzäg auf Bahuhof Halle

on:
Uſchersleben: 8,7, 10,3, 1,16, 4,55, 8,50.
Sorau-Guben. 7.4, (kommt von Finſterwalde) 1,6, 7,9.
VerliuVitterfeld: 4,21, 8,20, (tommt von Bitterſeld) 10.3. 11,31*

2,50 (tkommt von Bitierfeld) 5,45, 9,3, 10,53.*
Leipzig 6.528, 7,9, 8,428 9,43, 11,78, 11,28f, 1,12, 251,

4278 531, 7378 823, 8,535, 10,26f, 11,53.
Magdeburg: 245 7.21. 852 on von Tothem 10,2, 126,

5,3f, 6,56, 9,1, 10,41.
Nordh.-Caſſel: 6,55, (koumt von Nordhauſen) 7.14, (kommt v. Eichen

verg) 1,10, 5,13, 8,58, 10,35.
Thüringen 4,28*, 7,6, (tommt von Erfurt) 10,38, (kommt von

Eiſenach) 1,9, 5,15, 5,33*, 9,11, 10,56.
Schnellzug I.-il. Claſſe. Schnellzug I. III. Claſſe

Localzug II.--IV. Claſſe ohne Gepäckbeförderung-

Halleſche Getreide- und ProductenBörſe.
Halle a/S. 27. Februar. (Preiſe mit Ausſchluß der
daklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen 1000 Kilo mittl. 140

150 beſſerer bis 156 f. märkiſcher bis 160 Roggen
1000 Kilo 135--140 fremder Gerſte 1000 Kilogramm
Futter- 115--130 Landgerſte 135--145.4, feine Chevaliergerſte
152-—60.4. Hafer 1000 Kilo 141-—145. ſächſ. über Notiz. Mais

1000 Kilo Raps Rübſen 1000 Kilo -4Erbſen 1000 Kilo Victoria 140—-150 Kümmel excl. Sack
per 100 Kilo netto Stärke incl. Faß v. 100 Kilo
Jnhalt pro 100 Kilo netto 33,50

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo Netto.
Kleeſaaten: Rothklee 60—88. Weißklee 60-100, Schwediſcher
Klee 60--100. Esparſette 22-23.4. Futterartikel: Futter
mehl 13,50 Noggenkleie 10--10,25 Weizenſchaalen 8
Weizengrieskleie 89 Malzkeime helle 8 bis 9.4. dunkle 7 8 Delkuchen 12,00 13,00 .4.
Malz 25--26,50 .4. Rüböl 43 PetroleumSolaröl 0825,30 14 Spiritus 10000 Liter-Procent
matt. Kartoffelſpiritus 37,50, Rübenſpiritus 36,50

Halle a/S. 27. Februar. (Vericht von H. Wagner G
Sohu.) Bei etwas feſterer Stimmung wurde b zahlt.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto Mittelſorten 144-
153.4, f. Qual. 156-162 feinſter bis 159 4. Roggen pr 12
Säcke à 84 Kilo brutto je nach Qual. 132-—138 feinſter
bis 138 Gerſte vr. 12 Säcke 75 Kilo brutto je nach Qual.
134—138 feinſte bis 141 Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto
172-174 .4. Rübſen pr. à 1I2 Säcke 76 Kilo brutto

Hafer pr. 12 Säcke à 50 Kilo brutto Waare 87—-33
Victoria Erbſen pr. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 150-159 .4.
Mais pr. 1000 Kilo netto Donau 4, amerikaniſcher
A. Lupinen pr. 1009 Kilo netto Kümmel per

100 Kilo

alliſcher Zuckerbericht.
9 le e den 26. Februar 1886,

Rohzucker. Der Markt zeigte dieſe Woche wieder eine
freundlichere Haltung. Wenn auch der Export unthätig blieb,
ſo herrſchte doch ſeitens inländiſcher Raffinerien gute Bedarf-
frage und war dieſer gegenüber das Angebot nicht immer ge-
nügend. Die Preiſe profſitirten unter dieſen Umſtänden ca.
100, per 100 Kilo. Am Schluß der Woche war die Tendenz
etwas abeſchwächt. Umſatz 20,500 Sack.

Rafſinirter Zucker erfreute ſich in dieſer Woche einer
regeren Nachfrage als ſeither, und kamen zu den beſtehen
27 Preiſen in greifbarer wie Lieferungswaare Abſchlüſſe zu
Stande,

Heutige Rotirungen.
Rohzucker per 100 Kilo excl. Faß je nach Farbe und Korn

Kryſtal Zucker I. 979 Polar. Korn-Zucker 96 Polar.
45,80--46,40 do. 95 Polar. o. 94 Polar.Rendement 88 Polar. 42.80-43.40 Nachpro-
ducte 759, Rendement 37,00 39,00

Raffſinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand
Raffinade ff. do. f. 57,60 Melis ff. 57.00
do. f. A. Würfelzucker I. A. Würfelzucker II.A. Gem. Raffinade I. 57,00--56,00 do. do.

Gem. Melis I. 51,50 do. do. II. A.
zur Entzuckerung 7,80—8,60 do.

Marktberichte.
Magdeburg, 26. Februar. (für 50 Kkg)

excl. Kryſtallzucker I, über 98U. über 98 Kornzucker excluſive, von 979
do. do. von 96 22 80--23. 30. do. do. von 959
do. do. 88 Rendem. 21.30--21.90. Nachproducte, excl.

II.
Welaſſe,

für Brennereien

Granulatedzucker,
7

88.92 do. do. 759 Rendem. 18.50 19.30. (Bei
Poſten aus erſter Hand:) Raffinade, ffein, excl. Faß .4

do. fein Melis, ffein do.mittel do. ordinär Würfelzucker, I., incl. Kiſte
do. II., 28.09--28 50. Gem. Raffinade I., incl. Faß

do. II. 26.25--27.25. Gem. Melis I. 25.75
do. II. Farin W 2350--25. 00. Melaſſe

do. II.,
374 Kartoffelſpiritus für 10,000 le loco ohne Faß 36,90
35 40)

Wagdeburg, 26 Februar. Landweizen 156-160.4, W
weizen glatter engl. Weizen 148--155 Rauhweizen 138-145 Roggen 132138.4, Chevalierg ſt
de Landgerſte 126--136 4, Hafer 130146 .4
(W0 K.

Verlin, 26. Fehruar. Weizen per 1000 kg loco geſchäftslos,
Termine im Verlaufe mer ger Fetzndig Ctvr., wir
preis 4 besz., Loco 138 162 .4 nach Qualität dez., gelbe
Lieferungsqualität 151 .4 bez., per dieſen Monat 4 bez.,
per Februar-März bez., ver April Mai 155,25-154,25 .4
bez., ver Mai Juni 157,75 186,50 .4 bez., per Juni Juli 159
bis 169--159 bez., per Juli-Auguſt bez., ver Auguſt-September 4 bez., per September Oktober 165,75 164,0
bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine
ſchließen matt, gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez.,
Loco 125 139 .4 nach Qualität bez Lieferungsqualität 136,5 .4
bdez., ruſſiſcher bez., inländiſcher klamm 131 133 bez.,

mittel 134—-135 bez., feiner 136--137 ab Bahn bez., per
dieſen Monat 4 bez., per Februar März 4 bez., per
März- April 4 bez., per April-Mai 138,5 138 bez., ver

loco unverändert, Termine behauptet, gekündigt
digungspreis bez., Loco 123 162 nach
ferungsqualität 126,5 bez., pommerſcher mittel bez., guter

Mai Jum 139 25--138,75 .4 bez., ver Jumi Juli 139,75-139 25
bez. per Juli Auguſt bez., per September- Oktober 141,75

bis 141,25 .4 bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und
kleine 114--175.4 nach Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr.

Ctr. Kün
ualität bez., Lie

135--143 bez., feiner 145- 148 .4 ab Bahn bez., ſchleſiſcher
feiner 151-154 .4& ab Bahn bez. ruſſiſcher 126 129 ab
Boden bez., per dieſen Monat .4 bez., per April-Mai 127 .4

bez. per MaiJuni 129,5 .4 bez., per Juni- Juli 132 bez.
Mais per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine gekündigt
Ctr., Kündigungspreis bez., Loco 120 126 .4 wach

Aualität bez., per dieſen Monat bez., ver Februar-Mär
4 bez., per April

Kilogr. Kochwaare 160--200 .4 bez Futterwaare 133-14
na

Ctr., Winterraps 4 bez., Sommerraps 4 bez.,
terrübſen 4 bez., Sommerrübſen 4 bez. Rüböl per

Mai 4 bez. Erbſen ver 39
Qualität bez. Oelſaaten per 100 Kilogr. getügdigt

in

160 Kilogr. mit Faß, wenig verändert, gekündigt Ctr., Kün
digungspreis bez., Loco mit Faß bez., loco ohne Faß 43,7

bez., per dieſen Monat .4 bez., per Februar März 4
bez. per März-April bez., per April- Mai 44,3 .4 bez., per



Mai Juni 44,5 bez., per Juni Juli 4 bez., per September Oktober 46 bez. Leinöl per 100 Kilogr.
bez., loco bez., Lieferung bez. Spiritus per
100 Liter à 100 10,000 Liter, Termine etwas matter, ge
kündigt 10000 Liter, Kündigungspreis 3832 .4 bez. Loco mit Faß

bez. ver dieſen Monat und per Februar März 38,2 bez.
er April-Mai 38,4—382—38,3 bez., ber MaiJuni 38,6 bis
4—88,5 .4 bez, per Juni Juli 39,5 39,4 .4 be per Juli

Auguſt 40,3 Lez., per Auguſt September 41--40,7 40,9 .4
bez. Spiritus ver 100 Liter à 100 10,000 loco ohneFaß 37,5— 37,1- 372 4 bez.

Weizenmehl Nr. 90 2200--20,25, Nr. 2025 19,25.
Roggenmebl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert incl.

Sack, matt, gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez, ver
dieſen Monat bez., per Februar März bez., per März-
April bez., per April-Mai 18,69—18,55 .4 bez., per Mai-
Juni 18,70 bez., ver Juni Juli bez., per JuliAuguſt

2 b eAnſterdam, den 26. Februar. (Schlußbericht.) Weizen auf

Termine niedriger, per März 207. Roggen loco feſt, auf
Termine unverändert, per März 133, per Mai 137. Rüböl
loco 25, per Mai 24,, per Herbſt 2524.

London, den 26. Februar. (Schlußbericht.) Fremde Zu
fuhren ſeit letztem Montag: Weizen 16640, Gerſte 5780, Hafer
37640 Ort. Weizen ruhig, engliſcher /2 1 Sh. beſſer als vo
rige Woche, fremder ſtramm, Hafer gefragt, Sh. theurer,
Mahlgerſte feſter, Malzgerſte träge, übrige Artikel ſtetig.

Börſennachrichten.
Berlin, 26 Februar. Die heutige Fonds- und Aktienbörſe

eröffnete und verlie, im Weſentiichen in recht feſter Haltung;
die Courſe ſetzten auf ſpekalativem Gebiet unverändert oder
etwas beſſer ein und konnten ſich weiterhin bei ſehr zurück-

W Angebot gut behaupten und theilweiſe noch etwas an
ourswerth gewinnen. Die von den fremden Vörſenplätzen

vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten nicht günſtig, boten
aber im Uebrigen keine geſchäftliche Anregung dar. Das Ge
ſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen ruhig, nur einige Ultimo-
werthe hatten belangreichere Umſätze für ſich. Der Kapitals-
markt erwies ſich ſeſt für heimiſche ſolide Anlagen und fremde,
feſten Zins tragende Papiere konnten ſich gut behaupten und
theilweiſe etwas beſſern. Die Kaſſawerthe der übrigen Ge-
ſchäſtszweige hatten bei feſter Geſammthaltung regeren Ver-
kehr für ſich. Das Prolongations geſchäft wurde faſt gänzlich
beendigt. Der Privatdiskont betrug 1 Auf inter-
nationalem Gebiet wurden Oeſterreichiſche Kreditaktien zu höherer
Notiz ziemlich lebhaft umgeſetzt. Franzoſen höher und belelebt,
auch andere Oeſterreichiſche Bahnen feſter Lombarden matter

Von den fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen feſt,
Ungariſche Goldrente etwas beſſer. Deutſche und Preuß-
iſche Staatsſonds feſt und mäßig beleb! 4 Preuß konſol
Anleihe ekwas abgeſchwächt inländiſche Eiſenbahn -Prioritäten
recht feſt und in guter Frage. Bankaktien waren feſt und
iemlich lebhaft. Disconto-HKommandit-Antheile und Deut'ſcheVant ſteigend und belebt. Jnduſtricpapiere feſt und im All-

gemeinen lebhafter auch Montanwerthe feſter. Jnländiſche
Eiſenbahn Aklien feſt und ruhig; Mecklenburgiſche nach ſchwacher
Eröffnung feſter und lebhafter auch Lübeck-Büchen etwas beſſer.

Waſſerſtand der Saale ber Halle an der Föntgl Sedn s
ſſchleuſe bei Trotha) am 26 Februar Abends am neuen Unterk aupi
1,76, am 27 Februar Morgens am neuen Unterhaupt 1,78 Meter

Waßergnd der Unſtrut um Brükkenbenei er Sirau
furt am 26. Februar 0,91 Meter.

Waſſerſtand der Groe bei Wagbebore an 26. Februar
Pegel 1.02 Meter über Treiteis ſchwach.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 26. Februar.

Der Luftdruck iſt über Skardinavien und Finnland in Ab-
nchme, über den britiſchen Inſeln in Zunahme begriffen. Ueber
Centraleuropa dauert die ſchwache öſtliche Luftſtrömung bei
kaltem, theils heiterem, theils nebligem, ſonſt trockenem Wetter
fort. Jm ſüdweſtlichen Deutſchland iſt Thauwetter eingeereten,
dagegen im nord öſtlichen dauert die ſtrenge Kälte noch fort.
Breslau meldet minus 9 Memel winus 16 Grad. Jn Rügen
waldermünde ziehen die oberen Wolken aus Südoſt, in Kaiſers-
zautern aus Südweſt.

Die Temperatur in CelſiusGraden war in nack genannten
Städten folgende: Haparanda 5, Petersburg 16. Hamburg
Chemnit 2, Berlin 8.

Familien Nachrichten.

Der Magdeburger Zeitung entnommen:
Geboren: Ein Sohn: Hrn. P. Maquet (Magdeburg).
Eine Tochter: Hrn. F. Glaſemann (Maadeburg).
Geſtorben: Frau Eliſabeth Brüggemann geb. Sievers Kegg

deburg) Frau L. Roßmann geb. Schönbein (Magdeburg). Verw.
Frau Juſtizrath Kühne geb. Geiſenheimer (Magdeburg). Frau8. Oberbeck- Achten (Althaldensleben). Hrn. W. Tägtmeyer Sohn
Ehrich (Quedlinburg).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Frl. Gertrud Hevelke mit Real-Gymn.- Lehrer

Hrn. P. Rühle (Danzig). Frl. Fanny v. Herget mit Hauptmann
Hrn. Vanſelow (Weſel)

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Prem -Lieut. Swantus von
Bonin (Erfurt). Hrn. Landrath v. d. Marwitz (Berlin) Hrn.
Hauptmann v. Kleiſt (Spandau)

Eine Tochter: Hrn. A. Frhrn. v. Solemacher-Antweiler
(Berlin). Hrn. C. Grade (Danzig)

Geſtorben: Stadtrath Alb. Löwe (Berlin). Landger.-Rath
Schmidt (Stettin).

Für den nichtpolitiſchen Theil verantwortlich:
Dr. Ewald Schulze in Holle.

e

Halliſcher Cages aleunder.
Sonntag, den 28. Febrnar:

Muſeunm der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte n.
Alterthumstunde: unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag u.
Donnerstag v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.

Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt (gr. Berlin). Von
10 bis 6 Uhr. Voiksbibliothek: Vm. von II--12 geöffnet im
Rathhaus. Kaufmänn. Verein Vm. 11 Vorſtandsſitzung.

Katholiſcher Geſellenverein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant
„Reichskanzler.“ Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 im
„Hotel u. Cafs David“. Verein Freundſchaftsbund: Ab. 8
im „Reichskanzler“. Geſangverein „Helena“ im Forſthaus:
8 Uhr Geſellſchaftsabend. Turnverein „Ule“: Vereinsabend
mit Damen in Wilke's Reſtaurant, kl. Klousſtr. 8.

Montag, den 1. März:

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie-
geöffnet Nm. von 3-6 im Gebäude der Königl. Univerſitäts-
Klinik am Domplatz. Kgl. Univerſitäts-Vibliothek (Friedrich

Geöffnet von 8--1 Uhr. Jn den letzten zwei Dienſt-
ſtunden werden täglich Bücher ausgeliehen und abgegeben.
Stadtverordneten-Verſammlung: Nachm. 4 im Sitzungs-Saale.

Börjeuverſammlung: Vormittags 8 Uhr im Börſengebäude gr.
Berlin 13.) Patentſchriften-Leyez immer Magdeburgerſtr. 1
a reope hoch, geöffnet don 8--12 Uhr Vorm. und von 2—6
Uhr Nachmittag. Polhytechniſcher Verein: Ab. 7--9
Bibliothek u. Leſezimmer im Kronprinz Verein ehemal.
„36 ger“ Abds. 8 in der „Stadt Magdeburg“, Martins zaſſe 10.

Hall. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der
ſtädtiſchen Turnhalle. Turnverein „Ule“ Abds. 8 Uebung
in der Turnhalle: Taubenſtr. 10. Thiemeſcher Geſang-
verein: Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der
„Dresdener Bierhalle“. Hotel Stadt Berlin: Schachabend.

hHalleſches Volksbad, Leipzigerſte. Nr. 6.: geöffnet von
Vorm. 8 Uhr bis Abends 9 Uhr. Aich- und Waageamt:
(gr. Berlin 6a2). Wochentags von 8--12 Uhr Mittags und
Uhr Abends. Botaniſcher Garten: (gr. Wallſtr. 23).

Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.

Reſtaurant zu den „Drei Schwänen.“

2, Memel 16, Paris Münſter 1, Karlsrube 1,
Theater Repertoir

für Sonntag:
Halle. Jnterimstheater „Mamſell Angöt, die Tochter der

Halle.“ Montag „Der Veilchenfreſſer.“
Leipeig. Carola-Theater: Nachm. 3 Uhr: Antiſpiritiſtiſche

Sitzung der Gedankenleſer u. Antiſpiritiſten:
Mr. Homes und Madame Fey (z. l. male
ausgeführt ven einer Dame), kleine Voleg
Abds. 7 Uhr Prinz u. Maurer.
Prinz und Maurer.

ontag:

Dienstag: Sie weiß
Mittwoch: Don Juan.
Donnerstag:

couvreur.
rs eitag: Der Freiſchütz.
onnabend: Tilli.

Repertoir der Leipziger Theater.
Vom 28. Februar bis 6. März 1886.
Neues Theater.

Sonntag: Tannhbäuſer.
Montag: Der Zigeunerbaron. brödel

etwas. Don Ceſar.
w Wallenſteins Lager,

Altes Theater.
Sonntag: Nachm. 3Uhr: Aſchen-

Abds. 7 Uhr:

Le Die Piccolomini.
Dienstag: Wallenſteins Tod.
Mittwoch: Der Zigeunerbaron.
Donnerstag: Der Trompeter

von Säkkingen.
Freitag: Der Zigeunerbaron.
Sonnabend: Don Ceſar.

8

e

Wochentags 6—-12 und 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt.

Herberge zur Heimath: Mauerggſſe 66. Kameradſchuftlicher
Krieger-Verein von 1870--71: Monats- Verſammlung im

Schwarzſeidene Faille Francçaise, Surah,
Satin merveilleux, Satin Luxor, Atlaſſe,
Damaſte, Ripſe und Taffete Mk. 1.80 per

eter bis Mk. 14.65 (in ca. 120 verſch. Qual.) verſ. in ein
lnen Roben u. Stücken zollfrei in's Haus das m 7
épöt G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter

umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. [783

Amtliche Bekanntmachung.

Bekanntmachung.
Jm hieſigen Orte beſtehen folgende amtliche Verkaufszsſtellen

für Poſtwerthzeichen:
1) beim Kaufm. Herrn C. H. Spierling, Leipzigerſtraße 27,
2) bei den Kaufl. Hrn. Steinbrecher Jasper, Leipzigerſtr. 1.
5 beim Kaufm. Herrn

5)

Buchbinderm. Hr

Th. Stade, Königſtraße 16,
G. Morih, gr. Steinſtraße 53,
L. H. Becchk (in Firma Ernſt vVoigt),

gr. Klausſtraße 22,
C. F. G. Kitzing, Schmeerſtraße 43,
Eruſt Heyer, Herrenſtraße 5,
J. R. Sträßner, Bernburgerſtraße 13,
G. Kettler, Leipzigerſtraße 77,
Richard Teichmann, Wörmlitzerſtraße 41,
Otto Sceger, Dorotheenſtraße 11,
Heinrich Stade, gr. Steinſtraße 36,
J. Lentner in Firma 2. Uenmanu-

Berlin), Geiſtſtraße 3, und
Königſtraße 53,

C. Matthes, Steinthor 6,
B. Borgis, Domplatz 8,
Ferd. Firdler, gr. Brauhausgaſſe 18,
Audreas Hupe, gr. Wallſtraße 29,
R. O. Danicel, Friedrichſtraßze 18,
Alb. Grimm, Steg 17,
F. Dannenberg, Henriettenſtraße 28,
n. E. O. Bürger, Mühlweg 24,

Kaufm. Herrn Germer, Charlottenſtraße 2,
R. Herrfurth, Merſeburger- und Schmidt

ſtraßenecke,
Stückrath, Sophienſtraße 16,
F. C. Rndolph, Herrmannſtraße 11.

aale), den 25. bruar 1886.
Kaiſerliches Poſtamt I.

W iürtgen.

GBald, Silber ans Paptergers
Cours in Mark.

Dofllars der St.Duraten per St.mperials e per St. Tapoleonsd'or per St. 36,22bzSouverreigns. per St. 20,336
Engliſche Banknoten per Lſtr. 209,42
Franz Banknoten per 169 res, 81, 3bz
Oeſterr. Banknoten per 106 l. 161. 6521

do. Silbercoup. (hier einlöpb.) 161,50
Auſſtfche Banknoten p. 100 b 291,3964

Vankdisconto in

Amſterdam 31Serün 3*do. Lombard 31 bie
do. Privatdisc. 158 ten

Srüfſel.

Umrechnungs-Courſe:

1 Fl. öſterr. 2 A. 160 ekeeh
l. heolländ, F.ollar S 4 N. 26 P. v106 Fres, do R. 1 h

Leipziger Börse v. 26. Februar.

F.
Königl. Sä che Rente 90,65bz

Creditbr- des Sächſ. Landw.

Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.

de do.do. do. von 1879 4
Saalbdahn St.“P, Tiv. 83

32

Allg. Deutſche

Leipziger Bank do. 790 4 136, 00
do. Dibc.Geſ. do. 7090 4

Sächſ. Bank do. 5 4
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VebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Gomörer Ciſendahn-Chbl.
SrayKoſtacher do. v. 72 b 82,006
PragTurnauer d. 6 096Ungar. Rardoſtbahn Cbt.

Eächſ. Thur. Brauunk.Verw.
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Feier Pear, A. Eumor. Ha.
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